
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
71 (1937)

44 (14.2.1937)

urn:nbn:de:gbv:45:1-754133

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-754133


< 77

D,e „ Nachrichten ' erscheinen» glich , auch an
den Lonniagen . « ezug- pret - ohne Post-
, u!>e» g«N> mvnailich 2 .1b RM / Irin-
idrech er: 3445. Schrtsiietlung: 2742.
Drahianschrisi: „ Nachrichien' / « et
« eiiiedSstSrungen ulw . Hai der « ezteher
keinerlei Anspruch aus Lteserung der Hei¬
lung oder Rückzahlung de» vezugrpretse«

Heule : 3 Beilagen Rach richten
Anzeigen kosten die 45 mm »reite Milli-
melerzetie 15 Pf . . Lainilienanzeig«, 8 « s .,
chiellengeluche 8 Ps ., im Teftlett die Ri mai
vreii« Millimeierieiie 55 « s. / « ank-
konien: Oldendurgiichei!ande« !>onk iTpar-
und ikethdank ) AÄ : ilommerz- und Piivai-
« ank : Lande- sparkasse , iämiiich in Lide» ,
» urg «. O. / Posilchccklonio: Hannover22881

Einzelpreis : 10 Pfennig

Mv Statt uns Lanö
Oldenburger Ieitung für Bott und Heimat

»
"^ n? >«!!>a» iett « 1, 1̂ "" " "er - auplschri,» etter - Zac- d Reploeg . gleich,eilig Lolaie» und Wirischasl (verreiN) . « erireier ve Aisred Schar, : veraniwori

^ iNe? nl» ? » ürw ^ »
Allgemeines Hein, Me,er : sür Volk« ,um und Hettuaigeschtchl« lir « „ red Schar , „ ämiiich in Oldenburg ) . Berliner Lchrislleiiung : Joseph « reh . 4« ikiortastr . 4 X (gern,Pr . , « ursürsi SZ5I/65 ) . Beraniw . s. d. Anzeigenteil: « ari Meher , Oidendurg. DA I. Z7: Ueber 15 Ritt. Zur Zei, ist Pret- ttsie Nr. g gUIlig. — Druck u . « erlag von B . Schars , Oldenburg i . O ..

verantworML für den
Berlin >V 3^.

Perers,r. 2r«.

Nummer 44 Oldenburg , Sonntag , den 14 . Februar 1937 71 . Fahrgang

Neuausbau
der VerusSaoSbildung

Die Vereinbarung zwischen HI und DAF
Berlin , 13 . Februar.

Die völlige Neuordnung der Fragen der Ausbildung
und Erziehung , wie sie u. a . in der Verkündung der Adols-
Hitler-Schulen und der Uebernahme der Berusserziehung
durch die DAF zum Ausdruck kommt, hat dem Rcichsorgani-
sationsleiier Ör. Lev Veranlassung gegeben, dem Haupt¬
schristleiter des „Angris f ' einiges über die Auswirkungen
mitzuteilen , die sich aus der Vereinbarung zwischen HI und
TAF ergeben werden . Or. Ley erklärte u. a . :

Wir geben den deutschen Menschen nicht aus der Hand,
wir nehmen uns seiner an , sobald er zur Schule kommt, und
wir Helsen ihm und führen ihn , solange seine Arbeitskraft
nur irgendwie gefördert und entwickelt werden kann. Unser
Plan , bei dessen Verwirklichung wir in engster Fühlung¬
nahme mit dem Reichserziehnngsministcrium arbeiten wer¬
den , muß immer bei der Volksschule beginnen.

Die Volksschulzeit wird verkürzt werden,
aber sinnvoll verkürzt, so daß ein allmählicher Uebcrgang
von der Schule in den Beruf erfolgt und die Berufsberatung
und Berufsbildung unter der betreuenden Hand von HI
und DAF geschieht. Bereits im 7. Schuljahr beginnt die Be¬
russerziehung. In den Schulen werden Werkstätten errichtet,
an denen die örtlichen Handwerksmeister Mitwirken. Hier
wird der Schüler an die beiden Grundstasseln Holz und
Eisen herangebracht . Wir nennen das die Robinson-
Klasse. Hier zeigt sich, ob einer mehr zur grübelnden,
bastelnden , feinmechanischen Arbeit neigt oder mehr zur
harten disziplinierten Handarbeit , die sich am Eisen aus¬
wirken wird . In dieser Klasse findet die Berufsberatung
statt.

Das nächste , das 8 . Schuljahr , ist bereits das erste Jahr
der Bernsslehre . Dem Schüler wird bereits ein Meister am
Ort zugetcilt. Der theoretische Unterricht in der Schule laust
weiter, und der Lehrer behält die Aufsicht über den Schüler.
Er wird etwa täglich ein bis zwei Sunden theoretischen
Unterricht geben, wie er für jeden schassenden Menschen nütz¬
lich ist, zum Beispiel kaufmännisches Rechnen, Schreiben von
Geschäftsbriefen, Anlegen einer einfachen Buchhaltung , Kal¬
kulation, Materialberechnung usw. In der Gemeinschafts-
Werkstatt der Schule wird außerdem wöchentlich ein paar
Stunden weiter gearbeitet.

Im dritten Jahr kommt der junge Mensch ganz zum
Meister in die Lehre , das vierte Jahr sieht ihn in den Werk¬
stätten der DAF oder der Industrie oder des Handwerks,
wo die Spezialistenausbildung erfolgt.

Völlig neu wird die Gesellen- und Meisterprüfung ge¬
regelt. Ich habe gerade mit dem Gebietssührer Pg . Ar-
mann vereinbart , daß im Oktober dieses Jahres der erste
Reichsberusswettkampf für Gesellen beginnt.

Wer diesen Berufswettkampf eine festgesetzte Anzahl
von Jahren hindurch bestanden hat , soll ohne beson¬
dere Prüfung Geselle werden , wobei natürlich
nach Leistungen gemessen wird . Ebenso wird der
Meistertitel durch eine weitere Teilnahme am Ge¬
sellenwettkampf erworben , ebenfalls unter Verzicht auf die
bisherigen Meisterprüfungen.

Wir haben das Gesellenwandern eingesührt . Es
hat sich so bewährt , daß wir von jedem Handwerker , ehe er
Meister wird , ein Jahr Gesellenwanderung verlangen müssen.

Als Stütze dieses Fachschulneubaues sehe ich die
Meisterschulen an . Sie sollen dafür sorgen , daß eine
gleichmäßige Güte des Handwerkertums im ganzen Reich
erzielt wird . Nur wer eine dieser Meisterschulcn besucht hat,
kann als Fachlehrer von der DAF anerkannt und eingesetzt
werden.

Wir sehen, daß wir mit diesem Fachschulausbau Zeit
gewinnen und die Tüchtigen wirklich nach oben bringen . Es
soll nicht mehr so sein, daß tüchtige Facharbeiter und Hand¬
werker erst mit 3»> Jahren an eine Familiengründung Her¬
angehen können. Wir wollen junge Väter und junge Mütter
als Eltern vieler Kinder.

Das Erfreuliche sür mich ist , daß ich diese Ausbildungs-
fragen mit der Hitler Jugend gemeinsam anpacken kann, und
daß das Vorrecht der Partei , das Vorrecht aus die Menschen-
sührung , hierbei wieder in einer ganz praktischen Lebens¬
frage durchgesetzt wird.

Die Erziehung muß bei der Bewegung liegen , also bei
der HI , der DAF und der Partei . Die reine Lehre bleibt
bet den Fachkräften . Jugend darf nur von Jugend geführt
werden ! Die Vermittlung von Wissen ist nur ein Bruchteil
der Heranbildung der Menschen. Was aber bei der künftigen
Menschenbewertung den Ausschlag gibt , das sind d i e
Werte , die von der Bewegung unserem Volk neu
vor Augen geführt wurden . Grundschule, Fachschule, höhere
Schul« . Adols-Hitler -Schulen und Ordensburgen , dies sind
die Elemente unserer künftigen Menschenauslese und Menschen-
führung . '

Me Schlacht vor Arganda
Salamanra , 13 . Februar.

Aus den Kampshandlungen an der Front von Madrid
geht hervor, daß die Bolschewisten beginnen, den bedrohlichen
Ernst der Lage einzusehc» . Am Freitag versuchten einzelne
Abteilungen ihre Stellungen zu halten , doch gelang es de»
nationalen Angreifern , die Verteidigungsanlagen am Ja-
rama - Laus innerhalb des KriegSgcbietes und an der Berg¬
kette auf dem Lstuser restlos zu erobern und zu sichern . Nach¬
dem am Donnerstag bereits die Abteilungen der Obersten
Barron und Burriagas den Fluß überquert hatten,
folgte ihnen am Freitag die Abteilung des Obersten Asencio
über die noch stehengebliebcne Jarama -Brücke . Der Feind
hatte seinen ganzen Widerstand auf diese Stelle konzentriertund schickte vor allem ausgewählte Abteilungen der Inter¬nationalen Brigade ins Feuer . Die bolschewistischen Söldner
machten den Versuch , die Brücke zu sprengen, als sie die Nutz¬
losigkeit ihres weiteren Widerstandes einsahcn. Oberst Asencio
konnte diese Verzweiflungstat jedoch verhindern , indem er im
letzten Augenblick de» Sturmangrifs befahl. Unter der Wuchtdes unerwarteten und von äußerster Energie getragenen An¬
sturms mußten die Bolschewisten die Brücke räumen und fan¬
den keine Zeit mehr für eine Sprengung.

Nunmehr boten die Bolschewisten alle Kräfte auf. Fort¬
während wurden weitere ausländische Banden aus Madrid
hcrangcschafft. Aber die von der Angriffswelle vorwärtsgcris-
scncn nationalen Legionäre ließen sich durch die zahlenmäßige
Ueberlrgenhei« des Feindes nicht cinschüchtern . In dem heißen
Kampf fügten sic ihm erhebliche Verluste zu ; dir Bolschewisten
ließen auf dem Schlachtfeld 18 st Tote zurück , weitere 3stst
Tote wurden in de » bolschewistischen Stellungen aufgefun¬
den , und an den Ufern des Jarama Flusses fand man im
Lause des Tages nochmals 5 00 Tote. Auch ließen die Bol¬
schewisten bedeutende Mengen Kriegsmaterial zurück.

Die nationalen Truppen setzten ihren siegreichen Vormarschbis aus 5 Klm. Entfernung von Arganda fort . Hier ver¬

einigten sich die drei Abteilungen der Obersten Barron , Bur-
riaga und Asencio.

Nach dem gänzlichen Versagen ihrer Infanterie , die , voll¬
ständig demoralisiert, feinen Widerstand mehr zu leisten in der
Lage war , machten die Bolschewisteneinen verzweifelten Ver¬
such, den nationalen Vormarsch auszuhalten durch den Einsatz
ihrer Tankwassc. Doch konnten sie auch mit Hilft ihrer Kriegs¬
maschinen keinen Erfolg erreichen , weil die Fußtruppen den
Tankgeschwadern nicht zu folgen vermochten. In den Abend-
stunden-ließ der feindliche Widerstand nach , und die nationalen
Truppen waren unumschränkte Herren des Schlachtfeldes.

4>
Ueber die weiteren kriegerischen Ereignisse in Spanienteilt der Sonderberichterstatter des DNB » och mit:
In der Nähe der katalanischen Küste beschlagnahmten

nationale Kriegsschiffe de » sowjctrussischcn Dampfer „Pro-
vekaj "

, der eine Ladung Waffen und Kriegsmaterial an Bord
hatte, die sür die Bolschewisten bestimmt war . Ter Dampferwird nach einem in nationaler Hand befindlichen Hasen ge¬
bracht.

In Malaga trafen im Lause des Freitag weitere 10 000
Zivilpersonen ein, die wegen der bolschewistischen Greueltaten
geflüchtet waren . Sie äußerten sich begeistert über den Zustand
der Ordnung und Ruhe , der nach dem Einzug der Nationalen
auch in Malaga wieder eingekehrt ist.

Nach Mitteilungen der nationalen Sender bombardierten
nationale Flieger am Freitag den Mitlclmecrhascn Adra <6st
Kilometer westlich von Almcria ) . Auch dieser Fliegerangriff
deutet daraus hin, daß der Angriff der nationalen Truppen
längs der Mittelmecrküste energisch fortgesetzt wird.

Die Ereignisse in Malaga find auch für die Bolschewisten
in Nordspanicn völlig überraschend gekommen . Die sogenannte
„Regierung ' in Bilbao (Vizcava-Provinz ) erblickt in den
letzten Erfolgen der Nationalen eine so große Bedrohung , daß
sie die sofortige Einrichtung von Zusluchtsräumen und Unter¬
ständen in Bilbao und in den größeren Provinzorten angeord¬
net hat.

Me Seelenfoller der GVU
Vas ..Geheimnis " - er Selbstbezichtigungen

Berlin , 13. Februar.
Tie „Rheinisch- Westfälische Zeitung ' veröffentlicht einen

Bericht ihres Moskauer Korrespondenten, der die unmensch¬
lichen und grausamen Methoden der GPU auszeigt. Im Hin¬
blick auf die wieder einmal erlebten „Geständnisse' der im
letzten Moskauer „Theaterprozeß' Verurteilten ist die Schil¬
derung von besonderem Interesse , da sie dazu beiträgt , das
Rätsel um die Sclbslbczichtigungen zu lösen.

Tie Jeelcnfolter der armen Opfer der Tschcka unterscheidet
sich in manchen Fällen kaum von den Methoden der Hezen
Prozesse im Mittelalter , wird aber mitunter auch sehr „modern'
mit den neuesten Errungenschaften der Technik und der Medizin
betrieben.

In Einzelsällcn politischer Art arbeitet man zunächst mit
der „Licht- und T e m p e r a t u r k u r ' . Tie Zelle der Häft¬
linge wird 30 Minuten lang ganz grell erleuchtet, um in de»
nächsten 30 Minulcn in tiefste Finsternis gehüllt zu werden,
30 Minuten bis 40 Grad Hitze und darüber , um innerhalb
weniger Minuten die Zelle für eine halbe Stunde in einen
Eiskeller zu verwandeln . Dieses „ Spielchen' wird wochen¬
lang Tag und Nacht fortgesetzt.

Zu den harmlosesten Druckmitteln gehören die stockfinsteren
Ungeziefcrkammern, in denen die Gefangenen Tage und Wochen
zubringen müssen . Tie „ Quetschkammern' , die auf 40 Grad
erhitzt werden und in die die Gefangenen massenweise hinein-
geguetscht werde» , daß sie eng aneinandergcdrllckt nur stehen
können, sind ebenfalls sehr beliebt. ES kommt oft vor , daß die
armen Opfer 24 Stunden und länger stehend in dieser entsetz¬
liche» Mcnschenpökelkammerznbringen müssen . Nicht einmal
ihre Notdurft können sie verrichten. Ein offenes Geheimnis
ist, daß die Gefangenen, auch die weiblichen, vielfach bestia¬
lisch geschlagen werden. Tie anderen körperlichen Folte¬
rungen, die meistens durch chinesische und lettische Kommu¬
nisten gusgesübrt werden, kann und will ich wegen ihrer Scheuß¬
lichkeit nicht erwähnen.

Auch mit seelischen Druckmitteln arbeiten die
Tschekistcn . Man droht dem Gefangenen, daß auch seine näch¬
sten Angehörigen verhaftet, ja erschossen würden , wenn er nicht
daS gewünschte Geständnis unterschreibe. Taufende und Aber¬
tausende haben wissentlich falsche Angaben unterschrieben, um
ihre Frauen , Eltern , Geschwister zu retten.

Diejenigen Gefangenen aber, die man für die großen
Thcatcrprozesse benutzen will, werden ganz besonders „ zu-
rechtgemacht ' . Jedem ausländischen Beobachter ist das
schemenhafte Wesen der Angeklagten in den sowjetischen Schau-
Prozessen ausgefallen. Im AiiSlandc bat man daher viel von
Masscnhvpnoft gesprochen . Damit wird zwar der Eindruck,
den die Opfer aus den Anklagebanken machen , sehr treffend
gekennzeichnet , aber praktisch dürste eine derartige Massen-
bvpnose in daS Land der Fabel zurückzuweisensein . Tatsache
aber bleibt, daß die Angeklagten jeder eigenen Willens-
üußcrung beraubt sind. Wie ist das möglich?

Englische Zeitungen schrieben von Einspritzungen, durch
die die Angeklagten willenlos gemacht worden waren . Viel
näher liegt aber die Vermutung , daß die Untersuchungsbebörde
ihr Ziel durcb Verabreichung von Lumina ! Präparaten
erreicht bat flüssige Lnminalpräparate sind völlig geschmack¬
los und können daher jedem Essen und Getränk beigemenat
weiden , ohne daß das Opfer etwas davon merkt . In sehr
kleinen Tosen wirkt Luminal auch nicht als Schlafmittel,
sondern erzeugt nur halbe Müdigkeit, Schlaffheit. Wenn man
mehrmals täglich daS Gift verabfolgt und diese „Kur' einig»
Wochen durchführt, kann man den stärksten Menschen zu einer

Marionette machen . Bereits zur Zeit des Schachty -Prozesseshörte ich, daß man in der Ljubjanka Luminal verwende. Da-
u»ellS war mir das Medikament nur als Schlafmittel bekannt,und ich schenkte dem „Gerücht' keinen Glauben . Inzwischenhaben mich aber bekannte Nervenärzte darüber ausgeklärt, daß
das angebliche Gerücht leider eine traurige Tatsache sein müsse.Ter Psvchiater kann heute bereits durch Verabreichungvon Luminalpräparaten , verbunden mit entsprechender sugge¬
stiver Behandlung , unheilbare Irre aus eine bis drei Wochen
von ihren Wahnideen bcsrcicn. Tie Luminalpräparate dienen
dazu, den Widerstand des Irren zu brechen und ihn zu be¬
ruhigen , um ihn dann einer suggestive » Bearbeitung zugäng¬
lich zu machen . Was der Wissenschaft zum Wähle der Kranken
gelungen ist, kann nun leider auch in umgekehrtem Sinne an¬
gewandt werden. Selbst wenn der Gesungene in der GPU
gleich von Anfang an in einen Hungerstreik treten sollte , trin¬
ken muß er aus jeden Fall . Wenn man ihm zunächst .Salz¬
wasser iauch eine von der Tschcka sehr hüusig angewandte
Methode) , gibt, wird er später desto ausgiebiger zu dem mit
Luminal präparierten Wasser greisen. Seine Willenskraft läßt
nach , er beginnt auch zu essen und wird immer mehr zu einer
willenlosen Marionette , die dann täglich mit den gleichen Sug¬
gestivfragen bearbeitet wird und nach einigen Wochen „ Pro¬
zeße eis' ist. Zur Beschleunigung der „ Kur' und zur An¬
reizung der Phantasie sür Sclbstbczichtigungcn werden noch
Haschisch -Präparate gegeben. In der Opiumbehandlung
war die Tschcka säst schon seit ihrem Bestehe » mit Recht be¬
rüchtigt! Wenn wir in den Thcatcrprozcssen häufig erlebten,
daß die Angeklagten weit über daS verlangte Geständnis hin¬
aus sich in den unmöglichsten Selbstbczicytigungcn ergingen,
so daß der Staatsanwalt ganz verzweifelt den Redestrom des
„Geständnisses' abzubremscn versuchte , ist diese Erscheinung
wahrscheinlichaus Nachwirkungen von Haschischpräparaicn zu
rückzuführen.

Starke Beachtung der Goebbels -Rede
tu Holland

Amsterdam, 13. Februar.
Tie große Rede des Reichsministcrs vr . Goebbels wird

in der holländischen Presse siark beachtet. Besonders der
Teil , in dem der Minister davon spricht , daß daS deutsche Volk
und seine Regierung keinen Krieg wollen und daß auch nie¬
mand Lust verspüren werde, das deutsche Volk anzugreifen,
wird ebenso wie die crneutc Warnung vor dem Bolschewismus
besonders hcrvorgehoben.

Rückgang der SSugkingsfterblichkett
Vorbildliche Arbeit des Hilsswrrks „Mutter und Sind"

Berlin , 13. Februar.
Die Reichs- und Gauamtsleiter der N2V waren vom

Mittwoch bis Freitag zu einer Arbeitstagung in Schreiber-
bau (Schlesien) versammelt. An der Tagung nahmen auch
Amtsleiter aus dem Stabe des Stellvertreters des Führers
teil. In einer großangelcgten Rede umriß Hanpiamisleitcr
Hilgen selbt die Ausgaben der N2V sür die kommenden
Monate.

Die Tätigkeit des Hilsswcrks „Mutter und Kind'
im Kamps gegen dt« Säuglingssterblichkeit, in der Jugend-
erholungspslege, in der Müttersürsorge , in der Kindcrgarten-
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arbcii und durch da) NT ? ck>westernwescn ist in dieser Au - ,
wirk,, »« zu , Gesmiverdattung und Krasiigmig » »scres Volkes
sür die inkunft non unschavbarei » Wen . Bereits jez» kann
sesigestell, werde » , das, durch di« Maßnaiiine » des HUsswcrk»
„ Mutter und »Und " in Zusammenarbeit mii dein Reichsmutter-
dieus , und dein Ami siir Voiksgcsuiidbctt die Säugiingesierb-
lichkcil erked 1 , ch nachgelassen liat

Im Jahre UM starben 7, !» v. H. tim Reichsvurchschn » » der
Kinder >>» crslcn Lebensjahr . i »> Jaurc i936 jedoch nur noch
ß .8 v . H. Dieser Rückgang der Säuglingssterblichkeit bedeutet,
dass jährlich .',2üütt Kinder dcii , dculschcn Volke erhalten blei-
de» . Wen » darüber hinaus » och die Tätigkeit der 3L "lll) Be-
rni » i>„ ssielleii des Hilsslvcrl « „ Müller und Kind " gewertet
wird , so Ul scstzustcllr» , daß i »r Jahre mindcftcn « i 'ütütttt
weilcrc Klcinlinder vor Gesiindheitsslöriiiigen und sonstigen
schädigende » Einflüssen , die sich auf das Leben auswirken,
bciuallN bleiben.

>7 » seinen weiteren Auosührungen nmriß Hauptaniislctler
Hitgeiiscldi die Ptannng des von der AZ Votkrwvblsahrl im
Radme » des Vierjahresplaues durch>usiihrendcn Ernährungs-
hilssivcrks.

Jubel in Nalien
Gnadenerlaß ans Ai,laß der Geburl des Thronerben

Rom , 13. Februar.
Anläßlich der Uiel' un des ilalienischen Thronerben wird

ein konialnuer E>n a d e n c r i a ß aiigclunvigi . Tic Amncslie
eriirecki sich ans alle bis zum II . Februar begangenen , noch
» ich ! abaeurieille » Vergebe » , siir die Gcldstrascn oder Ge-
saiipnis b,s zu drei Satire » vorgesehen sind, solvie aus bereits
crjoigie Avuriciiunge » . bei denen bas Tiraftnaß zwei Jahre
nicht überschreitet Für Vergeben . die niil Gcsängnis b>S zu
zehn Javrcn bestraft wurde » , werden zwei Jahre erlassen , bei
Versieben >» il Tirafcn über zehn Jahren irilt eine Verwinde-
rung der Tiraszcii u », vier Jahre ein.

Tie ilaliciiische Presse sieht ganz in , Zeichen des freudigen
Ereignisses . Tic ersten Teile » der Blätter sind ausschließlich
dein vans Tavonen gewidmet . Tie bringen Bilder des Herr¬
scher und » cs Kronpiinzcnpaarcs und schildern ausslihrlich
den Jubel . der ganz Jialien erfüllt . Tie große Freude spricht
auch ans den Telegrammen des Tuce an de » König und
Kaiser sowie an den Kronprinzen , in denen Mussolini zugleich
in , Aaineii der Regierung und des Volkes seine Glückwünsche
entbietet , Groß ist die Zahl der aus dem Zn - und Ausland
slündtich clnlausenden Telegramme , von denen die herzlichen
Glückwünsche des Führers und Reichskanzlers sowie des
österreichischen Bundeskanzlers an erster Stelle ausgcsührl
werde ».

Papst Pins XI . bat dem Kronprinzenpaar und dein
Thronerbe » mit den besten Wünschen seinen Segen übermit¬
telt . Tic italienische Hauptstadt weil einen Fiaggenschniuck
aus . wie man ihn seit der (Gründung des Imperiums nicht
mehr sab. Schon am Freiiagabcnd prangte Rom in Fest¬
beleuchtung.

Im Lause des Abends haben die diplomatischen Vertreter,
darunter auch der deutsche Botschafter v . Hasscll, sich in
das im Qnirinal anslicgendcn t'iraiulalionsregisicr eingetragen.
König Viktor Emaiiucl 111. . Kaiser von Aciluopien . und
die Königinmutter von Belgien , die Mutter der italienischen
Kronprinzessin , sind am Tonnabend i » Aeapel eingeirossen . Tie
römischen Blätter teile » mit , daß der Thronerbe , der 1 .2 Kilo¬
gramm wiegt , ebenso wie die Kronprinzessin wohlans sind.

Die Heranziehung der Wehrpflichtigen
Ucbcrsicht über dtc Jahrgänge

Berlin . 13. Februar
In , Rcichsgeschblatt . Teil I . Teile 1W>. ist die Anordnung

über die Erjag » » » und Mutierung 1937 für de» aktive» Wehr
dienst und Re >chsarvcirsb >c» sl vom 1 . Februar 1337 verössent-
lievt.

lim dem einzelnen Wehrpflichtigen den Ucberblick zu er-
Icjclilcr» , wann er zur Enullung des aktiven Wehrdienstes und
des Rcielisarbciisdicnstes vcrangczogcn wird , werden nach
stehend samtliebc tKeburtsjahrgängc ausgesührt , die zur Zeit
von der Wchrpsftcht und RcicdSarveitSdieuit verlidrt werden.

chcvnrisjahrgang l !l12 wird in Ostprenßc» vom Herbst 1!>37
an zum aktiven Wehrdienst beraiigczogcn . deshalb vorder poli¬
zeilich ersaßt , gcinustcrl und auSgehovcn.

(KcvlirtSiavrgang 1913 wurde im Vorjahr polizeilich erlaßt
und gemustert . Tie Eriagrcscrvisten l des Jahrganges werden,
soweit » och nicht geschehen, in diesem und in den kommenden
Jahren zur kurzfristigen Ausbildung in der Wehrmacht heran-
gezogeii.

Geburisjahrgang 1314 : Aurückgeslelltc Tienstpslichüge haben
sich erneut zur Musterung zu stellen . Tie werden , soweit die
Verhältnisse cs , » lassen , zum aktiven Wehrdienst bcrangezogen.

cücburlsiavraang t ' tt ', : Tie Ersavrcservittcn I des Jahr¬
gangs baden im allgemeinen den ReichSarbeitrdicnst geleistet.
Ein Teil von ihnen dient bereits in der Wehrmacht . Die übri¬
gen ErlapreterviNen I werden vom Herbst 1837 a» zum aktiven
Wehrdienst berangezogcn.

Bisher Zuriickgcslcllte haben sich erneut zur Musterung zu
stellen . Tie werden , soweit die Verhältnisse es zulassen , zum
Rcichsarbeitsdiensl und anschließend zum aktiven Wehrdienst
hcrangezogcn.

Geburisjahrgang 1916 : Tic Ersatzrcservistcn l des Jahr¬
ganges leisten im allgemeinen im lausenden Winterhalbjahr1936 37 oder im kommende» Lommerhalbjahr 1937 Reichs-
arbeitsdiensi . Tic werden voraussichtlich erst vom .Herbst 1938
an zum aktiven Wehrdienst hcrangezogcn . Tosern hierfür schonim .Herbst 1937 Bedarf besteht, wird er aus den im ersten
Vierteljahr 1916 Geborenen gedeckt werden.

Für die Zurückgestellten des Gcburisjahrganges gilt das
gleich«, wie für die des Jahrganges 1915.

Jahrgang 1917 : Er hat sich im Frühjahr 1937 zur Polizei-liche» Erfassung anzumelden und im Lommei 1937 zur Muste¬
rung zu stelle» . Tie Ersatzrescrvistcn I des Jahrganges habenvom Herbst >9.37 an ein Halbjahr Rcichsarbcilsdicnst zu leisten,wozu sic entweder im Winterhalbjahr 1937 V oder in, Tom-
merhalbjahr 193" cingerogen werden . Tie haben voraussichtlichvom Herbst 1938 an aktive» Wehrdienst zu leisten.

Für die wchrpslichtiacn Tcutschen im Auslande ist eine
besondere Anordnung erlassen.

Weitere Auskünfte zur vorstehenden Regelung erteilen die
Wehrbezirkskommandos und Wehrmeldeämter.

Futtermittel gegen Roggen
Voller Er so lg der A b l i e s c r n n g s a k t i o n

Berlin , 13. Februar.
Ter Appell an das deutsche Landvolk , sich seiner staats-polilischcn Pflicht bewußt zu sein und das Ablieferungs - Sollsür Brotgetreide zu erfüllen , bat in allen deutschen Dörfernein nachhaltiges Echo gehabt . Zahlreiche Landesbauern,

schäften konnten melden , daß bereits jetzt schon vielfach dieAblleserungcn in der vollen Höbe des Ablieferungs - Zolls er¬folgt sind . Dabei läuft die Frist , innerhalb deren die Broi-
getreideablieferungen beendet sein mästen , erst am 28. Februar1937 ab . In manchen Törfcrn ist es nun so, daß die Erzeugerdie bereits ibr Toll voll erfüllt habe » , noch über die Höbeihres Abli - scrnngskonlingcnls hinaus Roggen zur Verfügunghaben . ES verstößt gegen den Zinn des deutschen Kampfe«um die Radruiigsfrcihcit , wen » diese Roggenmengen vom Ge-
treideer,enger verfüttert werden . Der Vierjahresplan , zu demder Führer das ganze Volk ausgerufen hat , verlangt vom
deutschen Volk auch, mit den deutschen Nabrungsgütern ge¬

wissenhaft umzugelien . Deshalb können diese Roggenmengen
viel besser dazu verwendet werden , die deutschen Brotgetreide
bestände auch über dieses Jabr hinaus zu sicher ».

Um jedoch die Bauern und Landwirte andererseits aus
reichend mit Fulicrmiliclu zu versorgen , soll nunmehr eine
großzügige ll m t a u s ch a k i i o » eingcleitei werden , an
der sich alle Erzeuger beteiligen können , die ibr Liesersoll voll
erfüllt haben . Tie Abwicklung dieser Aktion wird sich so voll
ziehen , daß die Verteiler de» Bauer » und Landwirten sür
ihren Roggen die gleiche Menge Fulierniiiicl zur Verfügung
stellen Jeder Bauer oder Landwirt , der sein Liesersoll erfüllt
hat , wird also die Möglichkeit haben , ohne jeden Prcisvcrlust
seinen überschüssigen Roggen gegen Gerste , Mais oder Mais-
juttermehl einzulauschen . Ta diese Aktion de » Zweck bat , der
Brotversorgung in weitestgehendem Maße Brotgetreide zu
sichern und der deutschen Landwirlschasl erhebliche Futter-

menaen zuzuführen , also mithelsen soll , Tculschland-i a -sür die Durchführung de » Vlerjabresplanes zu starl. n
selbstverständliche Pflicht , daß von dieser U,» iausch,nö>m2,"jeder Bauer und Landwirt Gebrauch mach, -v ., .

'"
,
° »"a»«ujeder Bauer und Landwirl Gebrauch mach,.

ini ' ki ' .it « ^ ttlnistertiräsiben » t ^ t' >ii »i' ^ lnkt ' v>', _ "
^

^

bcraiilworiung

mehr , als Ministerpräsident Geiieraiobcrst biöring undRcichsvaucrnsübrcr bereits eindringlich und wiedcrdö . sdeutsche Landvolk aus seine große Vcraiilworluna lg,Broivcrsorgung hingewiesen und eindeutig gesorder, li,^ "
daß Broigeircide » ich , versüiiert wird Tic Unnauich» » '
wird der Landwirtschaft die Erfüllung dieser Psijch, w-le,erleichtern . ^

Dic
^

ReichSstcllc für ^ s " ewe hat die Einzelheiten der. ^ '
3, d

jedem Verteiler bei der Reichsslclle für Ecircidc
'
biogen wer

llnliauschakiion in einem Vicrkblatt zusammengesaß , d
"
,?

der Fachpresse alsbald veröffentlicht werde » wird , und
"

von
den kann.

Ernennungen im NeichSveckehrsministecitmi
Die Gesetzesänderungen

Wilhelm Klei » mann zum 2 t a a t S s e l r e t ä r
im Reichsverkcl , rS mini stcri » m ernannt

Berlin, >2 . Februar.
Der Führer und Reichskanzler hnt den ständigen

Tteüvertrelcr des lücneraldircklors der Deutsche » Reichs¬
bahn , Wilhelm K lc i » n» a n n , zum Ttnalssekrciär im
Rcichsverkehrsmiiilsteriilin ernnnni . Tinalssekrclär Klein-
mann nimmt die Ausgabe » des TtrUvrrtrrlrndcn (Krnrral-
direltorS und BorstandsmitgliedeS der Deutschen Reichs¬
bahn auch weiterhin wahr.

»
Bier Direktoren der Deutschen Reichsbahn

zu Ministerialdirektoren ernannt
Berlin, lZ. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat in Durchführung deS
Geseürs zur Reuregelung der Verhältnisse der Rcichsbank und
der Drulschcn Reichsbahn vom >9. Februar 1937 die Ab¬
teilungsleiter der im Reichs und preußische » Berkchrsmini-
fterium « aufgcgangcncn Hauptvcrwallung der Deuischcn
Reichsbahn , die Direktoren der Dculschcn Reichsbahn : Paul
Treibe, Tr Ing . c . h . Max Lcibbrand, Werner Berg¬
mann und Alfred P rang zu Ministerialdirektoren ernannt.

Ministerialdirektor Treibe leitet die Verkehrs u»v Taris-
abtcilung , Ministerialdirektor Lcibbrand die Betriebs und Bau-
abteiluilg , Ministerialdirektor Bergmann die Mnschiucntcchnische
» nd Einkausabicilung . und Ministcriaidircklor Prang die
Finanz - und Rechlsablciliing.

«
vr . Berlin , 12 . Februar.

(TlMderdtenll unlerer verllnci SchrllUeltuiig)
Da ? Gesetz zur Neuregelung der Verhältnisse der

Rcichsbank und der Deutschen Reichsbahn , da » das Datum
von , 10 . Februar lrägl , ist Heine veröffentlicht worden.

Die neuen Bestimmungen über die Reichsbahn sind ein
Ergebnis der Erklärung des Führers und Reichskanzlers
in der Reichsiagssitzung vom 30 . Januar , durch die die
Reichsbahn der ausschließlichen Hoheit des Reiches unier-
sielli worden ist . Dadurch ist es möglich geworden , die
Verfassung und die RechiSverhäiinisse für die Reichsbahn
ohne Rücksicht auf die ehemaligen internationalen Bindun¬
gen zu gestalten . Die erste Auswirkung der Erklärung Adolf
Hitlers war die Ernennung des Generaldirektors der Deut¬
schen Rcichsdah » zum Reichsverkchrsniinister . Dadurch ist
die Voraussetzung für den Ausbau der Deutschen Reichsbahn
im Sinne der nationalsozialistischen Slaaisform geschaffen.
In der Praxis lagen die Verhältnisse bekanntlich so , daß
vor allem seit 1935 die Reichsbahn immer mehr zu einem
Sonder vermögen des Reichs in eigener Verwal¬
tung entwickelt wurde . Insbesondere sind die Vorzugs¬
aktien stets im Reichsbesitz geblieben . Sie waren weniger
Aktien im üblichen Sinne , als ein besonders ausgestaiieies
Anleihevapier der Reichsbahn.

Für den Aktienbesitz hastete die Reichsbahn mit ihrem
Vermögen . Das wird auch in Zukunft so bleiben . Nach
dem neuen Gesetz erhält dieses Vermögen den Namen
„Sondervermögen des Reichs " und wird im Vergleich zu
seinem ursprünglichen Bestand noch erweitert . Es kommen
hinzu der Grundbesitz der Reichsbahn , also Bahnhöfe , Gleise,
Gleiskörper sowie andere Anlagen und der gesamte Fahr¬

zeugpark . Grundbesitz und Fahrzeugpark waren Besitz desReiches geblieben . Tie Reichsbahn in ihrer Form als
Aktiengesellschaft Halle nur das Nnyiliigsrechi an ihnen erhalten . Ter V e r w a l i u n g s r a i ist durch das „cucGcscv zu einem Beirat umgestaliei worden , dem die Ver-ireier der Vorzugsakiionäre weiterhin aiigchörcn . Der Vor-
stand der Reichsbahn bleibt erhalten . Tie Vorstands, » i,
glicder werden Abteilungsleiter im Neichsverlehrrmini.
steriirm . Sämiliche Ncichsbahnbcamie sind mil dein hemigen
Tag unmiiicibare Rcicklsbeamie geworden , und die Ge¬
schäftsstellen der Reichsbahn sind wie früher vor der durchdas Versailler Diktat bestimmten Regelung reine Reichs-
behörden.

Um die Reicksbank, wie es der Führer in seinerRede ausspricht , restlos lintcr die Hoheit des Demschen Rei¬
ches zu stellen , bat der bisherige Paragraph 6 des Bank-
gesetzes nunmehr die Fassung erhalten , daß das Reichsb-mk-
direkiorium dem Führer und Reichskanzler un¬
mittelbar untersteht. Dadurch wird der Reichsbank
gleichzeitig innerhalb des Staatsapparates eine Stellung
eingeräümt , die der Bedeutung ihrer inneren und äußeren
Aufgaben entspricht.

Im Paragraph 21 letzter Absatz des Bankgesctzes waren
Verpflichtungen der Rcichsbank aus der früheren Repara-
iionsregelung festgelegi . Tie Streichung dieses Absatz «!
ändert an den Beziehungen der Reichsbank zur Bank sür
internationalen Zahlungsausgleich in Basel nur insofern
etwas , als sie sich künftig nicht mehr aus erzwungener , son¬
dern — ebenso wie bei den Notenbanken der anderen an der
BIZ beteiligten Länder — auf freiwilliger Grundlage ab-
spielen werden.

Wilhelm Kleinmann,
Siciairsckrciär des ReichsverlebrsministcriumS

(Bildarchiv Tcutlchc RctchSöaön - » .>

Mittritt des NeichstirchenauSiüiufleö
Berlin , 13. Februar.

Ter Reichskirchcnausichuß Hai am Frciiagnacbmiiiag feinen
Rücktritt erklärt. Der Reichsminisler für die kirchlichen
Angetcgcnbcftcn bat de» Rücktritt angenommen . Ein Vcrvrd-
nungswerk zur Regelung der kirchlichen Verbälinisie « ui Grund
deS Gescvcs zur Sicherung der deutschen evangelischen Kirche
vom 24 . September 1933 wird am Montag , dem 13 . Februar,
im Reichsgcsevblatt veröffentlicht werden.

Unruhiges Amerika
Frieden in Michigan , aber Unruhen im Staate Fadian»

Anderson (Indiana ) , 13. Februar.
Nachdem die Unruhen unter de» Arbeitern der Auto¬

mobilwerke im Staate Michigan endlich beigclegi sind , nehme»
die Siörunqsverftiche im Nachbarstaat Indiana stündlich
ernstere Formen an In den lebten zwei Tage » kam es wie¬
derholt zu vorerst leichteren Zusammenstößen zwischen den
organisierten Werktätigen und Gegnern der Gewerkschaften.
In der Nacht zum Sonnabend ereigneten sich » » „ aber blutige
Zusammenstöße mit der Polizei , bei denen zehn Personen ver¬
letzt wurden . Von den Polizettruppen . die einaesetzi werden
mußte » , wurden zwei Beamte schwer verletzt . Dreizehn Per¬
sonen wurden verhaftet.

Ta bekannt wurde , daß Gewerkschasisangeböriae aus Flint
zur Unierstüvung der Gewerkschaftler nach Anderson unter¬
wegs seien , beaniragie der Bürgermeister der Stadt Anderson
Schutz durch Nalionalgardc.

Nach einer Versammlung , die in einem Lichtspielhausstaiisand , weigerten sich 300 Gewerkschaftler , die Versamm-
lungsstäiie zu verlassen , da die Angriffe von Gegnern der Ge¬
werkschaft besürchieien . Tie Gewerkschaftler befinden sich de-reiis seit Donnersiag in ihrer freiwilligen Haft.

Die „ Tatbolic Times "
, das führende Organ derKatholiken Englands , forderte die britische Regierung an

gesicht« dern encn militärischen Wendung in Spanien aus , end¬lich die spanische Naiionalrcgicriing i » Spanien anzucrkenncn.
Las neue japanische Kavineii Hai eine , Kürz,de« Staatshaushaltes um rund 9 v . H . gestimmt . Ter We

HaEatt
nimmt wie bisher 50 v . H . des GesamihauSbalies

Der Fahnentrüger von Sedan
Tübingens berühmter Obcrpcdcll gestorben

Ulm a . d . D . , 12. Februar.
Jedem älteren Tübinger Semester war Oberpedcll Wil¬

helm Walcker bekam» . Ucbcr 40 Jahre lang iai er Tienll
an der Tübinger Universität , und nachdem er in den Ruhestand
versetzt worden war , zog er nach Ulm a . d . D ., wo er nun im
hohen After von 94 Jahren gestorben ist. Wilhelm Wala«
war aus dem Militärdienst hcrvorgcgangcn . Er war zuletzi
1877 bis 1886 Kompanicfcidwebcl der 8. Koinpanie des zin-
sanierie - Regimcitts 126 gewesen und hatte von 1864 bis 18dt>
in den Reihen dieses angesehenen Regiments gestanden. Be>
Tauberbischossheim Hai er im deuischcn Bruderkrieg 1866 nm
Auszeichnung gekämpft , und 1870/71 Hai er bei Wörth , Zcdan,
Villicrs und am Moni Mcsftt bei der Belagerung von Paris
tapfer miigcstritten . Bei Sedan Hai er dem verwundeten
Fahnenträger des 2. Bataillons die Fahne abgenommcn und
zum Sturm getragen . Nun ist er kur; nach seinem 94. Gevuris
tag zur großen Armee cingerucki.

Ein grauenhafter Racheakt
Mit Frau und Kindern in ein brennendes Haus cingcsperri

Alexandrien , Anfang Februar.
Ein grauenhafter Racheakt hat sich in Unierägvpten , in

der Ortschaft Ab „ „,aiamir, eieignci . Dort erschienen
eines Morgens zahlreiche schwerbewaffnete Beduinen und
drangen in das Gehöft de » Scheichs Abdul E » eni em
Die Rinder , Schafe und Ochsen in den Ställen wurden ruck
stchislos niedergeknallt . Dann umstellten die Banditen da«
Wohnhaus und sperrten den Scheich , dessen Frau und die
beiden Söhne dort ein , wahrend sie gleichzeitig das Taw
in Brand steckten. Im Nu schlugen die Flammen gen
Himmel . Dorfbewohner , die herbeieilicn , um dem 1" einem
langsamen , qualvollen Flammentod verurteilten Scheich » ev
zuspringen , wurden von den Beduinen mit angeschiaiwuem
Gewehr in Schach gehalten . Keiner durste an das drcnneno
Haus heran , sonst war er ein Kind des Todes . Erst als "'
gellenden Schreie der Unglücklichen verstummt und va
HauS völlig niedergcbranni war , entfernten sich die Vandue
wieder . Die Behörden glauben , daß es sich um den Raw
aft eines anderen Scheichs namens Abbu IchiüAr hanoe ,
der inzwischen verhaftet wurde.
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^ oiinlag, 14. 2 ., 15—17:
itzcicvtosscne Vorstellung

siir die HZ
„Hansel und Grelel."

1914- 2214:
„Der Zarewitsch."
» 59 bis 3.— RM.

Monlag, 15 . 2 ., 20— 22:
2. Bolkskonzcr».

I .— und 1.5» RM.
Ticnslag. 16. 2 .. 20- 2214:

L I»
„ Lvrist Vlichael ."
» 50 biS 3 - RM.

Miltlvocli , 17. 2 ., 20- 23:
> 3 , >> ä . Reuauff.

„Der Lvcrnball ."
» 7 » biS 3 .5» RM.

iwiinersiag . 18. 2 ., 2»—2214:
» Ist . NSKEt » 01 . KdF 1

„ Lbrtsi Michael.»
U.5» bis 3.— RM . «

Frcitaa . 19 . 2 .. 20- 23:
» 19 . NS »isst l' I . KdF 3

„Ter Lpcriilxilt."
V.7» bis 3.5» RM.

Sonnabend. 2» . 2 ., 2»—22:
Niederdeutsche Biibne

„ sbcktalcl in Kleihörn."
»., !» bis 2.1» RN! . «

Sonntag, 2l . 2., 1914—22:
Ncuaiissiivrung

„Die andere Seite ."
Ü.5Ü bis 3 — RM.

, - Karle» siir Jugend-
liebe <50 'Ä Ermühigung .)

ITNb die vielen moäisodeo

Beinigkeiten
wr lleeclervke unck IVLecke
Oeeniiaren. Veeseklllseeo. liürisl» ,
Mmlern. linkplen . 8ebn»IIei > uns
8ekl>et!en wlirt in umkangveicker
8perl»liibte>lung

VerMeM
in DoiinMme

Landwirt Wcllmann. Donner,
schwer 3 . lasst wegen Aufgabe
des landwirtich. Betriebes am

wiisg . 12 . Mr ü. I . .
nachm . 2 U»r dcginnciid,

in und beim Hause öffentlich
meistbietend gcg . ZablunySsrisl
solgcnd . durch mich versteigern'

l Mkitsvierd
sronimer, sicherer Einspänner

4 Veite Me
davon 2 hochtragend, 1 be¬
legt , 1 srischmilchend

1 Mriges Nind
2 Snuen
ferner : 2 Atkcrwagen mit Aufz..

1 Fcdcrwagcn, 1 Selbstfahrer,
1 MStunaschtnc. 1 Harkmas» ..
L Eggen, 1 Pflug , 2 Schivct-
nckasicu , 2 Ferletiasten , 2 kom¬
plette Pferdegeschirre, davon
1 Luxusgeschirr, Sense» , Lote.
Haumesser , Harken. Forken u.
a . landwirtschastliche Elcrätc.
1 hölzern. Hcuschuppen , 4 mal
5 Meter grost und ca . 5 Meter
doch, an 3 Seiten cingekleidct.
chiim Pfund bestes Wiesenhru
u . a . m.

Bclichtigung 2 Stunden vorher.
Kausliebhaber lade ich hierzu

sreundlichst ein.
keinriit, Wie . Beriteigerel

Nadorster Stratze 168

Holzverkauf
Hurrel. Bauer Dtedrich Heine-

mann daselbst läßt am
Mittwoch, dem 17 . Februar.

nachmittags 1 Uhr:
80 llr. ltecke lannen
»n Ballen und Sigeftllikcn

so Nr . leimen lini! kukren
»u Sparren , » auhol» und

Doppelkotten
lill Nr. kktien

Stellmacher-, Heil- und
Psakilhol,

issenili » meistbietend auf Zab
iunassrist verlausen.
S . moerkomp . Leriteigerer

Hude
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OKersatfrt noch Madeira
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«
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Se4ß»
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«
44tt drv v,ir >ps»rn »strrmea« »kiirop«' »Lolumbu»«

ferien-, Urlaubs-, Studien - und
Oetellschaftsreiten nach Amerika
^ lavittpaukchatpref, n>n- kkä ZVZ.- derw. Nä-40..

Nortteulschcr Llogij Nremen
0 > <I « odnrg l,loxä eisobüro v. Leggvrn

l^nge 9tr . 68

tUtlhelmftratzeb
Oeffenlltche ärztlich« Spreiz

runde leben Freitag , vormittags
»on 8 bis lv Uhr Sprechstunde
der Schwester Montags . Mitt¬
wochs und Freitags , nachm »,

tag« von 3 dt « 6 Ubr

krästtgr man m» vr . Trainers
Augrnwasser. Se» 12» Jahren
vesteS Mittel zur Stärkg . der
Augen und Erhalts , der Seh¬
kraft . Nur bet
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outeadora I. 0,0 »i«r»ir^ , UI. — «« ariil « rar.

u °"L ^ " We Skklll
Wk Kmiliriiililil»!Scliloyplsir 45

«lll 24«S
Aus Anfertigung von Lichtpausen

kann gewartet werden
Da möchte tch Ihnen raten,
sich jetzt schon meine beson¬
ders sür Konfirmanden ge¬
eigneten K l e id er st o fse,
schwarz u. farbig , anzufchcn

WIi . vegoiie
cldrnburg , am Markt

Eins hat sie vergessen!
Nun hat sie -en Schaden!
warum schäumt di« Lauge so schwach ? -
denkt Arau Lotte dei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt. — Za , der Kalk¬
teufel im Wasser spielt« ihr dielen Streich,
denn Aron Lotte halte vergessen, da»
wassxr vorher welch zu machen. Deshalb
immer einig « yandvoll Henko Vlelch-
Loda im waster verrührenund IS Minu¬
ten darin wirten lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet — dann hat man
immer da» schönste weiche Wasser!

22
Nimm Heuko, da» beim waschen spart

und Seife vor Verlust bewahrt!

vkkkokkl
p» t>r«» it«ttlnkk »e

»Iler XN
iIIINen«ekIte Aegerlanil Ü . S.

Kupferne Pumpe zu verkaufen.
Donnerschwee, Sandstratze 2.

ao » d»» adrte
.,l . « d « » » UI"
Nldoor »"» «»-
PN»»t«k.

»>e<-b -> <8 ?kt»«t«r>
68 Pf ., in ^potti^

uns vrogerieo
stieker » u k »b . ' Orng . kl 1' iicker,
st,»ng » 8tr . kl , lvreur -Ilrog . 3 . v.
KnlvveV. I, »nge 8tr . 43 . lirogen-
Vleyer . 8ckUttlo «:»tr. l . lI »»rsntor-
Orog . 8 . v Osten , Oke» er Skr. 39
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k v . VSKme
Loilprolctilcok

kioligirelie üeilveireii/ »»gnetopiltliirvlie öeimiiilliiiigtt
Ick verlegt « meine Kroxi » nock

/ < 0 ^ tSMStVLl 6 S 4 ^

kingong LeküttingrsroL« . lieber 8ckvkkov » 7ock
Spr . cbrtunck . n nur nocdm von 2 bl » 6 Udr

T «r^ A»eä «^s
Der letzte Abendkursus dieser Saison beginnt am Freitag , dem
l 9. Febr . Weit. Annicldungen Elisabetbstr. 12. Tel. 4592 , erbeten

naoklbram IV u n » « b

Nvrren - ^ nrug - HoN«
Dsmen - Kortüm - Holle
Xoniirmen <ienlllet «>er-
^ lolle , » Ile » prel » w « ri unck gut

ie 6 sA >äij »ts « Ä « aÜtäts«

kekrek
» I I ^ » I I

Ssacbtsn Sie ditle unsere»ebensworten Sakeuien »t. r»u» lagsr>

S 7 opp - e -r » s s
S » » >» tralle 28 / 1 "kreppe vkLIKl«

« eMW - Anzeigen

O»e Verlobung
ihrer 7ockiterLore

mit
Herrn L uck w >L kr » nFer

reljsen hrermit »n

Robert kFFers
unci krsu

»keine Verlobung
m -< kriiui. Lor,xgg „ .

Lebe leb blermst b-b,»«

Lucilol ^ ? rsn^ !er

kmm ^ L«b b^ockl
Xekn LmpkenL

olckenburgi . O., I L kebruarlsz?

BermSvlungs-
Idre VsrmSdluuggebeu bokaant

l->e ^ est Genies un 6 ffou

Olöeodurx, 13 . ?«druLr 1SS7
vistrtokeves ^

D « ged . ä« bo«r

0 >«lodr «ltig k » r » II « d « o vaab kllr erwl «, «u« Sllbarriimm1,it «,

l^ einr kkunr un 6 frou
bleri « Lnie « ged . Oaritenieo
VermLdlt«

Olckendurg, äeo 14. kedruar 193?
Damm 21

8 ^ » ut « vkkeie^ lodes-AWige»
örsutkrsnre

Tlenbränr
erbränre

ökvrtenbränre / Lolckbrärirc
Li/de ' '

vli8 ?Lcdzllcdrttkür Mvdreii
um! 8LcdzewrLe kspurrliireii

Olelenlsvrg >. O ., 13. fslrrvor 1V37

Oettern obencl «nsrcküvf rontt am klerrrcklog nock längerem
I.« i6en mein« überou » geliebte , treue vn6 immer gütige lotrt«
7ockter

kverlAvasHsrleNe » Mr Nvdel
legen Sie bei uns vortsilkatt an . Lucd kür liieln-
voknungen kabreo vir viele dübscke unck prei»-
wsrte2immsisinrIedtungenunäLinreimvbeI

ulkcrrüben zu verkaufen
we . Paradies , Tweelbäke

-^ mici ^ sgslsr
>m 58 . l.ebsn ;jokr«

Vvnkmsnn va » « L »« rckrtt » kL 5 7
Lb Kscloreter Strebe, iisltestelle "krollikus-binie 1 Vskrsist

In ti«f» t«r, » ckmvrrvoll » t« r Irovsr

Amalie ilegsle ^ g»b . klionbvrg

vsr log 6«r 8si » strung veirel nock b«Icormtg »gsben.

>» » «><»»<
Oollllsrsedvssr 8tr»Ls 31

Islspdoi » 4323

_ V1Ä« adarM «. O^xr 1910
VSkepttkrnn » Vv*» torId«ei»«rr mit n«avin I «token »i»t»

llr . kme.

O >
" . Q >O 2

keekerrt kür ktervenIcronIMsitea
Rosenstreöe 20

Zvt. s. Müdch . w . Ehe m. Herrn
in gs. St . Auch Witw . ang . Ang.
unt . V I 3W an d . Gesch. d . Bl.

Ki«llieilii8llier VereinVIiIkliliUö
Lexrüniiet 1885

^ nmslcivngsn kür 6 is

Kincisrentrsriclorici

imcb Veuzerovye in 8a» Lioüer-
deim vr . me8. Siemeu» O » tvrn 193?
»in8 bi » rum 1. USrr an Herrn Süotiug,
Ortiue Strebe I», ru ricbten. v, »elb»t
aucb nüders Luakuott

? rivot - vnei Leicbüst » - >̂ U5-
tzünkto j»6er ^ rt vermitteln

r « i»
Olclenburg, lange Str . 2

neben clem loppon

Larkunttel I^ aurlnge
in allen GrStzcn und Preislagen

veorg Kroger
Jnd . Fr . Gurltt , am Marli

Wer keirnß
äug . Vrud«
jetrt vokubakt in
» eu,vork
sioekex-liili -koall
(Lmeritza)
vis Vsr» an8teu null kielcannten null »Ile klauskraueu, veleds!
gute Letten ru tzauken vüneoken , virll e» Iotsrs »»lervn, va » uo»
»u» Emeriti» gsscbrieben vlrä:

Firms Hröle/
L . - k . - 7 'llöke « Leiten in ^ meriks / Os ick im
7slrre 1927 nsck ^ meriks reiste uncl ein Ober¬
bett von Ibrer Lirms bstte , nsbm ick es mit
unclsckenlrtees meinerIsnte . Uncl nock Keule
rei^t meine I 'ante allen Ikren Lreunclinnen
clss 4̂ . » ? . - Diüle - Oberbett von OlttenburS.
Ls Kat sick sekr susl/ereicknet deivskrt, untt
sie wünsckt, sie listte nock eins mekr/

Fer . ^ u^ . Orube

Oldenburg , den 13. Februar 1937 .
Trauerfeier für unseren verewigten Pater , den

Orth . Schuhmachrrmeifter

^ iliislm 5ck> ütte
findet statt am Dienstag , dem IS. Februar , vormittoai
11.30 Uhr. in der Gertruden - Kapelle Oldenburg. An¬
schließend Uebersührung , ur Einäscherung nach Bremen.

MllilWMN

Hühaeraugenhilfe
Nägettürzen H °°ienm

" ° 5

kebiideter Sen
( » ausmann) , 1,72 gr., 46 Jahre,
sucht Partnerin zwecks Gesellig
kcit. Angebote unter P O 395
an die Geschäftsstelle d. Blattes

I > INsrlieiMiio
wenn Ti » sie bet mir .grotzer , ausgiebiger Ton, Strawetten » «» MM « - - sehr billig imu. langen » » » lBIWW >» » Aufträge abzugeb . W. FrerichS,l» , Mottenstraße 18 iHaarenstraße 3Ü, Telephon 4^ 1 .

1»i»acb»n b«v»«le»nl
So lerot mau llderall Tböle-Lotteu sebätroul 7KVIe-8ott«u kadou
»lob »eit 1818 bsvlldrt unck »lock genau »o gut, genau »o preis¬
wert wie immer ! Uaeken aucb Sie ckoek cken Versuch mit
Idole » Varantie-Letten l — unck »edroibeo Sie nock deute um
Preisangebote an 81 « kirm» ? . Idol « , Olckenburg i. 0.

(Oberkemcken oacd Uaül)
cker lirma Ideimaedvr st kaveriramp
tükre Ick unvvrsnäert weit»

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinschetden unserer lieben Entschlafenen sagen " "
hiermit unseren

wir

inmgLten vonlc
Wilhelm » letz und Kinder

Oldenburg, den 14. Februar 1937 .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei
dem Hinschetden unserer lieben Mutter sagen wir

unLsnen iierrliciistesi Dons
Im Namen aller Angehörigen

Mathilde Prinzhorn.

AZttgt Ae - oi - rn/

«Ilkltzll E » ^ vl<44444O» , Lesllgeugelitwall29 (LiogaugUottouitr.)

vir «LUiaev Loden
loog » Siros ) . 89 p . roruk 3076

Vsetzsui von s»«rt»i«intll<ch»n hosrloickung»» unck Sur-
rOMn»g»,t 0ctz »n »«It«»t», «m ps ^ a» .

Für die uns erwiesen« herzliche Teilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben Entschlasenen sagen wir

unrsksn kskTÜckrtsn Oonlc
Frau Anna Trau « und Kinder.

Oldenburg, im Februar 1937 ._

Statt Karten
Allen « «Hörden und vereinen , sowie den nein»

verwandten . Freunden und Bekannten, die miw »
meinem Geburtstage und unserer diamantenen vom
durch viele Geschenke und Glückwünsche geehrt »a
sagen wir aus diesem Wege unseren

olisONNigstsn Donk
» . H »chhetde und Krau.

t.
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Mer und " ' -er heimatlichen MooreL .m « o,».«»«.«
Bei einer Betrachtung der Torjmoore unserer Heimat

treten vielerlei grafte» an uns heran, Wir wollen uns zunächst
mit der Frage belassen , zu welcher Zeit die Moore der Heimat
entstanden sind und welche » Bedingungen sie ihr Dasein ver
danken,

Ls dürste allgemein bekannt sein , das , Norddcuischland
einstmals eine Zeit durchgcmacht hat, wo es von vielen Me
lern , man darj wohl sage » , lnmdcrtcn von Meter» Eis be
deckt »var . Wir benennen diesen Abschnitt der Erdgeschichte die
Eiszeit, Ls ist aber nicht richtig , von einer Liszeit zu
sprechen . Wir können deren »icbrerc unterscheiden. Von Nord
oste » her rückte das Eis gegen Nordwesidcutschlandvor , zog
sich dann viele tausende von Jahren wieder zurück , um da»»
erneut vorzuftoßcn. Wir bezeichne » diese Abschnitte als
ZwischcneiSzeite » . In ibncn war das Klima etwa so. wie wir

' . . . . : . V . »

6 «-LNL . /t1-

-öaam .-

äLis -cl ._
Lucrschnm vurch ein Ltdenviirger Hochmoor

« ul dem Lande wurzelnd dle Reste eine» ehemaligen Walde»

es beute noch haben. Ja , wir baden sogar Anzeichen , daß es
zeitweilig wobl noch wärmer gewesen ist als heute. In de»
langen Zeiträumen zwischen den einzelnen Eiszeiten sind da¬
her gerade so wie heute auch schon Moore entstanden. Wo aber
sind diese Moore geblieben?

Das in breiter Front mit seinen Gletschern wieder vor-
rückcnde Eis hat sie zum allergrößte» Teil von der Erdober¬
fläche wieder wegradiert , denn das Eis wurde ja über den
scsicn Untergrund sortgcschobcn und räumte alle Hindernisse
weg , die sich ihm in den Weg stellten . Gleichzeitig nahm das
Eis ungebcure Mengen von Zand , Lehm und Steinen bei
seiner Wanderung über die Erdoberfläche in sich aus. Nun
konnte aber das Eis auch nicht beliebig weit nach Süddeutsch
land Vorstößen , sondern die Gletscher erreichten ihre Grenze
dort , wo ebensoviel vom Glctschcrrand abschmolz , wie von
Nordosicn nachgeschobcn wurde . An diesen Stellen wurden
dann aus dem abschmelzcndcnEise der ganze mitgeschleppte
Schutt frei. Wo nun noch Moore vorhanden waren , wurden
diese von den sich ablagernden Erbmassen völlig bedeckt. An
manchen Orlen sind uns aber trotz dieser ungünstigen Um¬
stände noch Zeugen der zwischeneiszeitlichcn Moore erbaltcn-
geblicbcn . So hatte ich im letzten Sommer das Glück , am
Steilhang der Ostsee bei Travemünde Teile eines solchen
Moores aufzufindc». Der stark zusammengeprcßte Tors , der
das Aussehen und die Härte von Braunkohlen batte, lag
unter einer mehrere Meter mächtigen Schicht von Lcdm , Eine

^ —-r—stT7 >
' i . f ! k7t >

^ M ^ 1 ! 4i tzi säI - > MU

ttl. .
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Das wachsende Torfmoos vernichtet den Wald:
1. Dichter Waldbeftand
L. Dos Torfmoos wandert in den Wald ein und beginnt , die Büume

zu vernichten
S. Do» Torfmoos Hot den Wald fast völlig verdrängt , « n Stelle de»

ehemaligen Walde» breitet sich ein geschlossene » Hochmoor

Untersuchung ergab, daß er in einem Klima entstanden war,
in dem Linde und Kiefer die Hauptbäume gewesen waren.
Die Linde wächst heute nicht mebr als Waldbauin in Nord¬
deutschland . Tie Sommer müssen damals also erheblich
wärmer gewesen sein als beute.

Da, wie wir gesehen babcn, alle Moore aus den Zwischcn-
eis,eiten fast restlos vernichtet worden sind , könne » die Moore
unserer Heimat nur aus dem seit der letzten Eiszeit ver-
slosscnen Abschnitt stammen.

Wann kann nun frühestens das Wachstum der Torfmoore
begonnen Habens Wir wissen , daß die Gletscher des letzten

Eisvorstoßes nicht bis in unsere Heimat gelangt sind . Sie
machten bereits im mittleren Teil Schleswig Holsteins balt.
Natürlich wirkte sich diese Näbe des Eisrandcs auch aus unserKlima ans . Es war immer noch sekr kalt , Ter Tors unsererMoore besteht aus den Neste » abgestorbener Pflanze » , Diesekonnten datier »och nicht gedeihen.

Erst als das Eis durch das wäriner werdende Klima
immer weiter nach Norden zurückgedräugt wurde , wandcrtcn
die ersten Pflanzen wieder ei» . Wann geschah den» das ? Wir
können den Zeitraum , der seitdem verflossen ist nur schätzungs
weise augcbc» . Das mag vor etwa NttlltO Jahren geschehen
sei» . Ein solcher Zeitraum ist natürlich, gemessen an der
Tauer des menschliche » Lebens, ungeheuer groß. Wenn wir
aber bedenken , daß man in der Geschichte der Erde mit Jahr
Millionen zu rechnen gezwungen ist, erscheint uns dieser Ab
schnitt von sehr kurzer Dauer,

Es müssen sür die Bildung von Mooren verschiedene
Bedingungen erfüllt sein . Unter diese » hatten wir bereits das
Klima erwähnt . Ohne eine genügende Wärme kann kein
Pslanzenlcben gedeihe» . Es genügt aber nicht alleine, daß mög
lichst viele Pslanzen erzeugt werde» . Diese müssen , um zu
Tors werbe» zu können , vor dem Vermodern bewahrt bleiben.
Auch in »» seren Wälder» fällt Iabr für Jahr eine bcträcht
lichc Menge Laub aus den Boden. Man sollte annchmen, daß
diese Lauvschicht , wenn auch ganz allmählich, immer dicker
würde . Das geschieht aber nicht , weil Vermoderung und Zu
wachs sich die Waage ballen. Die Vermoderung kann ungestört
vor sich geben , weil genügend Luft durch den Blätterteppich
hindurchtrit», denn die Lust oder vielmehr der in ihr ent
halten« Sauerstoff ermöglicht erst die Vermoderung , Eine
zweite Vorbedingung der Torsbildnng ist also die, daß die
erzeugten Pslanzen dem zerstörenden Einslntz der Lust ent
zogen werden. Eine Bedeckung durch Wasser ist nun der
sicherste Luftabschluß. Die Niederschlagsmenge muß also er
lieblich die Wasscrvcrdunstung überiresscn. Daneben spielt die
Bodcnsorm eine ausschlaggebende Nolle, denn in einem
hügeligen Gelände würde Vas Niederschlagswasser zu schnell
ablaufcn.

Wir sehen also, daß für die Moorbildung Wärme, Nieder
schlagsmcngeund Bodcnsorm die Hauptsaklore» sind.

Als mit dem Abrücke » des Eises das Klima wärmer
wurde , konnten die ersten Pslanzen de» Boden wieder i » Be¬
sitz nehmen. Noch aber blieb das Pslanzenlcben arm . Aus
dieser Zeit, die unmittelbar aus die Vereisung folgte, sind da¬
her nur die ersten kümmerlichenAnfänge einer Moorbildung
aus uns gekommen . Stetig wurden die Sommer wärmer , aber
nun fehlte die nötige Niederschlagsmenge, Wir dürfen sogar
annelnne» , daß die Temperatur in unserer Heimat vor etwa
I5N0U Iabrcn wesentlich höher lag als heute, Torfe aus
dieser Zeit sind uns daher nur dort erhalten , wo stehendes
Wasser vorhanden war . In ihm sanken die abgestorbenen
Pslanzenteile zu Boden und wurden so dem zerstörenden
Einslntz der Luft entzogen. Vor etwa ltUtttii Iabrcn bahnte
sich dann aber ei » umwälzender Klimawechselan . Die Nieder¬
schläge nehmen stark zu , ob damit Hand in Hand ein Ab
sinke» der Temperatur gleichfalls eintrat , läßt sich nicht leicht
entscheiden . Nun erst waren die Bedingungen geschaffen , unter
denen in unserer Heimat das Wachstum der Moore einsetzcn
konnte.

Es ist in diesem Zusammenhänge noch nötig, zwei Moor
bildungcn verschiedener Art zu beschreiben . Es sind dies die
sog , Niedcrmoore, die in unserer Heimat kaum eine Rolle
spielen, und die Hochmoore , die gerade sür unser Gebiet von
überragender Bedeutung sind . Die Niedcrmoore bilden sich
dadurch, daß flache Seen langsam zuwachscn . Alle abge
storbcncn Pslanzenteile fallen zu Boden und erhöhe» den Sec
grund immer mebr. Von der Seite rücken die Uscrpslanzen
immer weiter gegen die Seemitte vor. bis das letzte bißchen
Wasser durch lebende und tote Pslanzenteile verdrängt ist,
Niedermoore liege » daher immer unterhalb des Grundwasscr
spiegels,

Hochmoore entstellen oberhalb des Grundwasserspiegels,
Ihr Wasserbedarf wird unmittelbar gedeckt durch die Nieder¬
schläge . Aus Grund dieser verschiedenartigen Lebensbedürfnisse

ist natürlich auch die Zusannncnsepung der Pflanzenwelt eine
gänzlich voneinander verschiedene . Die Flora des Hochmoores
ist recht eintönig , Ihr Hanptvertrctcr ist das Torfmoos
fSpbagnnmt in seinen nur wenig voneinander abweichenden
Formen, Dieses Pflänzchen besitzt seine eigenen Wasscrspcicber
zellen , ist also in seiner Wasserversorgung vom Bode» unab
hängig, ES verlangt aber das ganze Iabr über regelmäßige
Niederschläge und eine scnchie Lust,

Wir batte» bereits geselle » , daß die jällrliche Regenmenge
vor etwa ItNttttt Iallrcn ständig zunahm. Da unsere Heimat
stach ist, die Wasscrmasscn daher nicht genügend rasch ab
fließen konnten, mußte der Bode» allinälllich versumpfen.
Diesen veränderte» Bode» eroberten sich nun die Torfmoose,

Wir dürfe» damit annckine» , daß unsere ältesten Hoch
moore etwa Ilf tttttt Jahre alt sind . Sehr häufig ist es aber auch,
daß sich über einem alte» Niedcrmoore ein Hochmoor bildete,

,

Häustg liegen die Stämme tn !tt >«nu » g Wett Oll, da sic vom Winde
umgclvetn worden sind. Das Tortznoos rändle innen die Wideostands-
sänigtcii, der Win» vollendete dann die Berntainnig , Tic vage der

Stämme täsft ans die vorncrrsllicndc Windrichtung schlietten.

es kann dann natürlich bedeutend älter sein , Tie Verhältnisse
liegen hier nicht immer ganz einfach . Von Bedeutung sind
solche Fragen aber auch nur sür die spezielle Wissenschaft,

Eine andere Frage , die allgemeine Ausmcrksamkcit bean¬
spruchen darf , ist die nach dem Ausbau unscrcr Hochmoore,

Die Begriffe „ schwarzer " und „weißer" Tors sind allgemein
geläufig. Der schwarze Torf ist scst und hart und wird als
Brenntorf benutzt ; der weiße Tors ist viel weicher , viel geringer
zersetzt , im troctencn Zustand bedeutend Heller und dient zur
Hauptsache nach seiner Verarbeitung als Ttrcutors,

In srifche » Moorstichen fällt dieses Unterschied nicht so
stark in die Augen wie an etwas abgctrocknctc » Torskannlcn.
An letzteren sehen wir eine oftmals wie mit dem Lineal ge¬
zogene Trcnnungslinie zwischen dem schwarzen Torf im Lie¬
genden und dem weißen Torf im Hangenden, Wissenschaftlich
werde» die beiden Arten unterschieden als „älterer Moostors"
und „ jüngerer Moostors " . Die Beschaffenheit des älteren
Moostorscs weicht von dem jüngeren auch im frischen Zustand
ganz bedeutend ab. Der schwarze Torf fließt, wenn man ihn
in der Hand preßt, völlig zwischen den Fingern fort, , der weiße
gibt zwar viel Wasser ab , läßt sich aber nicht zwischen de» Fin¬
gern hindurchpresscn. Er ist weiterhin fast ausschließlich aus
Torfmoosen zusammengesetzt , deren Struktur man auch mit
bloßem Auge noch gut erkennen kann.

Ter schwarze Tors zeigt keine solche einheitlicheZusammen¬
setzung , Er ist durchsetzt mit den Resten von Heidekräutern und
wird an manchen Stellen ausschließlich von den Resten des

Vom Iwrdwestdeutsche « Seimatschutz
Durch das Abkommen zwischen dem Deutschen Bunde

vcimatschutz und den Deutsche » Gemeind « tag
wurde erneut dargcian , wie bedeutungsvoll die Arbeit des
Heimatschutzcs im neue » Reich angesehen wird . Tie Maß¬
nahme» der Regierung bedeuten heute Erfüllung langgehegter
Forderungen , To räumt das Neichsnaiurschutzgcsetz mit dem
bunten Durcheinander gesetzlicher Bestimmungen auf und
schasst sklr das ganze Reich einheitliche Vorschriften, Der Bau
der Rcichsautobahncn zeigt gus einem andere» Gebiete, wie
Technik und Heimatschutz sich nicht mehr feindlich gegenüber zu
sieben brauchen wie ehedem , sonder» Weggenossen geworden
sind , Tie Einordnung des technischen Zweckes in die über
geordnete Rücksicht aus die Landschaft, wie vr , Todt so treffend
sagt , ist auch in schwierigen Fällen , wie etwa im Bremer Block
lande, glänzend gelöst worden. Ein Flugblatt , das der Verein
sür Nicdcrsächsischcs Volkstum in Bremen bcrausgebrachl, mit
Vorschlägensür Feldhecken , die zugleich de » Vogelschutz fördern,
fand weite Verbreitung , Wo zur Verbreiterung der Land
stratzen bedauerlicherweiseBäume gefällt werden mußten, wird
durch alsbaldige Neuanpjlanzung dafür gesorgt werde» , daß die
Wnnden vernarbe» , Tie Heimatsrcundc in Breme» und Ha»
»over sorgten sich um eine der schönsten Landschastcn an der
Mitlclwcscr, um das Gebiet der Alien Aller, Durch die ge
plante Begradigung der Weser an dieser Stelle und de» Ban
der Staustufe Langwcdcl wird der Kanal durch diese schöne
Fläche gelegt werden müssen . Es ist indcssen erreicht worden,
daß der Eingriff aus ein Mindestmaß beschränkt bleibt, daß
vor allem der Weiße Berg bei Eluvenbagen nicht verändert
wird , und auch von den Feldhecken , die der Flußmarsch hier
das Gesicht verleihen, alles erkalten werden soll , was sich nur
irgend verantworten läßt . Für nicdergelegtc Hecken soll die
gleiche Länge neu gepflanzt werden, — Im Anschluß an de»
26 . Nicdcrsachsentagverfolgte der Verein sür Niedersächsisches
Volkstum die sehr wichtige Frage des Nicdersachsenhanscs, das
in seinem Bestände bedroht ist . Die Erhaltung des Nieder
sachfcnkanses, das man Wohl den König unter allen deutsche»
Bauernhäuser genannt Kat , bedeutet ein völkisches Erb¬
gut von allerhöchstem Werte zu retten . Für diese Ausgabe
wird Rordnicdcrsachsen seine ganze Kraft einsetzcn müssen.
Ein Schmerzenskind sind auch die Windmühlen. Durch

die Stiftung eines Bremers , der nicht gcnaniB sein will, wird
cs möglich sein , die Windmühle in Worpswede wieder in Be
trieb zu setzen. Aus dem Gebiete der Außenreklamc gab Breme»
ein gutes Beispiel ; cs entfernte von der Bremer Kampfbahn
jegliche Reklame und verbot das Blinklicht; überdies beschränkte
es den Plakatanschlag an der Stätte der eigene » Werbung,

vr. e. Leege. IM .' 75 Jahre all
Am 2l , Februar vollendet auf der Insel I u i st der Natur

scknitzkommissar sür die ostiriesiscbcn Inseln , Ne. K. e . Otto
Leege, sein 7ä , Levcnsjabr . Leege ist einer der ersten Vor
kämpscr sür de » Naturscbutzgedankc » , insbclondere kur den
Schutz der Nordseevögel
Sei» Name wurde durcb die
Begründung der Pogclinsei
M cmmcrt im In und Ans
lande bekannt. Mehrere hundert
wisscnschaktlichc Arbeite» , in be
deutenden Facvfcvriftcn und
Festschriften verstreut, zeugen
von einer vielseitige» Natur
keuntnis. Durch die Verleihung
des Ebrcndoktortitels von der
Universität Güttingen wurde
sein Schassen anerkannt. Eine
besonders hohe Ehrung wurde
Leege 1!>36 durch die Ebrcumit-
gliedlcbast der führenden Deut
scven Ornitbologischen Gesell
scvast, Berlin , zuteil, die wäh
rend der A) Jahre ihres Be
stevcns neben einigen Auslän¬
der » nur siebe» dcutschtn Gelehrten die Evrenmitglicdscvast
übertrug . Für die Erhaltung und den Schuh der Insel » konnte
Leege bedeutsame Anregungen gebe » . Seine Anssorstnngsvcr-
sucbe im Naturscbuvgevic» der Insel Juist sind anerkannt
mustergültig. Aus seinem Gebiet konnte er sür da« Naturschutz¬
gesetz im Tritten Reich Mitarbeiten. -8i-

(Ausnahme : Vrunke, Juist)
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Wollgrases gebiidei . Meines Wissens nenn , man diese oft sehr
zaNe » Woiigrasschopse boitstiiiuilch „ Fleisch ".

Da » besonders bciiierkcnsweric ist , daß älterer und ju»
gercr Moostors » ich , langsam tneiiiander übergeben , sonder»
von dem sogenannte » Grenzborizont netrennt werden . Dieser
kann entweder als reine Linie oder als Grenzborizont Schicht
ausgebildet sein.

Es ist erklärlich, daß diese scharfe Trennung schon den
ersten Moorsorschern aussicl und idr Nachdenken in Anspruch
nalnn . Eine Uebcrlcgung ging vabin , das; man im «Ären;
Horizont die Spuren eines längeren Stillstandes des Moor
wachst » » , » erblicken tvolllc . Man meinte , dast die Trennungs¬
linie - wischen schwarzem und tveißem Tors längere Zeit , etwa
l «tt» t Iakre lang , die Oberfläche der Moore gebildet und dast
» ach dieser Zeit erst wieder der jüngere Moosiors sein Wach»
» ini begonnen Kälte. Auf diese Weise Kalle man andererseits
auch den koken Zerjetzungsgrad des ältere » Mooslorses er¬

klärt. Dadurch eben , dast er viel längere Zeit dem Einfluß der
Lust und des eiusietcrnden RegcittvasserS auSaeseyt war , sollte
sein Zustand sich verändert haben . In der Neuzeit aber sind
gegen diese Theorie vielerlei stichhaltige Etnwände laut ge-
worden , ohne dast man allerdings eine genügend begründete
(Erklärung bisher an ihre Stelle gesetzt bätte . Man könnte an-
nehmen , vast der Grenzhorlzont mit de » Senkungsvorgängen
unseres Heimatbodens >n Beziehung gesetzt werden könnte.
Aber auch dort ergebe » sich Schwierigkeiten , weil der Kren,
Horizont sogar anderen Ort « nachgewiescn werden konnte , wo
nie eine Senkung slaltgefundcn hat . -

Man nimmt heute ganz allgemein an , dast daS Wachstum
des jüngeren MooStorseS , also des weihen Torses , um 700 vor
Eliristi Keburt begonnen habe . Diese zeitliche Festsetzung ist
sür die Vorgeschichte von groster Bedeutung , vcnn jeder Fund
unter dem Grenzhorizont must vor dieser Zeit in das Moor
geraten sein.

mit den Abgaben säumig zeige » sollte » , nach vorher,» . .düng beim Bogt von Altenesch , befugt sein sollen k,» ! A "'
von »er Weide wegzupsändc » . ' °" «n V„h

Anton Günthers Nachfolger machten den
keine Schwierigkeiten . Erst Christian V . lastete die we.Er liest 1688 die Freiheiten der adelige » Güterund ordnen und schränkte auch die Freiheiten der lg
Hause» ein . Zwar sollten die Erbe » des Carsten M»» .

*
Rechte behalten . Christian verlangte aber : 'dre

Rost dt
°°"

leiste » und zu de», Behuf die Lieferung dreier Ri „ er >!i °,Ü ^
übernehmen und auch zum Unterhalt der Deiche ^
Siele deSjenige vom Gut den Verhältnissen entsprechend

"""
bei, » tragen , was wir von unseren eigenen Kammergüt« »viOkiim lassen * ubrroen erm -Tkn » » v

deren adeligen Gütern verlangt wird , den Nostdl . ni.lind >n dem Aeduk die Kiekern »,^
Pferde
mme u
chend,
»lern e

Kammerbcdienten , die Meverschen und Schach,schU
'

Erben

Wie ein grotzes Gestütögut Gras Anton Günthers
nach und «ach recstüüelt worden ist

Tic Geschichte des ehemaligen gräflichen BorwerkS Wehhausen an der Ochtum

A » der Laiidstraste von Delmenhorst » ach Berne liegt ganz
in der Nabe der Grenze zwischen den Gemeinden Sicdingeu
nno Hasbergen Kart am Ochtumdcich das Gut Weyhausen.

Um l .,. ,0 hat Gras Anton I . vier ein gräfliches Vorwerk
gebildet . Seine Glanzzeit erlebte das Gut aber unter Anton
Günther . Dieser grobe Pserdeliebhabcr dielt hier eines seiner
wertvollen Gestüte . In jenen Tage » gehörten 422 Iück Grund¬
besitz zun , Gut . Die alte » , in mehr als einer Hinsicht inter¬
essanten Urkunden , die » och säst restlos aus dem Gut erkalten
sind, zählen allein folgende Grundstücke aus : I . Ter ganze Vor¬
werksplatz mit seiner Zubekörung nebst dem Baum - und Kohl¬
garten und Gcrstcnkainp 12^ Iück ; 2. die Kuhweide am Deich
cklp , Iück : 3. die Fickcnwärs 7^ Iück ; 4. die Hengstweide
I6 >z Iück : 5 . die niederste Hengstweide 31Juck; 8 . Her¬
mann Langes zu Seihe Land 3 )4 Iück ; 7 . Hermann
Langes Miticlkamp 3 )4 Iück ; 8. H . Langes Land aus dem
» randerwärs 3>Z Iück ; 9. die kleine Hcngstweide 14^4 Iück;
>0 . die vier Stücke 17 Iück ; 11 . der Bohnenwärs 15^4 Iück;
l2 . die Picrdcwcide 171- Iück ; 13. der kleine Brokdiek 16 Iück;
1 l . Auf der Abelcr Höbe 22 )4 Iück ; 15. Aus der Horsten
Weide 27 Iück ; 18. Ter Lanakamp 30 Iück ; 17. In der Siede
28, ^ Iück ; 18 . Im neue » Kamp 22 Iück ; 19 . die Eschboss-
tveibe 35^ Iück ; 20. das Hörster Land 7 Iück ; 21 . die kleine
Weide 8 > .. Iück ; 22 . das Sandfeld 12 Iück ; 23. das Roggenfeld
15 )4 Iück^ A» Austendcichsländcreien 16 Iück . Weiter gehörten
zum Gut noch Grundstücke, die nicht zum Anbau und auch nicht
als Weide , sondern zum Graben und Stechen von
Teich sodcn, deren man Jahr für Jahr groster Mengen
bedurfte , genutzt wurden . Das Sodenstechen wurde von den
zahlreiche» hosdien st Pflichtigen Kötern, von denen
uns nicht weniger als 132 ausgezählt sind , besorgt . Die Namen
der Hofdienslpslichtigen mögen hier gebracht sein . Mancher
Slcsinger unserer Zeit wird seinen Zunamen
in der Reihe der Ansgezählten entdecken. Ta
werde » ans der Voglcv Altenesch folgende Köter , die aller¬
dings grösstenteils die Hofdienstpslicht durch jährliche Zahlung
von eineni und zwei Thalern Gold abgelöst haben , aufgezählt:
Hinrich Wrcde , Bernd Balleer , Ticdrich Blermann , Johann
Ticdrichs , Marien Ehlers , Bcrcnd Bischofs , Tiedrich Winters,
Ticdrich Harvest, Martin Barmvather , Michel Hadeler , Johann
von Eulen , Iokann Hegemon » , Hillemann Berks , Bercnd
Köster, Iokann Vogelfang , Ahlcrt Fcttjuch , Hinrich Völlers,
Engelke Vrokslius , Frerich Ziedcnborg , Hinrich Meyer . Johann
Voile , Frerich Mener , Johann Sagemöhl , Johann Vogel,
Frerich Meyer , Gerd Siemcrs , Gerd Peterman » , Hermann
Vekrends , Johann Ottgcn , Hans Blanke , Klaus Garde , HinrichVorchcrt Harde , Johann Frcese , Klaus Schiphorst , HinrichSchmidt , Frerich Pundt , Hinrich Rowchl , Johann Stühmer,
Johann Kroog , F . Fettjuch . Wilhelm Lampe , Heilcke Meier,
Hille Focken, Johann Fettjuch, Marten Bruns , Henrich Vogel¬
sang , Heinrich Müller.

Weitere zehn Einwohner der Vogtei muhten zu „des
Vorwerks Lasten und Notdurft ein jeder des
Jahres zwei Tage Tors graben , ringen und
unter Dach bringen ". Eine andere Verpflichtung war
die Beitrag »ng zur Bcestsütterung ". Auch diese Ver-
pslichtung lösten die meisten durch Geldzahlung av . 75 Köter
waren zu dieser Leistung verpflichtet , und zwar aus
den folgenden 13 Orten : Bardewisch , Dunwarden,Zannan , Altenesch , Lemwerder , Depenfleth,Edcnb littet , Barsch ! üte , Bardenfleth , Motzen,
Ganspe , Krögerdorf , Hörspe. Weitere Abgaben waren
der FruchtzehnIe und der Schmalzehnte. Sieben Ein¬

wohner aus Sannau gaben den Zehnten „ von allem
ihren Land , soviel davon besamet wird ". Aus
Hörspe waren vier Köter zur Lieferung des „ elften Hocken"
verpflichtet . In Süderbrok war die Höbe der Lieferung ver¬
schieden : Vier Bauern muhten den Zehnten von allem Land,
zwei andere Bauern den Zehnten nu , von gewissen Stücken
liefern . Ter Schmalze Hute wurde nur von sieben Leuten
aus Hörspe und Sannau entrichtet . Sie mußten jährlich jeder
eine Gans und ein Huhn liefern.

1657 verkaufte Anton Günther dieses reiche Gut , dem ins¬
gesamt rund 250 Stedinger Köter in irgendeiner Form ver¬
pflichtet waren , mit allen Gerechtsamen an den Bremer
Ratsherrn Karsten Meyer und seinen Schwie¬
gersohn Henrich Schacht und zwar sür 20600
Ipezialreichsthaler. Nachdem die Kaufsumme sofort
bar in der „ Rentekammer " bezahlt worden ist, wird den
Käufern vom Grasen mitgeteilt , daß sie und ihre Erben , Erb-
nebmer und alle rechimästigcn Inhaber der VerkausSurkunde
das Gut Weyhausen von nun an bis zu ewigen Tagen „ adelig
frei , erb- und eigentümlich eingehalten , besitzen und dasselbe
zu versetzen , z» verheuern und zu verkaufen berechtigt sein
sollen ." Wenn es allerdings an Militairs oder „ höhere Herren-
Standes " übergehen soll , ist vorher um des Grasen bzw . seiner
Nachfolger Einwilligung nachzusuchen . Weiter wird ausdrück¬
lich vermerkt , daß den Käufern gestattet ward aus den Gründen
Hasen zu schießen , durch Anlegung von Deichen das Land zu
,
'
meliorieren " und zu verbessern und falls die Heuerleute sich

schützen.
1749 wird der Eschhof , ein groster Hof , der lanae

zum Gu , gehört bat , losgeschlagen und an Jakob RokO- >>Edenbüttel und Tiedrich Winters und Tiedrich Runl ! >Leniwerder verkauft.
lieber 125 Jahre , von 1657 bis 1784 , war das Gut im « °

sitz der Familie Meyer In Bremen. Im Ja » « Ui
wird es verkauft und zwar wird es zerstückelt. War
Anton Günthers Zeiten noch 422 Iück groß , so umfaßt es i-mnur noch 338 Iück . Große und kleine Stücke waren nach
nach losgeschlagcn . 1773 schränkte der regierende Fürst di- F» ,heitcn von neuem ein . "

1. Die verlangte Zollsreiheit für alle auf dem Gute er,-»»,.
Produkte wird abgelehnt.

2. Die Jagd auf allen , ehemals zum Vorwerk gehörendenGründen dars auch weiterhin nur vom Besitzer des ebe.maligen Vorwerks ausgeübt werden . ^
3. Die Besitzer einer jeder Parzelle haben zu allen vor-

fallenden außerordentlichen Abgaben wie zu den Ritter
Pferden , der sogenannten Prinzessinsteuer usw . einen ve»
hältntsmästigen Beitrag zu leisten.

Nun ging das Gut 1784 in andere Hände über : Einen Teil
erwarb Friedrich Jmhoff zu Rablinghausen
kaufsumme : 2400 Tbaler ; zweiter Teil : Arnold Grobes
mann aus Bremen : 2114 Reichsthaler und den Rumps kaufte
ebenfalls Grovemann für 97 000 Reichsthaler . Am 5. Oktober
>831 verkauften die Erben des Grovemann den Rumps des
Gutes für 12425 Reichsthaler an Or. zur . Georg Ed. Li¬
tt i n g. Dieser veräußerte wieder nach und nach einen bedeu¬
tenden Teil der Ländereien . 1874 wurde der Gutsbos an den
Bauern G . H. Rowebl in Altenesch verlaust . 1892 lauste er
von dessen Erben Johann Oetjen. Ihm folgte der General¬
direktor der AG Weser , Stapelseldt , und vor einigen Jahren
kaufte es «in Bremer Kaufmann , dessen Ahnen im Oldenburger
Lande ansässig waren.

Von der reitendenVoft zu Svelgönne im 18.Jahrh «nderi
Friedrich ^Wilhelm Itüve aus Ovelgönne war es unter

Christian VI ., dem Grafen zu Oldenburg , allergnädigst er-
laubt worden , aus eigene Kosten ein « reitende Post zu halten.
Ti « Post nahm folgenden Weg : von Ovelgönne über Brak « ,
Elsfleth und Huntebrück. Eine andere Strecke führte von
Ovelgönne weiter in das Land hinein über Golzwarden,
Schmalenfleth , Sürwürden , Alse , Strohausen , Hartwarden,
Ellwürden , Stollhamm und Burhave bi - Langwarden . Es
dursten befördert werden Briese , Pakete und Waren der Ein¬
gesessenen und der Fremden . Auch muhte di « Post folgendes
beachten.

Die Post sollte in folgender Ordnung wöchentlich zweimal
abgehen und ankommen.

Am Montagvormittag um 9 .00 Uhr mußte man in Ovel¬
gönne abreiten und am selben Tage abends um 8.00 Uhr
in Oldenburg eintreffen . Am nächsten Tage , am Dienstag,
ritt die Post um 10.00 Uhr ab und mutzte am Abend um
10 .00 Uhr in Ovelgönne eintreffen . Am Donnerstag legte
die Post dann das zweitemal die Strecke nach Oldenburg
zurück, von wo sie am Freitag heimritt.
Am Mittwochvormittag um 10.00 Ubr ritt die Post nach
Langwarden ab , wo sie um 9 .00 Uhr abends eintraf . Am
Donnerstag ging es nach Ovelgönne zurück. Das zweite
Mal in der Woche ging die Post am Sonnabend ab und
kehrte am Sonntag von Langwarden heim.

Ter reitenden Post war es auch erlaubt , von Huntebrück noch
dem Flecken Berne , nicht weniger von Ellwürden nach Bieren
und von Stollhamm nach Eckwarden gehende Boten zu hal¬
ten , die Briese und andere Sachen der reitenden Post zu¬
bringen sollten . Im Winter oder , wenn die Wege nicht
passierbar waren , sollte man die Post aus irgendeine Art und
Weis « sortschafsen.

Ferner mußte die Post alle Briese der Verwaltung der
Grafschaft auf der ganzen Strecke unentgeltlich befördern . Auch
mußte sie sich verpflichten , alle Gelder aus den beiden Vogte» ,,
Moorriem und Oldenbrok von Elsfleth nach Oldenburg stet
zu überbringen . Dagegen war der Post erlaubt , das Entgelt,
das der Bote , der bisher dafür eingestellt war , erhallen hatte,
in Zukunft in Empfang zu nehmen.

Allen Eingesessenen war es bei Strafe verboten , mit
einer anderen Gelegenheit als mit der reitenden Post nicht
freigemachle Briese und Pakete befördern zu lassen. Die Straf«
lautete : „ Diejenigen , welchen die Briese gehören , allemalzebn
Reichstaler , auch derselbe , der solche zu befördern angenom¬
men , eben soviel davor verbrochen , und davon die Helft« dem
Angeber , und dem Impetranten die andere Helsle verfallen,
und im Fall der Schuldige nicht bezahlen kan, am Leibe ge-
strafet werden soll ."

Als Quell « wurde benutzt : Oettkens „Verordnung «»"
? II . Num . X.

Die Mter von Moileke und von Oldenesche.
ei« altes Stedinger Geschlecht

Von Hans Wichmann, Schierbrok
Wer die ans dem 13. „nd 14. Jahrhundert stammenden

Urkunden im Oldcnburgischen LandcSarchiv durchsieht, trifft in
nicht weniger als siebzig Schriftstücken aus Träger des Namens
Moilck c ( oder Movleke , Moilikel oder von Oldenesche.
Tiefes Geschlecht war , wie die Urkunde» erkennen lassen , nichtnur sehr begütert , sondern erfreute sich auch eines großen An
sekcns nnd stellte mehrere Jahrhunderte hindurch einflußreicheMänner.

Schon bald nach der Katastrophe von Altenesch , im Jabrc1213, werden die Ritter von Moilecke erwähnt , also vor bald700 Iabre » . Damals beurkunden die Grafen Otto und Johannvon Oldenburg eine » Vertrag mit der Stadt Bremen , durchden allerlei politische und wirtschaftliche Angelegenheiten ge¬regelt werden sollen . In dieser Verlragsurkunde von 1243
ircjscn wir als Zeuge » iinter anderen Ernestus Mvielec
oder zu deutsch Ernst Moileke. , Tic Urkunde ist lateinisch
verfaßt . » Tie Träger des Namens Moilecke , der in jenen Jahren
gewiß einen stolzen Klang hatte , waren Knappen und
Ritter. Tie Schriftstücke, in denen der Name Moileke oder
von Oldenesche, wie einzelne aus ikrcm Geschlecht auch
genannt werden , auftritt , datieren zwischen 1243 und 14.36.
Welches sind nun die Träger des Namens ) Zwischen 124» und
l25l hören wir von einem Ernst Moilecke, 1289 bis 1334
erscheint ein Hinrich Moilecke, 14l6 bis 1436 ein Otto,
1391 wieder ein „Knappe " Otto , Moilecke genannt ".
>394 höre» wir von einem Arnold: 1305 bis 1336 ein
Dietrich; zwischen 1259 und 1389 erscheint oft der Name
Mevnard von Oldenesche ; es handelt sich um Vater
Mennard und Sohn Mevnard . Ei » anderes Mal wird ein
Heinrich erwähnt . Der Bruder des einen Mevnard nannte
sich Wille ken Glovesten s--- Glovstein ) . Lin Glovstein
war auch bekanntlich der schrcibsreudige Mönch von Rastede.
Tie Tochter eines der beiden Mennhard war Elzekc. Einmal
ist auch von . Frau Metteckc, seiner Hausfrau " die Rede.
Wer dem Namcn Moilecke nachgebt , trifft dann und wann aus
den Begriff „ M o v l k e n — R i ch t e " iMoilekc Gericht, . Da¬
mit bat es sotgcnde Bewandtnis . Zu den höchsten Gerichten
des Stcdingcrlandes gekörte » in alter Zeit das Sieben-
gertcht in Harmenhausen und das Siebengericht in
Warfleth . Daß es hier lag , scheint aus einer Urkunde von 1499
( Urkunde 1l9 O . U . B . III Rütbning ) mit Bestimmtheit her-
vorzugcbcn . Ter Chronist Völlers aus Berne , der zur Zeit

des Dreißigjährigen Krieges lebte , berichtet auf Seite 70 seiner
Chronik iLandesarchiv ) , daß es seinen Namen bekommen
kabc , weil es siebenmal im Jahr tagte . Doch es bat mehr sür
sich, den Namcn von den sieben Beisitzern abzuleiten . Die Be
wohner der Brokseite (das Gebiet links der Ollen ) gehör¬ten in Gerichtsfachen nach Harmenhausen , während die Be¬
wohner der Lechterseite (rechts der Ollen , in Warfleth ab-
geurteilt wurden . Zu beiden Siebengerichten gehörte eine
Richtstätte . Der „Galgenberg' der Lechterseite lag ausdem Grundstück des Bauern Tböle in Butzhausen
derjenige der vrokseite aus dem jenseits der Ollen gelegenen
Grundstück von M . B . Meyer in Harmenhausen.
Außer den Sicbcngerichten gab es in Oberstedingen noch sechs
„lokale Gerichte "

, und zwar in Altenesch , Deichsbausen,Edenbüttel , Warfleth und Berne . An der Brokseite ( links derOllen ) unterstand die Gerichtsbarkeit dem Hause Delmenhorst.Berne war der Hauptort in der Brokseite ; es gehörte alsonach Delmenhorst . Eine besondere Bewandtnis hatte «S nunmit dem Altenescher Gericht . Hier hatten die Herren von
Moilecke die erbliche Gerichtsbarkeit. In einerUrkunde vom 3. Mai 1460 wird eS sogar . Movlken.
Richte" genannt . Später wurde das Altenescher Gericht dem
Hause Delmenhorst unterstellt . Der Gerichtsherr bestimmteden Vorsitzende » der Lokalgerichtc . Die „ Menne " (- - Beisitzer)
letzten das Urteil fest . Erst 1547, als Oberstedingen endgültigan Oldenburg siel , sind dann auch die vier Lokalgerichte War-
sleth , Edenbüttel , Lemwerder und Deichsbausen ausgehoben.Es blieben nur noch Altenesch und Berne . 1650 wurden auchdiese ausgehoben , ihre Bezirke wurden dem Landgericht Del-
menhorst unterstellt.

Ueber den Grundbesitz der Herren von Moileke geben uns
einige Urkunden von 1299 , 1313, 1334 und 1416 Auskunft:Ritter Heinrich Movltke und seine Frau Hildegundis haben
ui ihrem Seelenheil dem Kloster in Hude ein Viertel inSüderbrok bei der Kirche zum Besitz übertragen und dem
Grasen Otto von Oldenburg , von dem sie dieses Viertel Land
zu Leben trugen , sür di« Hände des Ables und deS Konventes
ausgelassen . Ter Gras schenkt nun 1299 dem Kloster Hude das
Eigentumsrecht an diesem Viertel in Süderbrok.

1333 verkaufte Ritter Dietrich von Altenesch und Heinrich,
genannt Moilecke im Warselde im Bremischen Landgebie«

Land und zwar zwei Drittel eines Viertels . Das restlich«
Grundstück gehört den Nonnen im Kloster Lilienthal.

1334 verkaufen die Brüder Meynhard und Heinrich Land
in Wethering « an Bremer Bürger.

1287 bestätigt Gras Otto von Oldenburg , daß Ritter Mekn-
hard von Altenesch in Trupe bei Lilienthal Güter sür 16
Bremer Mark an das Kloster Lilienthal verkauft hat

In welchem Zusammenhang treten die Namen Moilecke
und von Oldenesche nun in den anderen Urkunden aus ? Sehr
häufig sehen wir die Träger dieses Namens als Zeugen
bei abgeschlossenen Verträgen oder als Bürge. So werden sie
sehr häufig am Schluß von Verträgen , die die Grasen von
Oldenburg untereinander , mit Verwandten , mit Klöstern oder
auch mit den Hansestädten abschließen , als Zeugen ausgesübkt.
So beurkunden sie zum Beispiel 1289 zusammen mit anderen
Rittern und Knappen wie Albert von Bremen , Oltmann von
Beverbeke , Helmerich Grans u . a . , daß Gebrüder von Bremen
ein « Frau in Dötlingen , die ihre Leibeigene ist , mit all ihre»
Knaben dem Kloster Heiligenrode abgetreten haben und zum
Tausch dasür eine Frau Wickburgis in Mackenstedt und
2h^ Mark bremisch von dem Propst erbalten baden. Von
solchen „ Tauschgeschäften " hören wir verschiedentlich in den
Urkunden aus jenen Tagen.

Auch in den ältesten uns über den Hasbruch erhaltenen
Urkunden von 1258 und 1259 , tn denen sich die Freien von
Vielstedt , Nordkimmen und Steinkimmen mit dem Abt vom
Kloster Hude vertrugen , indem sie sich bereiterklärien, den
Forstort Kleiried« dem Kloster Hude als Eigentum i»
überlassen , zeichnet ein Ernst Moileke . .

Weiter erscheine » sie als Zeugen und Bürgen
künden von Klöstern und der Kollegialkirche Te >-
menborst. Ferner leben wir Moilekes , . B . als ilmgen >
Giselbert und der Tompropst Frieden zwischen der
Bremen von l26l (Erneuerung des oben erwäbnlen ver
träges ) , in welchem es heißt , „daß die Bürger mit M '"
Schissen zur Landung in Stedingen wenn es notig s«>» " s
den Grafen gegen jedermann unterstützen müssen, nur » nm
gegen den Erzbischof und die Friesen ". Bei Unslimnugke, -
sollen die Verireter der Beteiligten in Ochtum zusamm'"
kommen . Auch bei rein bremischen Angeles endet
finden wir die Mohlekes ab und an als Bürge , w 3 r'

,der Urkunde von 1305 , die uns berichtet , daß Erzdilm
Giselbert und der Domprost Frieden Zwischen der ^
Bremen und der Stistsmannschast stifteten . — Et sinv
einige Beispiele wabllos berausgegrtfsen , aber das we, »
läßt schon erkennen , daß dieses Geschlecht der Molleckes >n
genannten Jahren ein bekanntes und bedeutendes ge»"
sein muß.
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Vbrift Micha «,
Ein Volks stück von Max Geisenheyner

Inszenierung : Gustav Rudolf Kellner
„An den Ufern der Havel lebte, um die Mitte des sech-

zehnten Jahrhunderts , ein Roßhändler , namens Michael
üohlhaas , emer der rechtschaffensten zugleich und entsetz¬
lichsten Menschen seiner Zeit . Die Welt würde sein Andenken
haden segnen müssen, wenn er in einer Tugend nicht aus-
geschweift hätte . Das RechtSgesühl aber machte ihn zum
Räuber und Mörder . " — Mit diesen Sätzen , die in lapi-
daren Worten das Problem einer tragischen Urschuld aus.
werfen , beginnt Heinrich von Kleist seine Erzählung vom
Michael Kohlhaas , der , ein Fanatiker des Rechts, dieses von
den Menschen und der irdischen Obrigkeit vermeintlich ver-
letzte Recht mit Gewalt wiederherstellen will und daran zum
Laudsriedensbrecher und Mordbrenner wird , dessen Haupt
aus dem Schafott fällt . Es geht um zwei Pferde , prächtige
Rappen , die ihm der Junker von Tronka enteignet , unter
dem Vorwand , daß es zum Durchzug durch sein Gebiet
eines Passes bedürfe , den Kohlhaas , schon siebenzehnmal
unbehelligt desselben Weges gezogen, nicht hat . Um dieser
Tiere willen verkettet sich Recht in Schuld , in wechselseitiger
blutiger Vergeltung . Schließlich greis« Luther « in , den Kohl-
Haas um Vermittlung beim Kurfürsten bittet . Dem Ge-
schädigten wird sein Recht: in gutem Zustand , wohlgenährt
und mit seiften Rücken erhält er die Pferde wieder , und dem
Junker wird eine zweijährig « Freiheitsstrafe zuteil . Aber
dann mutz auch Kohlhaas , um des gekränkten Rechts willen,
die von ihm selber verübte größere Schuld sühnen.

Bereits in der novellistischen Fassung bei Kleist, der den
Konflikt aus dem Einzelsall ins allgemein Menschlichehebt,
indem hier irdisches und göttliches Recht, Recht des Einzel¬
wesens und der Gesamtheit widereinander streiten , was der
Handlung einen übersittltchen Kern verleiht , eignen dem
Stoss stark dramatische Züge . Und so erscheint es begreif¬
lich , daß er Max Geisenheyner zu einer im ersten Vorwurf
an Kleist angelehnten , dann aber doch srei verfahrenden
Bühnengcstaltung reizte . Sein Obrist Michael ist kein
anderer als jener Michael Kohlhaas , wenn er auch aus dem
biederen Pferdehändler einen ehemaligen kaiserlichenObrisien
gcmacht hat , der aus glänzende Wassentaten zurückblicken
dars und sich nun als friedlicher Kaufmann in der Stadt
Torgau niedergelassen hat , wo er sich unter den Bürgern
hohe» Ansehens erfreut.

Diesem redlichen und rechtlichen Manne werden von
dem Grasen Zaschwitz zwei Pferde , Petra und Alla , für an¬
geblich geschuldeten Zoll gepfändet . Nicht zwei beliebige
Gäule , sondern des einstigen Lbristen treue Gefährten in
vielen Schlachten. Durch Spruch des Reichsgerichts , das di«
Forderung des Junkers ablehnt , gehen sie an den Besitzer
zurück. Aber dieser hat damit den Haß des in dem Prozeß
unterlegenenGegners aus sich gelenkt. Es kommt zu einem
Zusammenstoß , in dessen Verlaus der Graf in seiner Eigen¬
schaft als kaiserlicher Hauptmann die wertvollen Tier « ausS
iieue beschlagnahmt. Die Torgauer Bürger ergreifen für
den Lbristen Partei , so daß schon jetzt beinahe ein Ausruhr
entbrennt. Im letzten Augenblick verweist ein kurfürstliches
Dekret die Angelegenheit wiederum vor das ordentliche
Gericht . Abermals erhält der Obrist seine Pferde zurück,
doch soll er wegen versuchter Rebellion empfindliche Buße
zahlen . Auch dazu ist er bereit . Als nun aber die Pserde,
mißhandelt wie Schindmären , vorgesührt werden , verweigert
er jeden Vergleich und bringt di« Tiere gewaltsam an sich.
Und als sie dann gar von Knappen des Grafen vergiftet
werden, ohne daß dieser selbst um die Schandtat weiß , gerät
das Rechtsempfinden Michaels derart durcheinander , daß
er, Vergeltung zu üben , den Frieden des Landes bricht.

Ter Kurfürst , dem die Gerechtigkeit sein hohe- Amt
gab , den Bürger zu schützen , vermag es nicht; so holt sich
die Faust das Flammenschwert von den Sternen . „ Ueher
meinem Hause"

, so hat der Obrist gemeint , „wölbt sich der
Torbogen des ewigen Rechts , den zehntausend Amtspersonen
und hunderttausend Grasen nicht können zum Einsturz brin¬
gen , ohne daß sie dabei selbst erschlagen werden .

" Nun ist
es so weit ; er sagt sich los vom Gesetz , nachdem Gesetz und
Sitte sich von ihm losgesagt haben.

Ter Konflikt geht günstiger aus als bei Kleist. Auch
bei Geisenheyner greift Luther persönlich ein. Den An¬
spruch Michaels , sich selber Recht schassen zu dürfen , ver¬
wirft er. Dem Einzelnen steht nicht zu , sich mit dem Schwert
gegen eine selbst falsche Obrigkeit zu erheben , denn auch
sie ist von Gott geschickt , um der wahren Obrigkeit den Weg
zu bereiten. — Anderseits hält der Doktor Martinus über
den Grafen strenges Gericht : „Ihr habt den Teufel aus
ihm herausgeholt . Er ist kein Missetäter vom Bösen her .

"
So bietet der Mönch vom Wittenberg , indem er Recht

und Schuld weise wägt , die Möglichkeit zur Versöhnung.
Ter schon zum Tode verurteilte Michael wird begnadigt und
zieht — der ehemalige Obrist als einfacher Landsknecht —
mit dem jungen Grasen gegen die Türken ins Feld.

Die Problematik liegt klar, die Handlung verläuft in
übersichtlichen Linien , so daß das Schauspiel durchaus den
Anspruch erheben dars , ein Volksstück zu sein. Zumal der
abgemilderte Schluß entspricht nur dem Rechtsempfinden
des schlichten Menschen. Durch den wiederholt gespannten
Konflikt und die entsprechend entspannende Lösung hat der
Gesamtverlauf einen starken dramatischen Austrieb ge¬
wonnen, so daß der Zuschauer bis zuletzt in Anteilnahme
gehalten wird . Außer zum Michael Kohlhaas sind auch zu
Goethes „ Götz " wie zu Hauptmanns „Florian Geyer"
Parallelen nicht zu verkennen, doch bewahrt das Schauspiel
genügend eigene Haltung und Selbständigkeit . Vor allem:

es schasst ein bunt bewegtes Zeitkolorit und darin leibhast
gesehene, lebendige Charaktere.

Für beides hatte die Inszenierung Gustav Rudolf
Seltner» Sorge getragen . Gleich das farbige Treiben
der ersten Wirtshausszene führt in die Stimmung der von
vielfältigen , einander widerstrebenden , einander feindlichen
Mächten erregten geschichtlichen Wende hinein . Lands¬
knechte , Bauern , Bürger und Ritter , fahrendes Volk und
Schwärmer vermitteln in ständig gewandelten , von der
Regie mit impulsivem Dasein erfüllten Austritten eine has¬
tende Anschaulichkeit, die sich in der Folge der späteren Bil¬
der unisassend erweitert . Die Atmosphäre , intuitiv gegeben,
erfährt ihre Steigerung , die immer wieder in heftigen Ak¬
zenten einen dramatischen Gipfelpunkt austrebt , und ihre
Vertiefung durch den persönlich herauSgestellten Konflikt.
Ein scharfes Tempo wird eingeschlagen, das die Vorgänge
mit - und hochreißt. Zwischenein die besinnlichen, seelisch
seinen Szenen im Hause Frau Barbaras und zur Lockerung
und Lichtung des Ganzen ein in verschiedenartiger Schat¬
tierung herausgeholter Humor — bald derb , bald in fröh¬
lichen Lichter».

Dem Streben nach einer dem Stil des Volksstücks ge¬
mäßen , leicht faßlichen Wirklichkeitkommen die Bühnenbilder
Erich DöhlerS in ihrem sachlichen Realismus entgegen.
Geschickt gebaut die niedere Gaststube mit Treppenaufgang
und Galerie ; Michaels Wohnung das freundlich schlichte , mit
Liebe gepflegte Heim des zu Wohlstand gelangten Bürgers;
das niedere gotische Schloßtor , aus schweren Eichen gefügt
und tief eingebettet in massige Mauern , ein Zeuge mittel¬
alterlich trutziger Wehrhaftigkeit ; praktisch ausgeteilt durch
Schranke und Podium der Helle Ratssaal zu Torgau ; eine
düstere Impression der nächtliche Wald . Diese Entwürfe
sind mehr als nur Rahmen für das Geschehen; in ihrer
malerischen und architektonischen Gegenständlichkeit sangen
sie das zeitliche Kolorit ins sichtbar Bildhafte ein.

Ein prachtvoll kerndeutscher Mann , Bürger und Ritter,
treuherzig -friedsam und von leidenschaftlich jähem Tempera¬
ment zugleich, Friedrich Schwark in der Titelrolle , in
der er die Gegensätzlichkeitendieses niemanden als sich selber
fürchtenden , ausrecht stolzen Charakters zu einer schlechthin
überzeugenden Ganzheit vereint . Ein im Grunde arglos
heiteres Gemüt , nicht ohne weiche , empfindsame Züge , die
er zumal in den fast ergreifend gestalteten Austritten mit
Barbara gewinnend hervorkcht, aber im Kamps mit Welt
und Leben zu klingendem Stahl gehärtet . Unbeherrscht auf¬
brausend und nun ungehemmt in deni verletzten Rechts-
gesühl, dann wiederum in einer zu Herzen gehenden kind¬
lichen Einsalt sich demütigend unter Gottes Willen und
Führung . Friedrich Schwark verfügt über eine volle Skala
starker und leiser Töne , die seiner ausgeglichenen , erwärmen¬
den Leistung inneren Gehalt und geistige wie sittlicheGröße
geben.

Sein Gegner Graf Zaschwitz ist Gerhard Mittel¬
haus, ihm im Format gewachsen. Dies vor allem darum,
weil der intelligente und wesentliche Darsteller den Sinn
seiner Ausgabe richtig ersaßt und dem Grasen bei allem

Kleines Schiff auf grobem Meer
Von

Willy Kramp
Es ist gut , daß die Seekrankheit nicht abgeschasft werden

kann. Sonst würden die Reisenden der „Bremen " und
„Europa " vollends glauben , daß das Meer nur dazu da
sei , um von ihnen nett oder großartig gefunden zu werden.
Hier aus unserem kleinen Frachtdampser , der sich bei Wind¬
stärke 8 mutig und eifrig durch Ost - und Nordsee vorwärts
wühlt , erlebt man das Meer als eine harte , gestrenge Wirk-
lichkeit , die Gehorsam fordert , als ein Element , das durch
Feindschaft und Freundschaft Menschen formt nach seinem
Bilde : hart und klar und tief und rätselhaft . Wir in den
Städten wissen ja nicht mehr , was das eigentlich ist : die
Elemente . Sie sind die Baustoffe Gottes in der Welt.

Wir sprechen von der Seekrankheit : Ist die Seekrankheit
schön ? Gewiß nicht. Man steht mühsam an Deck oder liegt
in der Koje ; sterbensübel ist einem in jedem Falle , das
kleine Schiss rollt und stampft , und man kann mit dem lieben
Verstand schlechterdings nicht begreifen , daß das bißchen
Wiegen und Schaukeln einen Menschen so krank machen kann!

Dann schließlich gewöhnt man sich . Man „ gewöhnt"
sich, ja , aber was heißt das ? Ich glaube , es heißt : Man
wird gehorsam gegen das Element , gehorsam , wie es die
Seeleute sind. Seht euch die Seeleute an : Ihr Gang ist
befreit , ruhig , prüfend , jede Bewegung geht richtig von der
Körpermitte aus . Das haben sie von den Wellen gelernt,
an deren Rhythmus sie sich gewöhnen mußten . Ihr Blick
ist still und fernhin gerichtet: das haben sie von der Weite
des Meeres . Ihre Gesichter sind hart und wissend, ihre Rede
ist still und brüderlich : Das macht der Tod , den sie erkennen,
weil er ihnen immer nahe ist.

Man kann „Passagier "
, „Reisender " sein wollen auch

an Bord unseres Keinen Frachtdampfers . Das sicht dann
etwa so aus : Ein rosiger , stattlicher, eleganter Herr tritt zu
mir aus die Kommandobrücke, wo ich mich mühsam auf den
Beinen halte . Er begrüßt mich forsch , stellt fest , daß wir
anscheinend die einzigen Passagiere an Bord seien, und er¬
kundigt sich nach meinem Befinden.

Seekrank? Oho , das solle i h m allerdings nicht passie¬
ren . E r nehme sich zusammen . Er lasse sich vom Meer
nicht sein körperliches Befinden verschreiben. Bisher sei er
auch noch nie krank gewesen, und nun gar „ auf diesem
Pott ! " Na , zunächst gebe es jetzt einmal Mittag , und ich
solle lieber mit ihm in die Kajüte kommen und einen

heraussordernden Herrenmcnschentum eine stets gewahrte
ritterliche Haltung und auch adelige Gesinnung verleiht.
Dieser kaiserliche Feldhauptinann ist kein Geßler . Er ver¬
kennt zwar die ihm anvertraute richterliche Befugnis und
beugt das Recht , aber nur — weil er irrt . Und so yabc» wil
bei Mittelhart « niemals den Eindruck der brutalen Gewalt
sainkeit; seu , Junker ist nicht ohne menschlich svmpathi
sche Züge, die etwa hervorleuchten in der Sorge des Vaters
um das geliebte Kind oder in dem Verständnis , das er dem
Obrisien, von ihm halb überwunden , entgegcnbringt . Die
Umkehr zur besserenEinsicht kommt darum nicht unvermittelt
und plötzlich , sie ist klug vorbereitet , in der Gesamtanlage
begründet.

Eine hübsche , durchdacht ausgewogene Leistung gelingt
Jo Weg euer als Barbara . Sie gibt sich natürlich , ist
fraulich und herzhaft und von einer gemütvollen , schönen
Beseelung , der ein sonnig Heller Humor nicht fehlt, wie ihr
anderseits der tragische Einschlag nicht abgeht . Zart und
reis, augerührt von dem Wunder , das Erwachen des Weibes
zur Mütterlichkeit. Die junge Künstlerin , die sich auch einer
deutlichen Texibehandlung besleißigt , nahm vom ersten Anf-
treren an durch eine ernsthafte Gediegenheit für sich ein . —
Anschließend möchten wir gleich , als nicht minder erfreulich,
den srischen , in seiner Schalkhaftigkeit drollig netten Musiker
Helmut Fcrreaus erwähnen . — Ein pompöser , wuch¬
tig humoriger Landsknecht in rauher Schale I m m anuel
Medenwaldt — Unter den Bürgern tritt markanter
hervor der gelehrte Baldanus des Alexander Ponto,
ein gutes Dürer -Prosil , in seiner stillen, besinnlichen Art an
Melanchthon gemahnend.

Herbert Steiniger als zerlumpter fanatischer
Wunderprediger Storch und Karl - Heinz Harder als
verwahrloster Bauer versinnbildlichen den vom großen
Weltgeschehen an den Rand gespülten „ Dreck von der
Straße "

; demgegenüber die solide gesicherte Bürgerlichkeit
der Herren Orth , Adelberger und Weber . —
Franz Rarisch als Wirt ein behender Graukops , Hans
Hiller der Irene Knecht Paul , Willy Jurascheck,
des Grafen Vetter , in einer diskret getroffene» Maske , und
Waldemar Reinecke eine zurückhaltend kühle Amts¬
person.

Der Eingriff des Doktor Martinus am Schluß ist sür
die Darstellung eine nicht ungefährliche Klippe. Selbst sür
den gewiegten Könner ist es nicht leicht , eine Gestalt von
geschichtlich so überragendem Ausmaß derart körperlich ein¬
zukleiden und geistig auszustatten , daß sie an das in uns
fest verwurzelte Vorbild heranreicht . An einen Kayßler
müßte man schon etwa denken. Hans Ney fand sich mit
der ihm von der Regie zugewicsenen Rolle , soweit es an
ihm lag , taktvoll ab . Tank diesem ehrliche» Bemühen um
eindrucksvolle Würde wurde er mit dem ,» Anfang im Zu-
schauerraum merkbaren „ Mißverständnis " fertig.

Die im übrigen kraftvolle und gepflegte Inszenierung
sicherte den Erfolg und erntete schon vom dritten Bild an
starken Beifall , an dem neben den Hauptdarstellern auch die
anderen verdienten Anteil hatten . Alsrcd Wien.

„ordentlichen Schlag " essen , das sei besser , als hier zu stehen
und auf die Seekrankheit zu warten . (Typische Einstellung
eines „Passagiers " : Das Meer hat mir nichts zu befehlen.
Hier bin ich aus einem Schiss, daS heißt : ich bin so gut wie
an Land . Was ich mit dem Meer meinerseits ansange , ist
vollkommen meine Sache .)

Nach einer Weile kam er zurück . Jedoch er hatte sich
etwas verändert . Er ging zwar noch stolz und ausrccht, aber
etwas stimmte nicht mit ihm . . . Ohne mich armen See¬
kranken eines Blickes, zu würdigen , ging er schnurstracks
ins Kartenhaus , offenbar um mit dem Kapitän zu plaudern.
Doch sehr bald stürzte er stumm und merkwürdig eilig wie¬
der heraus , — rosig, stattlich noch immer , aber bei weitem
nicht mehr so forsch wie zuerst. Er trat neben mich und
brachte mühsam hervor : „Das ist ja zum Kotzen ! "

Gesagt , getan . Der Rest waren Naturalien.
Ich stand dabei und dachte : Wie gut , daß die Seekrank¬

heit nicht abgeschasft werden kann!
Der Kapitän trat aus dem Kartenhaus und sagte ruhig:

„ Man kann den Mund aus verschiedene Arten voll nehmen ."
Sicherlich dachte er dasselbe wie ich.

Wissen Sie , was eine Heulboje ist ? Das ist ein metalle¬
nes großes Ding , das an bestimmten Stellen nahe der Küste
im Meere verankert ist und in regelmäßigen Abständen einen
heulenden Ton von sich gibt . Eine solche Heulboje kann einen
selber zum Heulen bringen mit ihrem melancholischen Ge¬
sang . Da liegt eine solche Heulboje und heult . Heult wie ein
Mensch, der von aller Welt verlassen ist. Tag und Nacht, und
Jahr sür Jahr muß sie da liegen und heulen ! Bitte , stellen
Sie sich das vor ! Niemand denkt an die arme heulende
Boje draußen auf See.

Loooooo . . . ! Aber die Heulboje hat Sehnsucht nach dem
Land . . . Alles aus See hat Sehnsucht nach dem Land . Hört
die Matrosen , sie sagen : „Ja , a » Land — ! " Und lächeln da¬
bei und meinen : . Familie , stilles Zimmer , Braut , Lampe,
Musik, Garten , Glocken am Sonntag , Feierabend mit Kin¬
dern . . . " Sie sagen : „Ja , a» Land ! " — und ihre Augen
leuchten. Aber sic wissen nicht , daß das Meer trotzdem ihr
Schicksal ist , und daß auch diese Sehnsucht nach dem Lande
zu ihrem Seemannsschicksal gehört.

Ich liebe dieses kleine Schiss, das sich immer aufs neue
geduldig und mutig den großen grünen Wellen hinneigt;
das unsere Wohnung und unsere Welt ist hier aus dem frem¬
den Wasser.

Jetzt ist cs Nacht, der Mond scheint über dem Meer , der
Himmel ist voller Sterne . Die Sturmwolkcn sind ihres
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Wege- gegangen , aber die Oberfläche des Wassers ist noch
ausgewühlt von dem eben abgeklungenen Sturm . Schwere
schaumige Welle» rauschen weich von der Seite her, sassen
unser Schiss und heben es schräg hoch , so daß man jedesmal
sürchien muß , es werde die Balance verlieren und seitlich
Umschlagen . Aber das Schiff geht nicht unter . Es fährt mun¬
ter weiter , immer von weißem Schaum umgeben . Und das

ist eine gute , richtige Sache : Ein Schiss nachts auf dem Meer.
Der Himmel hoch , voller Stern « , das Meer vom Mondlicht
glitzernd übergossen, ein bebendes , sanstgewellles Hügelland.

Nacht, tiefer Winter . Aus dem Lande brennen sie noch
die Lampen und sitzen im Warmen , an stillen Tischen. Hier
ist dunkles Wasser, Dienst, Wachsamkeit, Befehl und Gehor¬
sam. Und so fährt unser kleines Schiss durch das große
Meer . Mutig , munter und unermüdlich.

Viertes Kammer -Konzert
Fm Casino Saal

Die N S - K u l I u r g c »> e i n d e veranstaltete am Frei-
tagabcnd im Zivilcasino ihr viertes Kammerkonzert, zu dem
sie das Tred » er Streichquartett verpflichtet hatte.Dem Quartett ging ein vorzügliclnr Ruf voraus , und die
Zuhörer zeigte» sich für die ausgezeichneten Leistungen
dankbar.

Eine recht schwierige und gegensätzliche Spielsolge gab
reiche Gelegenheit, die Künstler kennen zu lerne». In diesem
Falle kam übrigens entgegen aller Regel das Beste zuerst,
da das Schumannquartelt u -«Inr — Schumann hat nur drei
Werke dieser Komposilionsgaitung geschrieben — in einer
vollendete» Tonschönheil geboten wurde . Mil tiefer Besee¬
lung und letzter Innerlichkeit schöpften die vier Lünstler die
unendliche» romantischen Möglichkeiten des bekannten Wer¬
kes aus . Ein Instrument war immer klangvoller als das
andere, der prächtige runde Ton des Ecllo ( Georg Ulrich
von Bülow ) , die führende Geige lGustav Fritzsche ) ,der satte Glanz der Bratsche (Gottsr . H o sm a n n - Stirl)
und die immer dienende zweite Violine ( Fritz Schneider ) .

Nach dem hemmnngslosen Genuß dieses Schumann
kam das schwere Stück des Abends , eines der fünf » letzten*
Quartette Beethovens . Man sagt wohl , daß mit der Eroica
( 1801 ) ein neues Musikzeitaltcr erfüllt wurde ; nun , mit
diesen fünf letzte » Quartetten ( 1824 — 26 ) von sechzehn war
auch die Eroica schon wieder historisches Denkmal gewor¬
den . Wen» wir diese unerhörte Thcmenvcrarbeitung , wie
sie auch das hier gebrachte Opus 127 von Anfang bis Ende
durchdringl, betrachten und auf uns wirken lassen , dann
bleibt uns nichts anderes übrig , als sic mit der doch auch

Menstreiche
Von Ehristin » Bock

Der Handschuh — nicht von Schiller
Es bläst ein winterlicher Wind um die Bäume des Zoo,aber mit hochgcklapptcmMantel erreicht man es immerhin,

daß er einem nicht in den Lragcnausschnitt schlüpft, er blästan der Äonsektion vorbei.

letztenKniest derBachschenPolyphonie zu vergleichen, oder auch
mit den Variationen eines Reger , die so herrlich in die un-
faßlichen Funktionen des Kosmos eindringen . Doch hat
dieser Beethoven das eine voraus ; durch die Filigran - ,
gleichzeitig Titancn -Struktur dieser Werke schimmert der
Glanz seiner eigenen Zeitepoche, die menschlicher als diejenige
Bachs aus uns wirkt und auch als unsere , obgleich Negers
noch ganz vorhundertjährig anmutende Musikanienbega-
bung allerhand Wettbewerb der Komponisten um die
Wende vom 18 . zum 19 . Jahrhundert aushalten kann. Reger
war einer der letzten Ausläufer jener Generationen , denen
Kunst ungewollter Schöpfungsakt einer unbcgreislichen
Kraft bedeutete.

Die Wiedergabe des Beethovenquartetls stellte große
Anforderungen an die Künstler ; sie wurden ihrer Aufgabe
aber durchaus gerecht , obgleich natürlich das Schwerste war,
jene bei Schumann geübte Tonschönheit möglichst zu bewah¬
ren , was in Anbetracht der gänzlich andere » Dynamik des
Werkes in vollkommener Weise nicht erreichbar und auch
dem Charakter dieses Beethoven nicht angemessen ist . Er
verlangt neben der Tiefe des Gemüts Herbheit in den Aus¬
einandersetzungen und zwingt die Künstler durch die Faktur,
den Kamps der Gefühle ohne Beschönigung darzustellen.
Das Dresdner Quartett hinterließ mit der männlich wuchti¬
gen Wiedergabe der Ecksäye und auch mir dem nahe an
Satire und Ironie grenzenden Scherzo den besten Eindruck.
Er konnte natürlich durch den folgende» Haydn , der mit
sicbcnundsiebzig Streichquartetten den Rekord in der Kam¬
mermusik hält , nicht etwa verstärkt werden . Aber die Ver¬
söhnung der Elemente Schumann , Beethoven und Havdn
wurde schließlich doch herbeigesührt , durch die Zugabe , die
besänftigende Serenade Haydns . vr . Konrad Bartsch.

Mantelpaviane brauchen nicht einmal dies , sie tragen
ohnehin den Kragen hochgeschlossen . Es ist ei » prächtiger,
grauer Pelz , den sie anhaben , nur hinten sind sie ein bißchen
bloß . Aber dafür sitzen sie drauf.

Von der Steinbrüstung herunter verlor eine Dame
ihren Lederhandschuh. Mitten unter die Paviane . Tie
Paviane stürzten sich daraus , aber zum Essen war das
nichts. Immerhin besahen sie sich den Handschuh eine Weile.
So und so herum . Sie zogen an den Fingern , stülpten ihn

und di« Dame oben Hub zu drohen an : „«<>Ü7n vi w°dl den Handschuh lasten '. -"
^ Ritter im winterlichen Zoo stand , der ihr wi«. « auade den Handschuh aus dem Käsig hast«.!a.n ?i !. härter und rettete ihn mtt emer -aus dem Käfigrund.

-me . lang-n^
Q r a n g - U t a n s p i e l 1 „G e s p e n st"Alien »eben gern an . Aber nicht eingebildetwie SnobsEs ist ei» irischer Lärm , den sie machen wenn sie so an-Mancher Besucher des Zoo , der Affenart nicht sinn,,hält das wohl für gefährliche BoSarngkeu . sür -ruschch««Streit ; aber das ganze Geschrei lst äußerst harmlos: siemactwn

sehen, wieviel̂ Intellekt der Spähden Alken unter sich treiben . Bel Orang lltans ha, di«Mama der Familie sich mit einem großen Sacktuch alzGespenst* dekoriert und will Papa als spazierender Zaclerschreck» ,
r i>«.ne ^ bby des Berliner Zoo machte da«n ' .m aern so . dann war er unter dem Tuch verschwunden,

E - ack und spazierte derart aus einen Schimpansen los,
war
mit dem er spielte.

Nun spiel» die Orang -Utan -Diama der Familie den-lelbcn Svaß vor . Aber der zottige Herr des Käfigs geh,anasam hi" >" ' d zieht ihr mit einer lässigen Gebärde da«- acktuch vom Kops. So . als langweile cs ihn nun bald , denwandelnden Sack immer wieder als Frau Orang-Utan zuentlarven : er weiß ja schon Bescheid!
Assen - Sport mit Zwischenfall

Die Schimpansin Lore ist eine Turnerin von einigenGraden ; man müßte wohl eigentlich Sportberichierstaite,sein, wenn man ihre Leistungen sachgerecht würdigen wollte.Der Bericht könnte so etwa lauten:
Vor vollbesetzten Tribünen zeigte Lore am Trapez einenvollendeten Ausschwung aus dem Hang . Tie solgenden Kür-Übungen waren wunderbar erakt, dabei mit eleganter lieich-tigkeit ausgesührt . Nicht ganz so korrekt, dafür temperameni-voller waren die Hebungen am Teil . Vor allem tadellosdie Haltung beim Balkenklettern im Hang . Aus den Zenti-meter ausgerichtet . Griff um Griff genau.
Ein Zwischenfall im Käsig nebenan störte die sportliche

Veranstaltung für eine Viertelstunde . Eine Meerkatze sanddie Tür ihres Käfigs locker , und es wäre ihr beinahe ge¬lungen , die Freiheit zu erreichen, wenn nicht ein ältere,
Herr die Geistesgegenwart gehabt hätte , ihr den Auswegim letzten Augenblick noch zu versperren , bis der Wärterden technischen Schaden behob.

Lore wurde , wie auch ihr Publikum , verständlicherweiseaus dem Konzept gebracht und schaute, statt z» turnen , der
aufregenden Begebenheit zu. Trotzdem litt die weitere Ver¬
anstaltung nicht unter dem Ereignis . Lore blieb in aus-
gezeichneter Form.

Schlaufen erbte einen Schrank,Viel zu groß sür ibn — zu lang,Dieses Möbel wollte Schlaufen"Einem anderen verlausen.
Leider fand sich niemand, der
Kaufend ausgetreten war,Und so stand der Schrank noch immerStörend in Herrn SchlausenS Zimmer.
Schlaufen war lies deprimiert,Bis er eine Mark riskiert'.Angelegt für eine » Kleine*,Machte sie dem Erbstück Beine.
Binnen vicrundzwanzig Stunden
Halt ' ein Käufer sich gesunden.
Schlaufen aber denkt seitdem:
»Kleinanzeigen — wie bequem!*

Tenn was in der Zeitung slebt,Turch viel' tausend Köpfe gebt.

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen gewandten

Uauptvertretor
sür tSroft - und Kleinlebcn sowie Uusall sür das Land
Oldenburg . Herren, die eine ersolgreicheAußendienstiätigkeitln den genannten Zweigen Nachweisen rönnen und persön¬
lich zu werben bereit sind , sowie neue Vertreter beranzievenund praktisch etnarbeitcn können, wollen aussiivrlichc Be¬
werbungen an die Atlas » Lebensversicherung » - Aktien¬
gesellschaft, Ludwigshasen a,RH.,etnretchen. Versicherungs-vestand und Inkasso können gegen entsprechendeSicherheitübertragen werden.

Suche zu Moi
für ein neues ArbeitcrbauS eines

LandardeiterlanMe
Bauer I . Niehaus,

Sannum bei Huntlosen.

Weidliihe
Gesucht zum 1 . April oder 1
Mai für landwsch . Hausbalt eins

jungen Mädchen
das mit melken muß.

H . Meyer , Bloherfelde- Otdcnbg.
Suche sofort Stellung als

1. landwirtschaftlicher Gehilfein größerer Landwirtsch. Nach ; ,m der Geschäftsstelle d . Blattes

4 Zimmer Woynung m . Bad inNeubau von rubig. Mietern (2Pcrs .) zum 1 . 4 . oder srübcr ae
sucht . Änaebote unter T V 359
an die Geschäftsstelle d. Blattes.
Aclt. Ebcp. (2 Pcrs . l sucht srdl.Obcrw. Miete bis SU NM . Ang.unt . V B » Ai an d . Gesch. d . BI

» susdeMrer!
M kille
M sotort ket mir » nruweläeo.
P HK » V-Kvspeätllon» » vN » IIvH «« >Züdelrr»osporl

ttaknkolspIstL 8 1 ?elepk . 3741

Allslv . Dame s. 1 . Avril od . Maij
4riimige MrmtMng

in rny. Laac. Ang. unl . V D :;<)>an die Geschäftsstelle d . Blattes .!
Ebepaar <2 Personen » such« zum
1 . 4 . oder später :irm . Wohii»»g .>Anacbole an
W. Nachtigall, Naubcborst 6

Reichsbcanttcr sucht
L—
zu April oder srübcr. Preis
angcv. unter P K 391 a» die
Geschäftsstelle piries Blattes.

Männliche
Gesucht auf sofort oder später e s
luiMiMufMer l-eiiilk

von 15 vis 17 Jabren.
Aug. vor Mohr , Nadorst.

An böv . Beamt. Herr.» ., Schl».,Balten . Heiz « , usw. zu vcrmsSchmidt, Petcrstraße 311.
Zu Venn , zum I . April kleine,
abacschl ., mod. Odcrwoyng. an
einz . Pcrs . Ang. unter V E -VI
a» die Geschäftsstelle d . Blattes.

LrtSvertreter
sür die regclm. Auslicserg . von
Zeitschriftenan feste Bezieher g
auten Verdienst ges. Nur solide
fleißige und zuverlässige Kräftemit guten Umgangssormen, die
Fabrrad haben und Garantien
vielen können, wollen aussührl
Lebenslauf einrcichcn unkcr M!
1019 an Herin. WUlker , Anzg,Mitkl.. Bremen.

ca . 150 Quadratm . groß, Heilsgenaciststraßc 25, zu vermieten.!Hans Harms, Levmkuvlcnskr . 40.
Nub. , mvl. Wohn- und Schlaf»,mit Heiz , und Bad zu vm. Ana sum . P G :j88 an d . Geich , d . Bl

Höbercr Pension. Beamter suchh5—6 Zimmer Wohnung
zum I . 4 ., l . 5 . oder 1. 7.

Ana . mit Preis unter S T 336san die Geschäftsstelle d . Blattes
Vi er <>st, «> Voll'
» IM » rutwrwlvt .I
Kat . meist «- »«es
uns Wir vsiienIdoen « inen »Uten »sieter nack.

v . Mos « »

Zimmer für 2 Personen frei.
Kurwicksl raßc 121 .

Sofort zu vcrm kl . Oberivöbng.,
zwei Zimmer und K ., an allein !
sieb . Frau oder älteres Ebepaar.
_ Wiesenstraße 20.

Freundlich mödl. Zimmer
»u vermieten. Sleinweg 371.

lUkeiMsIt
30 Quadratm ., auch als Lager

Rosenstratzc 14 c,Fernruf 4026.

Suche zu Ostern einen
gewandten Lehrling

Friedrich Sturm,
Bäckerei und Konditorei,

Berne t . Old.

QVllMllIMS
( männl . oder wcibl.)mit guter Schulbildung,

per 1. 4. gesucht
Central - Drogerie
und Kränterhau«

p . 0116 , IM « 8lk. 31

kLSIIlNsKbm
( Markenartikel»

Wgejührt. BezirkMitreter
zum Besuch der Sinzelb . gesucht
Höchstprovision . Angebote unters
Ta O 16774 Zeitungsspebltion
Berlin W 50 , Marburger Str . 6.
Gesucht jüngerer landwtriscbastl
Gehilfe, der gut mit Pferden
umgehen kann und mit melkt .s

Hermann Hayc,
LIdendurg - Oftcrnburg.

Solide Existenz
Für Markenartikel (TRP » .) ,neue IGlO Mw sein Versilberung,einer bedeutenden süddeutschen
Scheideanstalt wird Brzirksvcrtretcr gesucht . Leicht verkäuflich,
verblüff. Wirkung. Hoher Ver¬
dienst. Etwas Kap. erforderlich.
sAngcbote unter L G 30454 ansAla , Hamburg 1.

Wir suchen zum 1 . April einens
— Köslins —

für unser Kontor. Gute Schul
kenntnisse Bedingung . Schrifll

Angebote an die
MolkereigenossenschaftNeuen

brok EGmuH.

Gesucht zum 1 . März
junges Mädchen als Stütze
bei Fam .anschluß und 25 NM
Gebalt (Kassen freit . Bildangeb.mit Zeugnisabschriften an FrauElsa Lüdcmann, Rotenburgt. H ., » Waldschtötzchen " .Näher . Oldenburg , Gaststraße 3 .>

Junges Mädchen
gesucht für dreiviertel Tage.

Wardenvurgstraße 42.
Zum 1 . April 1937 finden

junge Mädchen
frcundl . Aufnabmc zur gründl'Ausbild , in Hausb ., Koch ., Back .,s
sEinmachen , Handarbeiten . Matz

Pension . Prospekt.
Haushall Pensionat Benkmann.sHannover, Alte Eeller H .str . 46 l.

jiinöerliebe «nurgeliVii
für dreiviertel Tage, später fürsden ganzen Tag gesucht.

Stüdicnral Röster,
Gcrichtstratze 201.

Gesucht zum 1 . April ein
LächerjÄirling

Gewissenhafte AuSbild. zugesicv.
Bäckerei Theodor Kovy,

Oldenburg, Zicgelbosstraße 7.

tAMilgennl
sucht sofort oder später Stellung .!Angebote unter U H 368 an dies

Geichüstsitelle dieies Blattes.

Lu Mmi luöw betirlkljr
in einem Büro . Reise für Over-sekunda . Kurzschrift140 SilbenAnacbote unter U W 38l an dies

GclchSllsstclle vieles Blattes.
Saubere , sleißiac Frau lucht

Heinnisäirltrlle
Büros , Läden od . sonst . Angebt,unt . V S SS6 an d . Gesch. d . Bl

Mtretek lnr Lichtreklame
und Transparente

bei bover Provision gesucht.Angebote unter P N 394 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Suche zum Frühjahr
— lMlim —

mit guten Schulzeugnissen.
jF. Tutnmann , Gartenbaudetr ..Oldenburg, Raubeborst 2.

Gelucht zu Ostern oder Mai
Mjerlehrling

mit voller Pension.
Gerhard Mllnstermann,
Malermeister, Elsfleth.

Lersicherungsbijrojucht
tüchtige KviitorM

sicher in Kurz- und Maschinenschritt und Buchhaltg., gewandtund unbedingt zuverlässig, für!
VertrauciiSstell. Bevorzugt wirdKontoristin, die in einem Per
sicherungsbttro tätig war Be
Werbung, mit Lebenslauf , Zeug¬nisabschriften, Gcbaltsanspr . er¬beten unter V M 393 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Gesucht sofort

ein junger Mchergejelle
unter 20 Jabren : daselbst

zwei Lehrjungen
Bäckermeister G. Boheman»,
Rvstringen, ZedeliuSstraße 5.

kreuaüliche; jung. MMen
aus ordentlich. Hause für halbe
Tage ttnorg . oder nachm.) gesvr Puenhagen,

Wardenburgstraßr 1.

iofstsuf
lm8po » i » ld » >i«
ltl»ul>« uns psia«
stadoaSiestisüs-
« iSkail , gut »sä
pv»i» >»ort , m»o-
staukan. — llnsse
gvoilar Um » » l»
«i-mögliodt oi»
ckl« vt>»r»o » geoi»
üu »» »yi u . pesl»-
» llrckiglralt . öitt»,
dssostton Si» im-
inoi- unisr» p « i>-
»tav uost komm»»
8 >« » oll Vortr»»»»
»um 8 kokkb » o>

Gesucht zum 1 . Mär, oder M

eine Ausgehilüii
wegen Heirat der sctzigeii.

Bahnhofskwlcl Krake t . cld»
Telephon 364.

Suche zum l . ober 15 . Man
ein perfektes.

etirlirtm itmiriMieli
mit nur guten. langjähr. ZeuM
Köchin und Puyfrau vorha"!'

Direktor Hosmaim.
Bremen -Oslebshausen.
Vr. -Wicgand Straße 1.

Gesucht zum 1 . März IR7

tüchtige BerkUm»
für mittleres Koloniastoareil

und Fetnkostgelchält.
Angebote unter P H 389 a"
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Suche zum 1 . März einen
IMigen verküukr

und Dekorateur und eine fixe,
gWnnüte Verkäuterin

für Nlciderstofse, Trikolag. und
sAuSstcucrartilel. Angebote mit
Lichtbild, GehaltSanlvrüch. und
LeugntSabschrtflen zu richt. an

Rudolf Lenzing, Bramschr

kevanNte ZkenoWirlin
rum Kol6igvn änkris » g « , uckk

olck « nbvrg sOlckb .j, I s, s . -dlr 40LL
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Selker unseres Alltags
(5in weiterer Helfer unsere» Alltag» , den jeder kennt und dem wir titglich begegnen, ift unser Kaufmann. Bon seinerArbeit , von feinem Leben für uns berichtet der folgende Beitrag , mit dem wir fteute unsere Artikelserie „Helfer unseresAlltag» fortfeyen.

ver gausmann aa der Elte
„ Hilde, laus' einmal schnell zum Kaufmann hinüber und

bolc . . ." Die Mutter sagt es zu ihrem Madel » ud druckt ihm
dabei ei » Geldstück in die Hand , Sicherlich hat sic etwa» ver
geile » beim Einkauf, Vielleicht ist aber auch unerwartet Besuch
gekommen und man braucht noch etwa» Auslage, Vielleicht
kam sie aber auch aus den Einsall , für Sonntagabend
etwa» Besonderes ;um Abendessen aus den Tisch z» stelle» ,
Also kurz und gut, die Mutter sagt : „Hilde, laus' einmal schnell
nun Kaufmann hinüber und hole . . ,"

Ter Kaufmann macht als erster einen Lade » auf , wenn
irgendwo eine neue Siedlung entsteht. Und „Wo wohnt der
Kailsmail » ? * lautet die erste Frage , wenn man in eine neue
ibegend oder Strafte zieht. Ten» , was wäre die Hausfrau,
die Hausfrau in der Stadt ohne den Kaufmann an der Ecke?
Kicviel er für sie und ihren Haushalt bedeutet, wie sehr er ein
Helfer ihre» Alltag» ist, das lernt sic erst dann schätzen, wenn
ei » Zusall sie gelegentlich aus das Land, i » eine entlegene
Moor und Heidesiedlung hinanssührt . Eine Handlung gibt es
auch da : es sind »icistcns Gemischtwarenhandlungen mit Wiri-
jchasisbelrieb verbunden . Hier draußen ist man aber nur auf
die Bcdürsnisse der Siedler eingestellt , die sich wesentlich von
den Ansprüchen eines StadthauShaltes unterscheiden. Hier
draußen gibt es keinen Fernsprecher in der Nähe, mit dem die
Zicdlcrsrau ibre Bestellung ausgcben kann, und der Händler
bat in den allerwenigsten Fälle» einen Lehrling oder Gehilfe»,
dcr die Ware sofort bringt . Mitunter über eine Stunde ent«
scrnt wohnen die Siedler im Moor von dcr nächsten Hand-
lnng . Da heißt es Nachdenken und für Vorräte sorgen, damit
die notwendigsten Nahrungs - und Bedarfsmittel stet» im
Hans sind.

Tie Hausfrau in dcr Stadt braucht das nicht , Sic bat den
Aansmanu an dcr Ecke: er bringt ihr ins Hans , was benötigt
wird . Ein telephonischer Anrus genügt, wenn man selbst ge¬
rade mal nicht ausgeben kann, und in kurzer Zeit ist da, was
gebraucht wird : von Schuhwichse bis zur Auslage, von der
Scnsgurke bis zu weißen Bohnen und dem stets frischen
Sauerkraut.

Es ist ungemein interessant, mit einem Kaufmann zu
plaudern . Er kennt seine Kundinnen und Kunden, Ter
„möblierte " Herr, der ewige Junggeselle , sie sind ihm so wenig
fremd wie die Hausfrau oder das Mädchen „von nebenan" ,
womit er die Hausgehilfin meint. „ Man lernt sic mit der
Zeit alle kennen "

, so erzählt dcr Kaufmann , „man weiß all¬
mählich, was die eine nicht mag und die andere gern hat , man
lernt den Geschmack der einzelnen kennen und sogar den der
Herren Männer , die übrigen » gerne einkaufcn. Der i »ngcn
Fra » , die eben erst anfängt zu wirtschafte» , kann man aller¬
hand kleine Winke und Ratschläge geben , die sie dankbar an-
ninnnl . Man merkt übrigens schon beim Einkansen die Vor¬
bildung durch eine Haushalt » - oder Berufsschule bzw . die gute
Schule „ von Mutter » her" . Unsere Mädels von heute sind viel
gewandter und selbständiger. Das liegt an unserer Zeit , Ar¬
beitsdienst , BTM und Frauenschast haben hier eine segens¬
reiche Tätigkeit entfaltet ."

Für knappe zehn Minuten stört »ns ein kleiner Kunde,
Frau Millers Hänschen kommt zum Einkansen, „Mutter hat
vergessen Zucker mitziibringen , und ich soll zwei Pfund holen,
aber nicht von dem ganz feine» . ,, !" — Er bekommt seinen
Zucker, dann bringt ihn der Kaufmann an die Tür , nicht ohne
ihn zu ermahnen: „Laus sir über die Straße und paß gut
auf !" — Dann bleibt der „Kaufmann an dcr Ecke* unter dcr
Ladcntiir stehen , bis dcr kleine Hans sicher und heil die andere
Straßenseite erreicht hat.

Dann haben wir noch Gelegenheit, mit dem Kauft» »» »
über andere Ausgaben zu spreche» , die ihm heute gestellt sind.
Wir wissen alle , daß nicht immer alles so da ist, wie wir es
gerne habe » möchten , „Daß die Hühner im Winter nicht soviel
Eier legen und die Kühe nicht soviel Milch geben , und daß
demzufolge auch die Butter einmal etwas knapper geworden

und erheblich besser geworden. Wir haben heute » och Haus
Haltungen, die aus das Buch einkausc » und monatlich abrcch
ne » . Das ist eine für uns angenehme Einrichtung,
Senn auch unsere Verpflichtungen liegen größtenteils „um den
Ersten" herum. Was anderes ist es mit dein Borge» , Daß man
Kredit gibt, versteht sich von selbst . Es kommen Tage der Not
und der augenblickliche » Verlegenheit, über die man sorihclsen
mutz und gerne sorthilst. Man weiß, daß die n,eiste » bezahlenund c » auch nicht am guten Wille» fehlen lassen . Aber die
. anderen" und es gibt auch solche , . ,

Jeder Kaufmann weiß davon zu erzählen und mancher
Posten steht im Buch , dcr nicht mehr einzubringcn ist. Man
kauft längst bei dem . Kaufmann an der anderen Ecke "

, weil
man sich geniert und die alte Schuld »och nicht bezahlen

konnte . Selbstverständlich, das Einkommen ist nur klein , man
hat auch den seste» Wille» , aber das Geld Hai man gerade im¬
mer , u etwas andercm nötig . , ,

Vertrauen gegen Vertrauen ! — Das erwartet der Kauf¬
mann , und er hat es auch verdient. Er hat es in der Tat
nicht immer leicht , unser Kausman» und dabei soll er doch im¬
mer sür uns da sein . -

Nicht ausznsagc» sind oft die Wünsche seiner Kunde»,
„Haben Sc ' ne große Waage, können 2e mir nicht mal
wiegen? " Gewiß, er kann das , er wiegt auch de » kleine»
Junge » mitsamt dem Dackel „Waldi" , Er besorgt uns Bries-
inarken und gibt die Post dem Briefträger mit, wir dürfen
bei ihm telephonieren, Pakete entstellen , und er selbst läßt sie
uns in» Haus bringen . Und wenn Mutter ihrem Jungen ei»
Päckchen schicken will, dann geht sie zum Kaufmann, Dort be
tomnil sic eine Schachtel , Packpapier und Bindfaden und mit
»nlcr sogar einen recht „ festen " Gruß sür den Aellestcn. der i»
der Fremde weilt.

Ja , er ist wirklich ein Helfer unseres Alltags und einer
seiner ausinerksamste » und besten dazu! Heinz Mener,

A » t» lN>me : „Nachrichten- H, Ichteck

(Weltbild -» )
Heute tritt das deutsche Volk wieder an die gemeinsame Tafel dcr Nation : Wir essen Ein topf. In allen Haus¬
haltungen , in allen Gaststätte» und Hotels wird diesem Tag Rechnung getragen, überall beherrscht das Eintopfgericht den
Küchenzettel . Gemeinsam bekennen sich Millionen und aber Millionen durch diese Tat erneut zur Volksgemeinschaftund
opfern die Groschen , die sic cingespart haben und noch einige darüber hinaus , de », Wintcrhilfswerk, um nach
besten Kräften zu », Kamps gegen Hunger und Kälte beizutragcn . Keiner schließt sich an diesem Tag aus , der Eintopssonntag
ist längst zu einem Opfcrtag der Nation geworden, Auch heute gehen wieder die Helfer des WHW von Haushalt zu Haushalt
mit ihren Listen . Tragt eure Spende ein, gebt euer Opfer freudig . Niemand vergesse den gemeinsamen Kampf, zu dem der

Führer ausgcrufen hat. Jeder trage seinen Baustein dazu bei , für ei » besseres und glücklicheres Deutschland.

ÄultXtymc: . Nawiiane » ' LchicM

ist , damit haben wir »ns abzusindcn. Im übrigen haben wir
dafür ausreichend und genügend gute andere Nahrungsmittel,
Ich bin mit meinen Kunden gut zurecht gekommen "

, erzählt
uns der Kaufmann weiter . „ Man weiß, wie groß der Haus¬
halt ist und was jeder unbedingt braucht. Da teilt man dann
entsprechend ei» . Heule bekommen die, morgen jene , und gibt es
wieder etwas mehr, dann verteilt ma» das rationsweise . Aber
unsere Haussrauen sind heute auch alle vernünftig . Sie wissen,
um was es geht, und sie richten ihre» Küchenzettel mehr und
mehr nach dem ein, was da ist, und nicht danach , was wir eben
jetzt nicht haben. Und ist wirklich einmal eine unvernünftig,
dann muß man ihr eben den Begriff „ Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" klarmachen ."

Der Kaufmann hat nicht viel Zeit . Man muß schon zur
richtigen Stunde kommen , um mit ihm plaudern zu können.
Wir sinden aber noch Zeit , eine andere Frage anzuschnciden:
das Anschreiben , . Es ist vieles auch in dieser Hinsicht anders

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 14. Februar 1937

vldendurger LandeSttieater
DaS Landestheater teilt mit:
Heute abend geht noch einmal der „Zarewitsch" von
Franz Leliar, dcr sensationelle Operctiencrfolg des Landes-
lheaters in der Spielleitung von Ferdinand Schmidt
unter der musikalischen Leitung von Hajo Hinrichs in
Szene , Die bisher immer ausvcrkauften Häuser bewiesen am
besten , welche Zugkraft die Operette auch in dieser Spielzeit
wieder sür Oldenburg besitzt. Immer wieder bezaubern die
schönen Melodien Lebarscher Musik , die bunten Szencnbilder
aus dem allen zaristischen Rußland und die rührende Liebes¬
geschichte zweier junger Menschen , Rechtzeitige Kartenbeschas-
sung sei cmpsohlen.
Heilte 18 Uhr sinket die Feierstunde im kleinen
Ichlotzsaal mit dem Vortrag von Ballade » statt.
In den letzten Wochen werden viele Oldenburger auf die
schmucken grünen Plakate aufmerksam geworden sei , die zur
Teilnahme an „P e t e r in a n n s Hochzeitsreise" cin-
luden, die am 22 . Februar in sämtlichen Räumen des Civil-
Easinos vor sich gehen soll . Diese „Hochzeitsreise" — das ist
das Motto unter dem die Fachschast Bühne ihren Kostümball
veranstaltet — verspricht natürlich ein großes Ereignis zu
werde» . Ist doch Herr Pctermann seinen Oldenburgern von
seiner komisch ernsten Madeirasahrt im Landestheater noch
allzu bekannt, und wenn er nun mit seiner Hanne die Reise
nach dcr südlichen Insel noch einmal unternimmt — nur nicht
mehr als nörgelnder Hagestolz, sondern als glücklicher Ehe¬
mann , so wird es »iemand versäumen wollen, ihn dabei zu
begleite» . Ein großer Ozeandampser mit alle» Freude» eines
BordaufcnthaltS , die ferne Insel Madeira mit ihrer erotischen
Vegetation, erwarten jede » Besucher. Alle auch die einsachestn
Kostüme — und sür eine Seereise paßt alles — werden gern
gesehen . Selbstverständlich werden auch die Künstler des
Landestbcaters mit einem reichhaltige» , bunten humo¬
ristischen Programm auswartcn.

Landesocchesler
Morgen abend findet das 2. große Volkskonzcrt
des Landesorchcsters unter Leitung von Gcncralmusik
direkt» ! Ludwig statt , auf das »achdrücklichst hingewiescn
sei . Das Programm sicht hervorragende »lusikalischc Werke:
Schumanns „Mansrcd Ouvertüre "

, Liszts „Klavierkonzert
Dur " und die gewaltige „ Fünfte Stnnphonie " von Tschai
kowskv vor . Mit der jungen Pianistin Elisabeth Fischer
ist ein Gast gewonnen, dcr bereits aus große Erfolge in de»
Äonzertsälen Europas zurückblicken kan» . Jeder Volksgenosse,
der ein Freund guter Musik ist, sollte dieses Konzert nicht ver
säumen; die Eintrittspreise sind denkbar niedrig gehalten, so
daß jedem ein Besuch möglich ist.

..Keaft'durch >-Freude '»sanftlerspiele
„Astoria" zweimal ausvcrkauft — Begeisterte Aufnahme
« ünstlerspiele der KdF sind »ns bereits ein Begriss ge

worden, der einen Abend voll köstlichen Fröblichseins und
artistischer Höchstleistungen bietet, ein Abend, von dem man
lange in der Erinnerung zehren kann , und nur eins ist dem
ständigen Besucher dieser Veranstaltungen ein Rätsel, wie es
Kreiswart Büschclmann fertig bringt , stets wieder ein
Programm zusammcnzustelle» , das alles bisher Dagcwcsenc
in den Schatten stellt . Das gilt in besonderem Maße von den
jetzige » Künstlerspielcn.

Wer einmal so recht von Herzen lachen will, muß Harry
Malten gekört und gesehen haben, dessen Humor unverwüst¬
lich und desien Komik zwingend ist. Die Hawaian -Melodians,
das singende Ryeintrio , sowie Charles und Bebe bieten musi¬
kalische Glanzleistungen. Dcr komische Erzcntrikakt von Ralph
und Pariner vereint artistische Höchstleistung mit wirkungs¬
voller Komik,

Spitzenleistungen bringe» die übrigen drei Schlager der
reichhaltigen Folge. Die Handvoltigierleistungen der drei Gro-
schctlis sind atemberaubend i » ihrer Kühnheit und von höchster
Eleganz. Die Diabolospiele der zwei Klatts scheinenallen phtisikalischcn Gesetzen zu spotten, und die artistischen
Glanzleistungen der beide » ZIrectbS lassen sich überhaupt
nicht beschreiben . Die muß man gesehen haben, um zu ver¬
stehe» , daß sie die Sensation des Berliner Wintergartens ge¬
wesen sind . Karten sür die heutigen beiden Veranstaltungen
sind noch an dcr Kasse iauch zu Vorverkausspreise» ) zu haben.
In Anbetracht der jubelnden Freude, die die Vorsüdrungen
auslöstcn, hat sich Kreiswart Büschelman » entschlossen , nach
dcr heutigen Abendveranstaltung Tan; zu veranstalten . Es
spielt die Alfred Schmidt Kapelle : Das sagt alles!

* Gedanke » zu den RcichobcrufSwrltkäinpfc» . Heute wer¬
den die Rcichsbcrufswcttkäinpse örtlich ausgenommen und ge¬
langen dann von heute bis zun , 28. Februar , also in zwei
-Wochen , zur Durchführung. Die örtliche » Reichsberusswett-
kämpse stehen , wie der Reichsberussweltkamps überhaupt , im
Zeichen des Vierjahresplancs , nicht allein im Zuge dcr politi¬
schen Richtung, sondern in Würdigung der inneren Berechti¬
gung der Aniircngungen zur Erweiterung uiiscrer wirtschaft¬
lichen Freiheit . In dieser Hinsicht hat sich nämlich immer wie¬
der gezeigt , wie wichtig die Frage des Nachwuchses ist. Es
gilt, » lcht nur den Forderungen des Tages z» genügen, son¬
dern darüber hinaus »»iß dcr Blick in die Zukunft gerichtet
sein ! Solle» die Fehler dcr Vergangenheit beseitigt und die
innere Festigung des Handwerks erreicht werden, so muß eine
Jugend hcrangczogen werden, die sowohl praktisch als auch
theoretisch höchste sachliche Leistungen zu vollbringen in der
Lage ist, und zwar aus der Grundlage gesunder, geistigerund
körperlicher Fähigkeiten, Denn die Leistung ist es noch immer
gewesen , die nicht nur dem einzelnen, sondern auch dem ganzen
Stand Ansehen und Lcbensrccht gib : !

* Das Waldhcim dcr N2V in SandlLug ist von den Hand
Werkern in alle » seine » Teile» gründlich überholt worden und
hat in der großen Schlafbarackc eine Zentralheizungsanlage
erhalte» , wie das sür de» Winterbetrieb notwendig ist. Die
Bauarbeiten sind nach den Anweisungen des Ztadtbauamtes
von Stadtoldcnburgcr Handwerksmeistcrn im Verein mit den
ortsansässige» Handwerker» anSgesührt, Tic Räume haben
durch den Maler ein einladendes Aussehen erhalten . Io ist
linn alles sür den Empsang neuer „Kurgäste" bereit. Am
I . Mär ; soll der Betrieb nun neu aufgcnoinnic» werden. Für
die Winterszeit bis -Anfang Mai solle » monatlich 50 Kinder
hier einen angenehmen und gesunden Kurausenthalt genießen.
Von Mai bis September werde» cS dann monatlich 100 Kin¬
der sein , die hier Erholung sinden. Rund 900 Kinder werden
von nun an in jedem Jahr im Waldheim dcr NTV , Kreis
Oldenburg , zur Gesundung einen frohen Aufenthalt nehmen,

* 60 RM verschenkt die Deutsche Arbcitssront an jeden
Wandergcscllcn, der sich bei uns zum Gesellenwandern meldet,
Ende April findet dcr Abmarsch sämtlicher Teilnehmer von
unserer Stadt statt. Die Wanderschaft, deren Ziel sich jeder
selvst bestimmt, dauert acht Wochen und führt somit während
der schönsten Jahreszeit durch die herrlichsten Gegenden
unserer " " ' -
an 'serer Heimat, Es können sich sämtliche Handwerksgesellen

diesem Gcscllcnaustanschwandcrn beteiligen. Die Aroeits-
daucr bei dem Meister am Wanderziel beträgt neun Monate.
Für die Bauhandwcrkcr ist eine zwei - bis dreijährige Dander-
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zeit vorgesekcn : während dieser kann der Geselle beliebig
waiidern mid bclievta arbeite,,. Auch de» , Baubaiidwerkcr
ivirv sväbrciid dieser Wanverzeit wcilcsigcbcnddurch Rat und
: >i> und sinanziellc Bcibitie gekoticn. Anmeldungen und Aus-
kiulflv kosleulv ^ durch dcis ^ eutslhe .̂ andlvcrk, ^ lden
bürg Liadt . Pelerstraße. Einga,,g Grüne Straße . Zunmer b.

* Bürgerltcucr. Die Liädtlässc mail» alle Ltrbettgcbcr dar¬
aus ausmerlsam. das , die aus Grund der Slciierlarlc » von de»
in der Lladlgemeinde bürgersicuerptlickitifleil Arbcitiicbmern sur
de » 'Vlonal Januar eiuvedallenc 'Bürgerüencr di » spätesteiis
1 8. Februar an die Ltadtkasse . Markt 6, ad,usül ' rcn ist. Die
bi » zu diesem Zcirpunlt nicht abgerübne Bürgcrsteuer wird
alsdann unter Berechnung von Koste» im Wege der Bcrwal
tunaszwanasversadrcn » cittgezoge » werden. Arbeitgeber, die
cnic besondere Aussorvcruiig des Ltadtsteuerainies zur Ab-
lieserung der Bürgcrsteuer erbalicn baden, aber keine burgcr-
sienerbslichtigcn Arbeilncbmcr bcsckiäftigcu . werden t » der Be-
kanntmachung daraus bingewicscn. dieses der Ltadtkasse schrift¬
lich mitzuteilen.

» Bcibilscn kür Kultivierung vo » Ocdland. Nach Mit
tcilung de » Licdluiigsamtcs sind die Beibilkcn für die Kulti
bternng vo » Ocdland und Verbesserungdurch Umbruch bereits
vergeben, io das; weitere Anträge vorläusig keine Berück
sicknigung finden können.

. Neue Verkehrszeichen werde» auf dem Pscrdcmarki und
an der Kreuzung .s?ci >ige»gcislslraste und Pserdeiuarki ausgestellt,
dadurch ist de» am Verlcbr beteiligten Personen und Fabr-
zcuglcnkcrn angegeben, wie sic im einzelnen die vier vorhande¬
nen Prcnnvunkie de» Verkehrs zu überqueren oder zu umfahre»
haben.

* Die Instaudsctttiugsarbcilcn auf dem Dobbcugclände
sind gestern zum Abschluß gebracht worden. Die Arbeiten
dienten einmal der Neuhcrriwiuug der vielen Anpflanzungen
und Grünslächcn, zum andern der Instandsetzung der ausge¬
dehnten Einzäunungen . Das Gesamtbild des Dovbengcländes
im Ansckinß an die herrlichen Anlagen zu beiden Leite» des
Dobbcnieiches ist durch die Arbeiten wesentlich verbessert
worden.

* Der Straßenbau im Lande ist setzt aus der ganzen Linie
wieder ausgenommen worden. Es gilt, in diesem Jahre die
leinen Strecken der nicht voll für den heutigen Verkehr ver
wendungssälngcn Fahrbahnen zeitgcmäs ; aus, »baue» . Das
Vaud Oldenburg erhält damit ein vorbildlich ausgcstattetes
Fernslraßennctz. In der Lostemzcit waren die Ltraßcn im
Lande Oldenburg vielfach bei den Kraftfahrern wenig beliebt.
Leit der Machtübernahme durch de » Nationalsozialismus ist
hierin aber grundlegend Wandel geschaffen worden, und das
Land Oldenburg kann in allen Richtungen auf den Haupt-liuicn auf besten , dem heutigen starken Krastsallrzeugvcrkekr
gerecht werdenden Ltraszenzügcndurchfahre» werden. Jur Zeitwird gearbeitet an den Reichsslraßen Lldcnburg —Wilhelms¬
haven und Oldenburg Osnabrück. Die erstgenannte Ltrccke
erhält i » Heubütt die längst vom Verkehr gewünschte Kurven
bearavigung, damit der nördlich der Hcubültcr Mühle liegende,
scharfe rechte Winkel in dem Ztraßenuig verschwindetund durch
eine abgcslachtc Kurve ersetzt wird. Diese Slraßciibanarbcit istbereits beim Bau der neuen Ltrccke Heubült - Rosenberg als
Ergänzung vorgesehen gewesen n»d findet jetzt mit diesen
umfangreichen Arbeiten ihren Abschlust . Auf der Ltrccke
Oldenburg Osnabrück gibt cs zwei Baustellen, und zwar einein Tungeln lind eine zwischen Vechta und Diepholz. ZwischenTungeln und Wardenburg bandelt cs sich erstens um die Be¬
gradig,i„ g in der Linicnsührung. zweitens um die Verbreite¬
rung der Fabrbalnt und der Anlegung eines neuen Nadsahr-streifcns. sowie drittens »m die Auswechslung des abgängigen
Kopsstcinpflastersgegen das dauerhafte und am besten geeig¬nete Kieinpflaster bzw . gegen eine Tcerdecke . Der Ztrafzenban
zwischen Vechta und Dicbbolz. kurz hinter Vechta in RichtungLandesgrcnze. dient im ganzen fast den gleichen Zwecken . Hierkommt » och hinzu, bah der Llrafzendamm neu auiszeschüttctwerden muß. nachdem die hier vorhandene Moorschicht aus
gekoffert worden ist Letzten Endes wird für die RcichsstraßeOldenburg—Vechta noch eine scharfe Ecke in der Stadt Vechtaselbst vorgenommcn. die im Interesse einer glatten Durchfahrtder geschlossene» Ortschaft notwendig geworden ist.

* Der Granatfang der Küste,ifischcr ist jetzt wieder i» Ganggekommen . Kaum sind die letzten Wintcrsiürmc beendet, da
rüstet auch der Küstensischer sich , um seinem nicht immer leich¬ten Gewerbe nachzugcbc » . Ist auch der Ertrag der Granal-
fischerci ansangs noch nicht sehr groß, so ist jeder einzelneJang doch gerade jetzt von Vorteil, weil cs sich » in eine zusätz¬liche Gewinnung von Lebensmittel» bandelt. Ten Hausfrauenwerden die »abrkastcn Granat ein« willkommeneBereicherungdes Zpcisczciicls sein.

* Ter Weg über de » Wochcnmarkt . Der gestrige Wochen¬markt erfüllte nicht ganz die Erwartungen , die man vielleichtans dem Grunde gehegt hatte, weil nach Wochen endlich ein¬mal das Wetter günstig war . Für einen Lonnabcndmarkt warder Betrieb nur flau . Die Verkäuferschaft , die sür so etwasein feines Gcfükl hat . war auch zum großen Teil sern-geblicbcn. so daß der Außenmarkt nur etwa zur Hälfte be¬setzt war . In der Markthalle dagegen waren so ziemlich alleLtände besetzt. Hier spielte sich den » auch das Hauptgeschäftab. Aber bei allem, sei cs Fleisch , Gemüse, Obst , Butter . Eieroder sonstige Marktware, überwog das Angebot die Nachfrage.An der Art und der Preislage der Waren hat sich nichts ge¬ändert.
* Tiebstahlochronik. Gestohlen wird alles, was nicht nict-u»d nagelfest ist. Das zeigte sich gestern wieder einmal amDann» , wo ein a » einem Baum hängender Eimer aus weißerEmaille entwendet worden ist.
* Verkehrsunsiill. In der Gaststraßc karambolierten gestern^vei Kraftfahrzeuge. Dabei gab es Sachschaden an beidenFahrzeugen. Die Lchuldsragcmuß an Hand der von der Polizeiaugcstelltc » Ermiitlungc » noch scstgestcllt werden..

» Tculstticr Sckslltscnvcrband. Ter UnierlrctS Lsdenburg des Teui-scheu ScktllvcnvcrbandcS,m TRsL »alte seine VcrcsnSfnbrcr und Zchietz-waric , u einer Samsung geladen. Hierzu war auch der KrcsSsckiUtzcn.Iniirer Franke erschienen. Tie Albet,en tllr den vcgtnenndcn Achtes,-ivori . wie Fcrnwcttkainpstckllcke» und Ucbungsschtefte» im Untcrtreis,wurde» cilauicri . Ter Unicikrcissnbrer L l < », a n n s dien sodanneinen Vorlrag llber da» Teuiichc Samtzcnwescn. das »Ni dein Lieg«der nationalen Erhebung unseres Volkes setz, im Te» ,scheu RetchSdundsllr LeibeSiibnngen sesie und zietbemnszie Formen angenommen HaiDurch die Etnsllhrung des gictntalibcr .EinhctlSglwcbir mit seinenvorzüglichen Leistungen ist es jeh , ,cdcm Tcuischen möglich gemachtint, geringen Kosten seine Salles,,erssgtctt ,ordern . In , Februarvcginni im ganzen Untcrkreis das Uebungs- und Kan,dsscklles,cn nachgenauen Weiitampsbel,Unmutigen und nnter Uebcrwachung von Un-parteiischen. Am 1t . Mär , sindc , da » Lpscrsckllessen de » Ten,lebenSckmvcnvervundcs siir das WHW siail. An diesen. Tage sieben alleSckmvcn » nd - chicizirenndc znsan .nicn. » m siir das Wsitterbttsswers„nleicS FttbrcrS eine anicdnlichc Summe ziilammei. zubrtnge» ZurErinnerung hieran werden AtiNccknades » IUr icdcn Schuhen Edicn-urlunde » s» r dt« Vereine und ein Ehrenpreis sur den Kreis vomGau auSgegcbe» . Fm Mai wird voraussichilich das erste gröbereSchützcnlrcslcn des UnleikrctseS hie, in Lldcnburg abgcbalien . Mit der

/ i/r-

Am 15 . Februar 1937:
Sonnenausgang 7.12 Uhr Mondausgang 8 .17 Uhr
Sonnenuntergang 17 .37 , Mondunicrgang 23 .35 »

Weltekdericht des Aeichsmetteidienfte;
« usgabeor, : « - . men

tNachdruck be,b . ,„ ,Am Sonnabend sind wlr unter Hochdruckes » ,>ubSchaueriaitatc » der letzte » Tage bat damit au,gehör, 71,
in der Nacht Zinn Sonnabcttd leichter Strablungsttoi,
tedoch sehr unwabrschrtnltch . dah dieser Hochdruckeinsiu » ät
anhg » . da die Negcnsro» , einer Randstörung des AS,and,,. ,- ! 3«,I
„ der Lltsrankretch angekommen ist . Ihr soig, eine zweite " " "0
zur «Zeit Uder Irland zu erkennen «II. Ta sich der d°d, Trug ^
Standinavten » och etwa « «rästigl , werde » wir am Sonntag h,,

—'
lichc » sr' tndcn zunächst » och mit ruhigem und trockenemrechne» habe» . ES wird maNiger Rachtsrosi ausircten

Vorhersage Ille den 11 . shebruar : Bet schwachen Winden »»e
ocltil.

SUbost vis Süd . Einlrllvung und leichte Nieder,ch,age.
"

w^ !̂ . °"'
remperalnre » etwa « ansteigend.

öltNchen Richtungen » iestg . zeitweise aushetiernd . und vorwiegendnnacht« Srost . ragcSlemperalurcn wenig Uber dem « clrierpnn,,
Aussichten tlir dcn 15 . sZebruar :

^
Schwache dt « miihig , zgmde g»,

AlMIilver tögNSitt Witteriniurlittiliit
der Wetterstation L a n d e » b a u , r n s ch a s , ivldendue,UntersuchungSamt und yorschungSansia»

Beobachtung vom 13. Februar , 3 Uhr nachm.
Barometer Lusltemperatur Windrichtung Niederschlag Niedrig,»und Störte mm Erdboden,TemdL2 V.O - 1H

Lonnenschetndauer remdcralu,
ln Stunden 1« 1 Meier Boden,0.0 L.k

mm Lolslu»
7L7.7 » .8
Lusliemperamren

Höchste Niedrigste
1 .S — 2.5

Mond in Erdnähe.
Hochwasser: Lldcndurg 8 .23 . 18 .51 : Bremen 5.13ElSslOH 1.43 . 17 .11 : Brat « 1.23 , 18 .51 : Wilhelmshaven 2.03. IHZi

Aer morse »»
Iculschlandlender: 8.30 : Fröhlicher
Wochenansana / Itz.iiti : Sck>iZ: Alle Kinder
singen mit / Il .lti : Uniersaai dringt Ei,
we!hsuiler/12 .v<i : Musit zum Milta , / il .tiv:
Allerlei — von zwei vis drei / 15. 15 : Alsrcd
Sonst — Tüa Rulio iSchPIi / 15 .15 : Vo»
neuen BUchern / lii .Nii: Musil am Nachm» ,
lag , nwd : 17 .illi : Tic Feuerwehr greift ei»
ITiav: FronNoldaic » erzähle» / in .2tz: ülara
Rojnoja singi unaarischc Boilslieder / 18 .1ii:Aus dem ,-ieilgeschcvcn / IS .titi : Äuien Abend,licder Höker IS.15 : (UUniher T 'Alqucn
tvrtchi uvcr die naiionalsvzigiistilchc Presseund das schwarze EorpS - 2ii . Iii : Phsthar,
monlschc» Konzert / 21 . IN : Der alte Wränge,tKomodici 22 .2N: Tcntscktc Etsscacimetsler
schalten in Anaciburg / Skimcislerschasienui
Ehamonix / 22 . Ai : Eine kleine Nachimuslt

Montag , den 15 . Februar 1937:
23tiN: ES melde, sich zur Stelle die Ultra,
turze Welle iVunte Mnitti.
Reichssender Hamburg : 8 ..M : Schall-
plaitcn 6 .15 : Wochcnciilganaz. Spruch , 7 .1« :
ZrulNonzrrt in .illt : Atusltschc Rätselsendung
IN.15 : So zwischen eis » nd zwöls / >2.NN u.
I t.tü : Schlos,sonzrrt Hannover / I1.2N: Mu
st,alt,che Kur,wen I5 .2N: Nordssche Lievcr
I6 .U,, . Musil zur Kassccsiunde s 17 .NN: l . Tic
Rutsche «Erzävlungi / 2 . SchummerstUnntnuns lull Koot (Plaltdullch Spill » / 17 .15:V Pros. I>c Hcalcr: . Neue" InsctnonS-,rankveilen i tn .itn : Muhkaiischer Avend
dtimmel I8.1N: « F : FrUhjahrsdesiellung
lN37 : / lit .NN: Bunte Bolksmusit / 1S.3N:
Teutschc Etslcaclmeislcrschaste» ,» SingerburgStt -Wetl,» eillerschaslen in Edamonir / 2N.IN:
Philharmonisches Konzert / 2l .N5: Fröhliche«

Sangeeire,len sSchPlz ' -22 .25 : g« Iah»Sletllner TV < 22 .1U: Nachtnntlil. " '
Reichssender Köln: 6.3« : Frahloniei,/n. IN: Morgenmuftk / lU .Uti: Aknsuschc Na,sei.sendung / I0 .3N: WaS brachte der Thon,ionniaa » / 12 .NN: TNe Wcrlpause i iz 15-Schlohkonseit Hannover < II .15 : LustiaeiRalseltuiik . 15RN : KSt : TaS .liäutetn autder Muldentcherde s 16 .« t : MuiZt am Ra»,mittag / 17 .NV: Ta « Slauwerl tEin Erted,Ni« von Hans Earossal / I7.2N: Kietnr MuNt «SchPli t 17 .:iä : Bunter BttderdoacnvonAusnahme,ahnen durchs Land ! ->.«« : UnIcrhattungslonzrrl / lit .36 : Etsiegelmeisiei.schäften t„ Angerbnra / 2kl Meislerschas , rnEdamonir ' 2>i.>s>: Westdeusschc Wochenlchan21 .NN: Auch kleine Tinge können uns ein,zücken / 22 .3N: Rachlmuftk.

Reich « ,ender Hamburg M:
Glrichblcibende Tageseinteilung swcrktagSj

und Nebensender: 6 .15 : Weckrus . Morgenwruch . Moraengvmnagtk / 6 .5« : Bauernsunk , 7Weiter Nachrichten S.liN: Wetter . Hanssrauensnnk . Markt und Küche / 6 .15 : Funkstille / 1N.3« : Unsere Glückwünsche 11.5« : EiSberickn . 12 .UU: Wener - und BinninschistahrlSderichle i 13 .U« : Wetter s 13 .N5-. Umschau am MiNaa , 11 .N« : Nachrichten , 15M:« örlensnnt i 15 .15 : Schtiiahrl / 15 .5« : Etsbcricht / 18.15 : Haiendiensl / 18 .55 : Weller / 2«.«« und 22 .«« : Nachrichten. » Deuts « ,landscndrr: 6 .0« : Glockcnsptcl. Morgcnrus . Wetter / 7 .M : Nachrichten / 11 .15 : Seewellervertch , , 11 .55 : Wetter 12 .55 : Peilzeichenl :Zii« : «Nitckwttniche k 13 .15 : Nachrichlcndienst , 15 .0« : Programmoinwelse . Wetter , Böriendicnsl / 1N.15 : Teuilchlandecho ' 2U.M:Kernivrnch Weller . Nachrichten 22 .NN: Rachrichiendienil / 22 .15 : Secwellerderick» » Reichssrnder Köln: 6 .0« : Wettcrdericknsiir den Bauern / 6 .N5: Leibesübungen , 7.«N: Nachrjcknen. ilhorai . Morgenrns , u .«tl : Kalenderblatt . Peil , Wetter . Walserlland 8.1N:Francnlurncn / S.3N: Scndcpanlc / !».15 : Peil . Rachrichlcn. Wasscrsland , 13 .Ü« : Mittagsmeidungen 1. Glückwünsche / ll .M : Mittag«,Meldungen 2 / 15 .15 : Wirlicktaftsdienss / 19 . 15 : Momenlaiisnahmeii , 2N.M und 22 .NN: Nachrichlendlcnst» A « 1 ch e n e r r I » r u n g:SchF . : Schulsunk / KSt . : Kinderslunde / FF . : Jugcndsnnk / ESI . : Elkernskunbe BF . : Bauernsunk / F2I . : Frauenslundc / V . : Vor-Irag . (Nachahmung und Nachdruck verboten .;

Mahnung des UnterkreisschUtzensühkerSan die anwesendc» Schützen-kamcradcn. den Schicszsporl als de » Kern » er Wcbrsporles zu » liegen,
» nd der Vcrpslichlung ver VcrcinSsührer - egeler und Tüser sowie desVertrclerS des UnicrlreiSiührcri Tiekman » wurde die Versammlung
geschlossen.

» » ameradschattsappell der Krirgerkameradschask vor dem Hrissgen,geistior. 2Zm Kameradschaftsheim sand am Fretlagabend der sällige Ka-
meradschastSappeU der Nriegersameradichaft vor dem Heiligengeisttorstall, der einen gnien Besuch auswlcS. KamcradschaseSsübrcr H. glcnckebcgrühle die Kameraden berzlichsl und gedachte sodann in ehrendenWorien der Besatzung des SckNsscS . Welle' unserer Kriegsmarine.Anlchliesiend gab der KameradichaftSsübrer auSsührlich Bericht » der denStand der Kameradichafts - und dar Sterbetage . Tic Lage der Kage»>» ai« gordncl zu bezeichnen. Nagenprüser AibcrS und Gast er¬stattete» Bcrichi über die Prüsting der Kage. Rach dem bekannt-gegebene» Voranschlag sür 1937 beanlragtc der slcllverrrelendc Kamerad-schaftslüdrer Tammcrmann Enttastung des KameradschasiSsüdrcrs.die einstimmig erteilt wurde . KameradichaftSsübrer glencke dank!«dann allen Miiaibeieern und crbai abschliessendvon alle» Kamcradcnsllr dar neue ArbeirSsahr bedingungslose Milarbeti und larkidstigellnierstlltznng . Nach Bekannrgabe von wetteren dienstlichen Kanieiad-
ichaslsangclcaendcilcn schiiderl« Kamerad Schwarz den Verlauf derKohlsadrt . Ucber die dcmnächsl statlsindend« GrllndungSseier « ad Ka-merad Grave einen Ausblick. Von der Täligkeil der Fcchlschni « wühleder Fcchlichuüciler Kamerad Hecker FnrercgaitteS zu dcrichlen. Ucberdie Tcilnabtn « an der Heldengedenkleier werden noch nöbcr« Etnzel-beilc» bekanntgegebe» . Rach einem Hinweis aus den RcichSkriegerlagin Kassel bildere ein Kleinsalibcricknesienzitgunften de« WinlerbilsSwerkSden Abschluh des KameradschastSappellS.

> Tie MonalSveranstallung dci Verbände » sllr autogene Metallbeardettung tn der Gewerblichen BcruiSIck»,lc bringt am Montag abendeinen Lichlbüdervorlra « llber Grundlagen der Röntgen -Meiallunier-iuchung von Lbcitngentcnr - a l b e r st a d I . Berlin . AnmeldungenIlle den neuen SchwcibkniIuS. der tn Kllrie beginnen ioll. werden imGeschäftszimmer der Gewerblichen Bcrussschule, Willerslirasze 9 , undbei der Tcuischen ArbettSsronl , Ecke Grüne und Pcterstrakc , enlgcgen-gcnommen.
» « binnastsk IUr Ansängcrinnen im LTV . ES ist allgemein de-sannt , dah der Oldenburger Turncrbund den Frauen unserer SUN»sleir vtelscitlge Gelegen»«» gegeben bar . durch regclmähige Teilnahmean den Gbiilnaslikstniidc» ihren Körper gesund, frisch und leistnngS-säbig zu erbattcn . Pur Peil sind sechs Gvnasttkabicttuilgc » eingerichtet» nd stark besuch,. Wiederhol , ts, tn letzter Zeit das BcdllrsntS nacheiner A n s ä n g e r t » n e n - A b l c t I u n « laut geworden , besondersvon seiten berusSIiitigcr Frauen . Tiescm Wunsche kommi der Vereinletzt » ach . «» den, er ctnc solche Ableitung tn « Leben ruft . Sie übtlebe» Montagabend unter sachlicher Leitung . Tavon sollte» vor allenTtngcn bcrusslättgc Frauen Gebrauch machen: denn sie ichallen sichdurch die srohc gvmnastischc Bciäiigung und da« nachsoigcnde Baddie zum Ausaieich sllr das llicrusSIebcn notwendige körperliche undgeistige Frische und Spannkraft.

»
Lötz.Die « ricgcrkamcradschnstLvp bicll In LüschcnS Gasthausihren Monatsappell av , in welchem vom Kasscführer Abrech,nuiia über den großen Nntcrbaliungsabend gehalten wurde.Ferner gav der Kamcradschasisfttbrer verschiedene Anordnun-gen der Vorgesetzten Ltellcii bclannt. Besprechungen üvcr ver-schiede,ic Punkte ichloslen sich an.

VersammtliiiK der Fraiicnschaft. Am vergangene» Toncrstgg hatte die Frauenschast. das Arauenwcrkund der Reichnährstand eine Bersammlung im Kasfecvaus Streck einveruf«Nach Erledigung des geschästlichen Teiles erteilte di« Leiters

Frau Käthe Schröder, der Landesabteilungslcilerin des
Reichsnährstandes , das Wort zu ihrem Vorträge über .Ae
Frau im Reichsnährstand ". Ihre aufschlußreichen Ausführun¬
gen vermittelten den Teilnehmerinnen viel. Tie Leiterin der
Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft . Frau Brenner,brachte viel» das baussrauliche Wirken betreffende Fragen zuiSprache. Im Anschluß daran führte sic zwei Filme über die
. Zuckcriparkasse " und . Verbilligte Marmelade " vor und wardfür das Fraucnwcrk . Uever Mütterberatung sprach Llbweitcr
Ida. Ter Abend wurde durch gemeinsam gelungene Liederund Vorträge der Linggruppe verschönt.

Edewecht.
Von den Schülern unserer Schulen werden augenblicklichwieder Lammlungen für den Volksbund für das Deutschtumim Auslände durchgesübrt. Bei Freunden und Bekannten

klopfen die kleinen Lammler an ; mögen sie cs nirgend » ver¬
gebens tun ! Auch der kleinste Betrag ist für die völkische
Lchutzarbeit tm Auslande willkommen. Es ist sür alle, die
jenseits der Grenzen und in aller Welt stehen.Ter Männergefangvercin „ Sängerrundc " dielt seine
Jahreshauptversammlung in seinem neuen Vcrcinsbause..Zur
Mühle" ab. Vereinsführer Johann Bischofs gab junöchtieinen kurzen Rückblick über die Arbeit des verflossenen <zahr» .
Der Kassenbericht wurde von dem Kassierer Johann Iürgen-tatje vorgetragen , der Bericht lautete günstig. Dem Kasüeieiwurde Entlastung erteilt . Die kürzlich eingesübrle Einrichtungeines Sparfchranks erfreut sich bei den Mitgliedern steigender
Beliebtheit . Das diesjährige Ltisiungssest wurde auf den
K. März sestgeleat. Es soll in Buhrs Gasthos stattsinden.Eine Hofbcstchtigungführten die TorfbauernschastenNord-
edewccht II und Südedcwechl durch. Bei zahlreicherBeteiligungwurden die Bauernhöfe Johann Fittse , Tiedrich Ripkcn und
Gerhard Tönjes -Teve, sämtlich in Lüdedewccht, besichtigt. T>c
Besichtigung bot allen Teilnehmern Interessantes und Lebt
reiches. Im Anschluß an die Besichtigungen sand in Rcnkens
Gasthos unter dem Vorsitz des Dorsbauernfübrers Heinrich
Sonntag eine Versammlung statt. Direktor Äbki.
Zwischenahn, hielt einen Vortrag über wichtige Gegenwart«fragen, vor allem über die Durchführung des Pierjahresplanee

Bad Zwischenahn.Die Zwischennhner Berufsschule führte in der letzten Woche
zwei Lebrsahrten durch, die beide unter Leitung des Berus«
schulleiters Zimmer mann nach Bremen führten , »m
Dienstag besuchte die Schlachterklassc dort den Lchlachtdotes wurden interessante Eindrücke gewonnen, die den Egt»
untericht in wertvoller Weise erweiterten . Donnerstag M
tete die Mctallklasse den Hansa-Llovd-Werken einen Besuch ad
Es gab viel Interessantes zu sehen . Gezeigt wurde das G«
lenkschmicdcn an Pneuelstangen , sowie das Ziehen von «oi
flügein und Aulodächern und die Montage am lausenden
Band . Beide Klassen versäumten nicht, das Kolonial - un«
Uebersee -Museuin zu besuchen , das in ausgezeichneier Wem
dazu angetan ist . den Volksgemeinschastsgedanlcn zu »» '
kiesen.

Die Handarbeit « ,Ausstellung , die die NL -Frailenschaste"der Zwischcnabner Gemeinde schon seit langer Zeit vor
bereiten, findet vom l7 . bis 2l . Februar im »Ammerianon
Hof" statt. Alle Handarbeiten , die dafür auf den Oümei >
schastsabenden angesertigt stnd , sind bis zum 15. Februar an

« prlekt ck« r ^ ugenreug « au » lckackrlck, PA. lestul », Ktuckieocklrelcka
»m Nvniag , Hem IS. redrusr 19S7
ln »er „krtvils ' um 20.LV Mr

I>sr Vortrag » trck ckured I- Iebtd 1 1 ck« r ergln»
, , . , . . . . . . . . ^ — - LIvtrittsprais« : 0.50 »U Vorvsrleauk. 0,75 KUPkenöl -»»Merso lackst -In ckas k̂ mt 0 » u, . ost . , Vo,k . «» I,ck ° no . » . sb , n ck. v HISS . ckusoft Kp. u«,»". oick. ndAr-F
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Nachrichten
»«» der NSDKP, Ihren Glleveennaeaua» angesanoffenen verdündea

(ßouarbcilslchule der TAF , Kreis Oldenburg Siadl« NI Ptonia« . dem IV gebiuar I8Z7 , adciids >8 . 1» Utzr . Itndrt In, ,r Gcnicrmxve» Pciutstivute, Wtuerskirnftr . raal I »7, vom « erdand
, Iir -»iioncne Mciaudcarbcitnii, . OP. « » rvliiliic cidcnbur,, lolgcnderPuttiag Hall : „« r u u »>lag e n der N ön lge » - U ntcrfna,un,von Ärtatlrn " vv» Ovrrtngrntrur » alverüadl , « erlln . Der
Purirug III loftciilo» . Wir dtllen alle Jiilerellenleii » leien wertvollen
Bor,rag . «er tltndlille „ , die moderne lewntl der Ri«n,,en Unterlulliun,
PI» , zu betuchen.
(»ouarbeiisschulc der TAH , Kreis Oldenburg Stgdtriorvereiiuiilldleliraana , u > Meis , erdrülun , IllrMaurer und Z l ,» n > c r e r . Der Lelirgang dc,«» n , am I » . Hebe.
18.17. adendö L8.88 Ullr. Anmeldunaen werden noch enigegengenon»»
men dei der ftiauarveiioschuie der Deutschen « rdcitdlront , » reid ciden-
buw riadi, Peter tkllc Grüne riraße, Zimmer 4, Tcie» i,on SSLl.
3kSG „« rast durch Freude ", Kreis Oldenburg StadtAchtung ! « chluiin: Die Donderlaiirt nach Perlln zur«luiomovil « udsielluna sindet I» der Zelt vom 18. stebrunrbl«
L.z. gebrunr 1887 statt , sdadrvrei» : 8,7i » RM einschl . Arübllva und
Ilrocinachtnnai LZ RM . Abtahrl LZ.Z8 Mir.

rondersalir » nach Hamdur, am Sonntag , dem LI . Ae-
druar I8Z7 . Falirpret « ab Oldrndurg 4 RM.
Sportamt „Kraft durch Freude"
Heute, Sonniaa:
Aroiiuchrr Padrdcirted sür alle. S.M bi« 12 .88 Uhr . Badcansta ».
Tie Tcutsche Arbeitsfront , Barsiel

Die erste « rohr Perlammiung in diesem Jadre sindet am Frcltag,
dem L8. Februar d. I ., in Wwe . Ottcrl Riedau » ' Saat, dtcrseldsi. statt,
m,v zwar abcndo UN, L8 Ullr. 3u dieser ivrisammlung wird neben der
ceiogrupve der D« ^ auch die LriSgrubpe der NSDAP alle Bolk« .
aciiossen etnladen . Lämlttche Gliederungen werden an dieser Gross-
gundgebnng Icilneftmen. AIS Hauptredner wird der ttretdodmann der
D « J Pg. Kreisch mar in Osnabrück Ivrcchen.

die Blocksrauen oder direkt an die Fraucnschaftsleiterin , Frau
Bcbrcns, abzulieser». Tie Ausstellung soll zunächst praktischen
Anschauungsunterricht bringen , indem sie zeigt , was für
„lanuigsache Tinge mit den einsachsten Mitteln bei^ cstcllt wer¬
den können . In zweiter Linie dient sie dem WHW, denn alle
ausgestelltenGegenstände sollen am Sonntag , dem 2l . Februar,
ab nachmittags >4 Ubr verlost werden. Ter Nachmittag wird
durch Musikdarbietungen umrahmt werden.

Friesoythe.
Bcrsammluug der ElnzelftandclSkauslcutc. Tie Kreisgruppe

Elopbeiiburg der Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschasts-
kammcr Niedcrsachsen führte am Mittwoch sür den nördlichen
Teil des Amtes Eloppcuburg in Friesoythe eine Arbeits¬
tagung durch , nachdem vorher als Ttützpunktleiter die « aus-
lcutc Gamcrs - Fricsovtbc , Ncbus Bartzcl, Kramer Idafehn,
Hinrichs Sedelsberg berufen ivorden waren . Ter Leiter der
Krcisgruppe, Pg . Aug. 2 t r o t m e v e r - Cloppenburg , konnte
eine grobe Anzahl der Mitglieder der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel begrüben. Sodann sprach Pg . vr . S t r a ck e -Olden¬
burg , der Geschäftsführer der Bezirksunrcrgruppc Land Olden¬
burg , über die Ausgaben des Einzelhandels und seinen organi¬

satorischen Ausbau. Diese Arbeitstagung , so führte er u. a.aus , diene der Ausrichtung, damit alle Bcrusskameradcn im
gleichen Schritt marschieren. Tie Berusssragen des Einzelhan¬dels könnten » ich » allein gelöst werden, sondern nur im Zu¬sammenhang mit der Gesamtwirtschas«. Dem deutschen Einzelhandclskausmann seien als dem naturgegebenen Treuhänder
zwischen Erzeugung und Verbrauch im Nahmen des Vier-jahresplanes überaus wichtige Pflichten . auserlegt, deren Er¬füllung von ihm ein hohes Platz von Perantworlungsgrsüblund Initiative voraussetze. Dann sprach der Ncdner über die
Grundgedanken des EinzclhandelsschuvgcsevcS, das diesem Be-rusSstand nunmehr wieder die Möglichkeit eines organischenAusbaus und Wachstums gäbe . Des weitere» wurden Wett-
bcwerbssragen behandelt und die Preisslop Verordnung erläu¬tert . In einem weiteren Vortrag betonte vr . Stracke die Not-
Wendigkeit einer ordnungsmäßigen Buchsütirung sür den Kaus-mann . Die Anwesenden hatten in einer Aussprache Gelegen-

Junge Gefolgschaft aus den Handelsbetrieben ! Trete
an zum vierten Reichsbcrusswettkamps der deutschen
Jugend ! Euer Wettkampslag ist Sonntag , der 14 . Fe¬
bruar lS37.

heit, sich über bestehende Zweiselsfragen Auskünste einzubolcn.Im Anschlutz hieran wurde Ausklärung über die Führung vonKundenlisten sür Butter und die Bezugsscheine sür Konsum-Margarine gegeben. Ans da« Verbot des ofsenen Wettbewerbssür Fett « wurde besonders hingewicsen. Nachdem »och derKreisfachwart der Fachgruppe Nahrung « - und Gcnutzmittel,I . C . Gardewin- Emstek , Bestimmungen über Mehl, Zuckerusw. bekanntgegeben hatte, schlok der Leiter der Kreisgruppe
Cloppenburg die Versammlung mit dem Grutz an den Führer.

Elsfleth.Die freiwillige hauswirtschastliche Berufsschule, eine neu-
eingerichtete Abteilung in der hiesigen Berufsschule, ersreut
sich einer ständig wachsenden Beliebtheit , was besonders da¬
durch zutage tritt , dast sür den neu beginnenden Kursus die
Meldungen recht zahlreich eingingen . Für da « Entgelt von

Oldenburg . Ter Biochemische Verein, Olden¬
burg, nimmt Anmeldungen sür die K i n d e r e n t se n d » n g
nach Wangerooge in das Kinderheim Or. nu-ä . Siemens Ostern
1937 entgegen.

Wardenburg. Tic NS - Frauenschast bat ihre Näh¬
abende sür das WintcrhilsSwerk wieder ausgenommen. Es
wäre erfreulich, wenn sich noch mehr Frauen in den Ticnst der
guten Sache stellen würden.

Wardenburg. Mit militärischen Ehren und einem
grotzen Gefolge wurde der SS - Mann Reimers zu Grabe ge¬
tragen . Nachdem Pfarrer Thorade einige trostreiche Worte am

40 RM jährlich oder l RM sür einen Nebungstag , wobei die
Teilnehmerinnen da « von ihnen bereitete Mittagessen selbst
verzehre» können , wird hier de» jungen Mädchen unter der
Leitung der Gewerbclchrerin Fräulein Hildebrandl viel
geboten. Wer datier die Absicht bat, sich an dem ne » be¬
ginnenden Kursus » och z» beteiligen, mutz sich alsbald melde» ,da sonst die Listen abgeschlossen werden.

Altenesch.
Eine » wohlgclungenc» Elternabend veranstaltete die Schule

Altenesch . Nachdem Hauptlcbrcr Oppcl die Eller » begrüßt
Halle , sangen unter seiner Leitung Jungen und Mädel das
Niedersachscnlicd, wobei sic sich aus verschiedenen Instrumenten
begleiteten. Zwei kleine Mädel brachten aus Klavier und
Geige Volkslieder zu Gehör, und reck» wirkungsvoll trug ein
Kind Lieder zur Laute vor . Zwischendurch zeigte Hauptlebrer
Priegnitz verschiedene Schul Lehrfilme, die auch von de»
Erwachsenen mit groftem Interesse verfolgt wurden

V> Ilbeshausen.
Versammlung des Ftschereiveretn» . Im Vereinslokal Job

Kollogc hielt der Fischereiverein u» ter der Leitung seines Per
elnsfübrers Otto Warnte seine allmonatige Ziilammenkunkiab. Einleitend wurde der Arbeit des geschiedenen Vereins
fübrcrs lobend anerkannt , die Eingänge bekanntgegeben undder Voranschlag für 1937 mit den Beitragssätzen mitgelcilt.
Um den Iungaal besser aussleigcn zu lassen , soll zur rechte»
Zeit eine Aalleiter errichtet werden. Die Mitglieder Rath-
kamp und Engels wurde» zu Fischcreiaussehcr» eingesetzt.
Durch de» Vereiuspressewar» Bartels wnrdc sodann der
„ beste Sportangler 1936" verteilt . Es wurden insgesamt 74 »2.5Punkte erreicht , was einem Durchschnitt von 165.6 Punlien jeMitglied entsprich«. Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steige¬
rung von etwa 20 Prozent zu verzeichnen . Im Gegensatz zusrüher wurde in diesem Jahr nur der wertvolle Wanderpreisund ein Zusatzprcis verteilt , den Otto Warnke, der Vcreins-
sübrer, gewann . Er batte 586 Punkte erreicht vor Bartels
548.3, Engels 527 , » animanu 428, Haake 356 .9, Botbe 345 .6,Schräder 325 , Reichelt 278.2, Nademachcr 250 und Nathkamp
237 .6 Punkte . Mi « einem geselligen Beisammensein und einer
lebhaften Aussprache über den Fischereisport wurde der Kamc-
radschastSavend beendet.

Grabe gesprochen hatte, feierte KreisschulungSleiter Pg . Lehm-
bus den verstorbenen Parteigenossen i » einer packenden Ge¬
denkrede.

Wardenburg. Jetzt ist die Zeit der Holzverkäuse.
Neben dem Forstanil Ahlhorn , da « im Littclcr Fuhrenkampund im Tüdick große Holzverkäuse zur Durchführung brachte,
sind cs auch viele Bauern , die aus ihren Waldungen Hol; zumVerkauf bringen.

Oberlethc. Im Zuge der Wasscrrcgulierung und der
Schaffung einer bessere » Vorsluiung nach der Lethe werden
jetzt auch hier die Wasserzügcverbreitert und verliest. Ta die
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Auktion
« ortendorf bei Altenbunlorf

Im Aufträge des Bauern Hei»
rich Müller und Sohn , daselbst,
werden wir am
Mittwoch, dem 3. März 193»,

nachmittags 1 Uhr,
das gesamte lebende und tote
Inventar öfsentlich meistbietend

versteigern.
Burchard Gloystrin , Versteigerer

Elsfleth
Theodor Schmidt, vereidigter

Versteigerer, Großenmeer.

öaupläke
in Emilen und Slternburg

zu verkaufen.
Ne INinfm -« GrundN .maklerUI . Uellllksa Donn .schw. Str . 89

wer will im Zrühjahr
ein ZahrraL kaufen k

Wüsting (Hahnenkamp) . Jo¬
hann Munderloh Erden daselbst
lassen slerbcfallshalbcr am

Lmnsbmi !, Lll. kedr . 1837.
nachm . 2 Uhr ansangend:

t Milchkühe
davon 2 hochtragend, 1
belegt und 1 srischm.

2 IVMrige Kinder
1 Kalb
1 hochtragende Sau

25 Hühner
I Dreschmaschine , 1 Göpel, 1
Stauvmüblc , 1 Schwetne-
transportkasten , 1 Ferkelvlock,
1 Egge und andere kleinere
landwirtsch. Geräte , 1 Partie
Heu , Rüben und Stroh;

ferner ; 2 eichene Kleidcrschränke,
1 eichenen Koffer, 2 Tische , 6
Nobrstühle, 4 Küchenstühle , 1
Sosa, 1 « afseetisch . 1 Lehn-
stuhl , 1 amerikanische Wand¬
uhr und was sich sonst vor-
stndct

freiwillig öffentlich meistbietend
aus längere Zahlungsfrist ver¬
lausen. Besichtigung 2 Stunden
vorher.

Da» Jungvieh kann bt« zum
15. April in Fütterung bleiben.

Kauslicbhaber ladet freund-
lichst ein
Aug. v. Seggcrn , Versteigerer

Schwei t. Old.
( Sonnabends Holle)

Wir üben Montags und Ton
nerstags ab 20 )4 Ubr in der
Schule Brüdcrstr . 25. Monats
beitrag 20 Pf . Anmeldung im
Kursus und Peter - , Ecke Grüne

Straße , Zimmer 4.

Nlr knlaoserumvll
Montag , 19.30 - 20 .30 Ubr

OTB -Halle. Haarenuser 9
Erstmalig 15. Februar 1937

Fabrikneuer Gasherd F "M
Lange Straße 27 U.

wieder großer Vorrat in allen
gängigen Breiten.

Schröder, Bremen , Geeren 68,
Rus 50186.

Vkiel 'KllltenlieserMgen
garantiert in Ordng ., 200 RM

Rosenstrabe 14 c,
Fernruf 4026.

iu verk . neu«» schwarze « Samt
etd (Gr . 42) , s . Konfirmandin

geeignet, und Kronleuchter. Zu
ves . Sonntagnachm . und Mvn

tag. Adlerstratze 2.

Zu verlausen
ASlssw oiöenbmv ' Aula

beste» Wagenpferd, sowie
illwere tiMravemje Kük
Georg Schwarting , Reuenbrok

Kepai 'aluf 'eli
kvrnru » 4/11 ir

Modernes
kinfamiliendaus

15- 20 000 RM . an guter Lage,
bet hoher Anzahlung zu lausen

gesucht.
Np winloi -r Grundst .maklerUI » Utllllvsa Donn .schw . Str . 89

200 6skui -fLtogslrm6sl'
gibt « » jeden Lag In Oldenburg

dt« alle beschenkt werden. E« lohnt sich
deshalb jederzeit
OsLckenlcai ' fiicsI
, um s «burt «,ag , sowie zur Hochzeit-
Verlobung und zum Jubiläum In den

Nachrichten sür Stadt und Land'
Im « nretgenteil anzubteten.

Kräfte ne« ausvauen
durch B i 1 a m i n e . >
Sprechende Beweis » !
Herr Kausm. Paul Schulze, DA . . /
Stuttgart - O ., Lltostraße 10,
schreibt am 15. 12. 3b u. a .:

. . . Ich bin erstaunt über den
mir durch die Panergon-
Tablette » verschafften Zustand . Ich habe
neue Lebensfreude und Leistungsfähigkeitbei meinen mehr als 76 Jahren.

Herr Reichsbahn - Sekretär Börner , Kyritz,
Poststr. 2, schreibt am 8. 12. 36 wie solgt:

. . . Die Panergon -Tabletten haben vorzügl.
Wirkung . Nach wenigen Tagen verspürtinan
schon Beruhigung der überreizten Nerven.

Nerve« stärken! Blut reinigen!
Rechtzeitig und in gewissen Abständen dem
Körper durch Panergon die lebenswichtigsten

Bitamine 8 1, 8 2, O und v
sowie andere wirklame Stoffe, wie phnfiolog.
wirkendeMineralsalze und Lecithin zuführen,
tasistdasGeheimnisterLebensverlängerung!
Gegen Anforderung mit Postkarte erhalten
Sie kostenlos »nd portofrei eine Probe und
eine hochinteressante Illustrierte Broschüre.

MedizlnischerBersandG .m.b .tz . BerlinR . 85 24

IsinKkilleMe
« Ickei » I» i> r-ai > I1i4og-r»>e» L« L4
lttsiii » Lue« amt kinr «!»tö . jdäoi-isü

Wohn- » nd Geschäftshäuser,
Bauplätze

rjnkp Gr .-Makler0 »»ir Bergs,ratze 5

KItMümei ' gelacht
Schränke , Trübe» . Kommoden,
Tiicbe , Sessel . Stüblc , Spiegel,

Bilder , Silber , Zinn - und
Messingsachcn.

Sacvcckc , Hdl., Hamburg 22.
Angebote unter V L 392 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

IMMllWMIl
an guter Lage der Stadt ist aus
sosort oder später zu verpachten.
Für die Ucbernabme sind 4 - bis

5000 RM erforderlich.
ÜMH lilimimismi. Makler
Oldenburg, Hermannstrabe 49.

imotmllsiir mit Lorten
out sein Lünern

alS Ein - od . ZwcisamilienbauS.
bezugssrci, mit baldig . Antritt

ju verlaufen.

Seinr. Slllte. SmiN.inokler
Nadorster Ttratze 1S8

Z» verkaufen
junger mchsamer Saushunk

(Bernhardiner ) .
Bauer Alber» Htnr . Vögel.

Altenhuniork.
Ikelaiifilai-n auch Sie sich dochElieillsielll hj , Anschassg . des

neuen Anzuges
und bezahlen den Ne !« in
einigen Teilbeträgen bet
V) ilh. wcerken
Tonncrschweer Straße 42

Mah . - Spteaelschrank o . dgl
- Sekretär , - Ohrensessel, w. auch
Bezug vesch„ zu kf . gs. A» a . erb.
uni . Ü M 3 !2 an d . Ges » , d . Bl.

Hutes Futterstroh^
Ang. mit Preis unter V F 387
an di « GeschästSstelle d . Blatter.

Mäbel -Ankauf-Vcrkauk
August Smtd , Ritierstratze 8

Rus 4359 neben der Hauptpost

AlteLrielmarken " ^ t,rsmes
Auswahlen sür Sammler.

Da » l « he«
>. ««kündbar» a ' rcb -nr Ab«

ldf» ng von Ain- «Vvvotbeken von r
bi- S0 000 ÄM mit einer Monal-raie
oc>n Z.20MM rar ie 1000 .. RM rar.
letze « wakr-' no der Svar. und r,lJuna ».
ßeil Tckreiben Tie noch beule an dt,

Dentlch« Vau - « . - vvotdeke«.
Evarkafte e «Ä rn. d d. Mamburg 1
Beratungsstelle : Th. Henner,

Oldenburg, Nadorster Str . 196
( Scitencingang ) .

stobkiilotk nur »uk Iibrtktl . Nnfraar

15 000 RM zu 5 Pr . aus 1 . Hvp.
ael . Pünktt . Ztnszablg . Angcvt.
unl . L F 198 an d . Gesch . d . BI.

« anartrnvogel iug
Adols-Hitler-Platz 9.
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Brücke » säst alle einen zu kleinen Durchmesser haben, werden
weitere Rohren (60 Zu» ) eingebaut.

Achter » holt. Das lliulege» des Straßenpslasters von
Schiuettina»» bis ,um Dorskruq ist schon in Angriss « citom-
men worden. Damit wird ein Wunsch vieler Straßenbeiiutzer
jcyi erfüllt.

Höven. Durch de» starke» Frost und das nachfolgende
Tauwcitcr ist die 2t rasten decke an einige» stellen der
art in Bewegung gerate» , dast die Klinker sich stellenweise senk¬
recht verschoben habe » . Slraßenmacher sind jetzt dabei, die
Schäden ,» belieben.

W esterbl , rg . Die - » nie bat weite flachen der Riesel-
Wiese» überschwemmt. Das siebende Wasser wirkt sich sehr
ungünstig aus die Entwicklung der Grasnarbe aus.

Tüdick. Reichsnährstand und politische Ortsgruppe
batten die Genosse » der Wardenbnrger Lichtgenossenschast,
die ihren Wohnsitz in Cliarlottendors habe » , zu einem Auf¬
klär u » g s v o r t r a g in der Wirtschaft Brandes zusammen-
gcrusc » . Bezirksvauernsülircr Mciners berichtete über
„ Is , das Forivcstckcn der Wardenbnrger Lichtgcnossenschast
für die Genosse » vom Vorteil oder Rachteil ? "

Züd beide. Die Arbeiten an der Fernverkehrsstraße 69
schreiten rüstig fort . Bon den Autosahrern wird vor allen
Dinge» die schöne Kurvenlage bcgrüstt.

Brake. Die Auszahlung der Sozialrentner - und Hilss-
bedürstigcnUnterstützungerfolgt Montag, den IS . Februar , in
der 2tadikä»»ncrci, und zwar an Zozialrentner von 10—11
Uhr , Hilfsbedürftige von 10—11 , Zusatzrente von 10- 11 Uhr.

Brake. Die nächste Bcratungssiunde des 2taatlichcn Ge¬
sundheitsamtes des Amtes Wcsermarsch ( Mütter - und Säug-
lingsbcraiungsstcllei findet am Montag, dem 15. Februar , nach¬
mittags von 2—3 .30 Uhr , statt.

Wer spart?
Die starke Zunabmc der Beschäftigung hat eine beträcht¬

liche 2leigcrung der Bareinlagen nach sich gezogen . Mit Recht
erbebt sich die Frage , welche Gruppen von Volksgenossen in
besonderem Maste an diesem Ausschwung beteiligtest«» und
dazu beigciragcn haben, dast beute allein bei den Sparkassen
mcbr als 33 Millionen 2parlontcn geführt werden̂ Voll-
kommen zuverlässige Feststellungen lassen sich bei der Schwie¬
rigkeit , zutrekscndc Bcrufsbc Zeichnungen zu finden und
mancherlei Fehlerquellen auszuschaltcn, naturgcmäst nicht
machen . Immerhin Ia »n aber soviel gesagt werden, dast sich
gerade auch unter den minderbemittelten schichten besonders
beharrliche Sparer befinden. Einzclunlersuchungcii habe » er¬
wiesen , in wie starkem Maße der durch die planmäßige Wirt¬
schaftslenkung wieder in de» Arbeitsprozeß eingeschaltete Ar¬
beiter spart. Wichtig an den Einlagen der deutschen Sparkasse
ist, daß sie im Durchschnitt niedrig liegen , nämlich bei etwa
400 RM . Zwei Drittel aller Sparkassenbücher weisen weniger
als 100 RM auf, säst neun ,-jebntcl liege » unter 1000 RM.
Das Sparkassenbuch ist also im besten sinne des Wortes in
allen schichten der Bevölkerung heimisch.

Arbeitövlatzsichecung für Schwerbeschädigte
Unternehmer, die vorsätzlich oder in grober Fahrlässigkeit

der gesetzliche» Einstellungspslichtvon schwerbeschädigtennicht
Nachkomme» , verstoßen damit zugleich gegen eine Ehrenpflicht
gegenüber den Kriegsopfern. Tie Hauptsürsorgesteliensind an¬
gewiesen , alle Handhabe» , die das 2chwerbeschädigtcngcsetz
biciet, erschöpfend und nachdrücklichst anzuwcndcn. Ter Reichs-
jusiizniinistcrweist in einem Erlaß daraus hin, dast das Buße-
Verfahren die Möglichkeit gebe , einstellungsunwilligen Unter¬
nehmern die Notwendigkeitder Erfüllung ihrer gesetzlichen Ver¬
pflichtung mit Nachdruck vor Augen zu führen und Verstöße
wirksam zu ahnden. Für die Behandlung der Busteversahrcn
werden die Itrasversolgungsbchörden im Einvernehmen mit
dem Rcichsarbeitsniinistcr angewiesen, mit möglichster Be¬
schleunigung auf die Festsetzung einer Butze hinzuwirken, die
zu dem Vorteil, den sich der Unternehmer durch die Nichtein-
stcllung verschafft hat, in einem richtigen Verhältnis steht.

Rcgicrungsrat vr Zjmmerle vom Rcichsarbcitsministerium
teilt dazu in der . Deutschen Justiz " mit, welche erfreulichen
Erfolge die aus Unterbringung der schwerbeschädigten ge¬
richteten Bemühungen bisher schon gehabt haben. Tie Zahl
der arhcitsloscn 2chwerbeschädigtcnkonnte in den Jahren seit
der Machtergreifung um rund zwei Drittel gesenkt werden,
sic ging von fast 30000 im Mär ; 1933 aus knapp 16000 im
Jahre 1936 zurück , wobei berücksichtigt werden mutz , daß in
der letztgenannten Zahl noch fast 10000 Personen enthalten
sind , die wegen der Art ihrer Beschädigung nur schwer oder
nicht mehr unterzubringcn sind . Die Gesamtzahl der in den
Listen der Haupisürsorgcstcllen geführten schwerbeschädigten
beläuft sich aus über 413000 . Mit Hilfe des Schwcrbcschädig-
tcngesetzcs ist es insgesamt gelungen, rund 300000 in ihrer
Erwcrbssähigkeil beschränkte Personen in Arbeit und Brot zu
bringen. Der Referent betont, dast dem Busteversahrcn im Rah¬
men der Kricgsopscrversorgung eine hohe soziale Ausgabe zu-
konime.

IleuauSrichluagder Wasser « uud Vodenverbände
Um die Wasser - und Bodenverhältnisse als eine Grund¬

lage der Selbstversorgung des deutschen Volkes zu verbessern
und um Wasser - und Abwasserschaden von ihm abzuwenden, ist
der Rcichsminister sür Ernährung und Landwirtschast durch
ein neues Reichsgesetz ermächtigt worden, im Einvernehmen
mit den beteiligten Rcichsministcrn das Recht der Wasser - und
Bodenvcrbände, insbesondere ihre Selbstverwaltung, ihre Ord-
nungs - und Polizeigewalt , die Aussicht und Polizei über sie,
das 2pruchversahren und die Umgestaltungbestehender und die
Gründung neuer Verbände durch Verordnung nach den Grund¬
sätzen des nationalsozialistischenStaates neu zu gestalten. Als
Wasser - und Bodenvcrbände gelten alle Körperschaften , die die
Ausgabe haben, Gewässer und ihre User herzustellen oder zu
unterhalte» , ebenso 2chifsahrts- und Flöstereianlagen, Stau¬
anlagen, Schleusen »sw ., Grundstücke zu entwässern, zu be¬
wässern und vor Hochwasser und Sturmflut zu schützen, Ab¬
wasser ab,» führen, zu verwerten, zu reinigen und unschädlich
zu machen , Trink und Brauchwasser zu beschassen , den Boden
in landwirlschastlichcmKulturzustand zu verbessern und zu er¬
halten, bei Grundwasser zu bewirtschaftenusw.

HranNieiten „nd Schädlinge des Steinobstes
Von vr . B . Lange , Pflanzenschuhamt und Samenprüfftclle,

Oldenburg
Daß wir auch im Stcinobstba» erheblich « Ertragsminde¬

rungen durch pilzliche Krankheiten und tierische Schädlinge er¬
leiden könne » , bat » ns das vergangene Jahr 1936 deutlich
vor Augen geführt. Man kann das Jahr 1 936 im Steinobstbau als „ M o n i l i a " - I a b r bezeichnen . Das KrankbeitSbild
der Monilia ist sehr verschiedenartig, denn die mikroskopisch
kleinen Pilze der Gattung Monilia befallen sowohl Blüten
und Zweige als auch die Früchte. Ganz besonders bei den
Sauerkirschen kann man schon während der Blüte di«
ersten Schädigungen seststcllen . Es sterben dann plötzlich ein¬
zelne Triebe mit ihren Blüten ab, werden welk und braun
und hängen herunter . Man könnte annehmen, dast es Frost¬
schäden seien , doch bandelt es sich in Wirklichkeit um einen

Pilz , dessen Sporen im Frühjahr durch die Lust aus die
Blütennarbe » gelangen. Dort keimen sie, wachsen durch
Stempel und Fruchtknoten in die Blülensticle und Zweige und
töten so Blüten und Zweige mit den daran sitzende » kleine»
Blättchen ab, wobei die Blüten nicht absallen, sondern ein
geschrumpst am Baum hänge» bleibe» . Es entsteht so die so
genannte Laub- oder Ipitzdürre . Aus den erkrankten Zweigen
bilde» sich graue , schimmelartige Polster , besonders bei
feuchter Witterung, die ja 1936 übermästig stark war.
Aus diesen Polstern entstehen massenkast Sporen , die dann die
Früchte anstecke » und so die bekannte» Fr » chtsäulen
herbciführen . Die Früchte bekommen braune Faulflecke , die sich
über die ganze Frucht ausbreiten , und an ihrer Obersläche er
scheinen graue oder gelblich weiße Polster , die ost in
Ringe » angeordnct sind. Bei manchen Apselsorten —
denn an Kernohst tritt die Monilia Fruchtsäule ebenfalls
aus — bekommen die faule» Früchte eine schwarze , glatte Haut
ohne ringsörmige Schimmclpolsicr. Die Pilzsporcn dringen
besonders leicht a » W u n d st c l l e » in die Früchte ein ; Be¬
schädigungen durch Obstmaden und Schorf, auch durch Hagel¬
schlag und Ausvlatzen bei nassem Wetter sind deshalb Einfalls¬
tore für die Pilzsporen . Die kranken Früchte fallen nicht alle
ab , sondern vertrocknen zu Mumien , die während des Winters
an den Bäumen hängen bleiben. Aus diesen Mumien ent¬
wickeln sich im Frühjahr wieder die Monilia -Polster , deren
Spore » die oben besprochene Spitzendürre verursachen, wenn
nicht diese durch die Polster aus den abgestorbenen Zweigen
selbst wieder erzeugt wird . Aus diesen beiden letztgenannten
Tatsache» ergebe» sich die beiden einzigsten direkten Be¬
kämpf u n g s m ö g l i ch k e i t e n.

1. Die erkrankte» Triebe müsse » herausgeschnitten und ver¬
brannt werden.

2. Die am Baume kängcngeblicbenen Fruchtmumien müssen
während des Winters abgenommcn, die bereits ab-
gesallenen faulen Früchte müssen gesammelt und ver¬
graben werden.

Daneben ist natürlich eine gründliche Reinigung der Bäume
im Frühjahr geeignet, das Auftreten der Krankheit zu ver¬
hüten, wie auch eine Bekämpfung aller anderen Krankheiten
und Schädlinge vorbeugend dazu geeignet ist , die Ein¬
sallsmöglichkeit sür die Pilzsporen , besonders Wunden und
Risse an den jungen Früchten zu beseitigen. Es fei aber noch¬
mals daraus hingewiesen, daß eine direkte Bekämpfung
der Monilia durch Spritzungen unmöglich ist.

Anders liegen die Dinge jedoch bei der Bekämpfung des
wichtigsten tierischen Feindes im Steinobstbau , der Raupe des
P s l a u m e n w i ck l e r s , die eine ähnliche Stell»,,h beim
Steinobst einnimmt , wie die Obstmade beim Kernobst. Die im
Juni -Juli fliegenden Falter mit ihren graubraunen Vorder-
slügeln legen ihre Eier an die jungen Früchte. Tie daraus

fressen dort im Fleisch um de» Stein h„ „ ^ " und
hinierlassen reichlich Kot. Wenn sie erwachsen 10,di !.» "">>
sich »ach außen durch »nd lassen sich an einen Faden d. " ^
wo sie sich am Bode» oder an der Borke der - ,ä » »>>-
ne » und verpuppen. Wie die Lebensweise

"
so o,rr der Obstmade. Die besten

.. >« °« Ä ! Ä 'r'L8 ; WN -L»
zugleich « egen Schorf und Frostspannerraupen '

led- .
'"'?

san , angewandt wird . Dieselbe Spritzung richtet sich
'

einen anderen Feind der Zwetschen und Pslau,» -»Pslaumensägewespe. deren kleine gclblichwcike
köpsige Larven in den jungen Früchten den Kern »

'» . .kDie befallenen Früchte fallen ab, und osr ist der Boden

wird die N a ch b l ü t e ,
brübe snicht Kupserkalkbrühe bei

mit ihnen ubersät. Tie Larven verspinnen sich stachst»und verpuppen sich erst im Frühjahr in braunen Nonkonsdenen dann »n April und Mai die kleinen schwarten '
gelbe » Wespen schlüpfen , die ihre Eier einzeln in die '
knospen legen. Neben der ü u r , - N a ch b l ü t e n s p r i n » „mit einer Mischung von 0,4 v . H . Kaikarfen und ) » c?
Zchweselkalkbrühekönnen auch Spritzungen mit Nilvii

'
n - od»oder Ouassiabrühcn angewcndet werden.

" ""
Arsen schweselkalkbrü he . 5— 10 Prozent vordemAnschwcllender Knospen und 2pro,entig nach dem AbsallenBlüienblatter eignet sich ebcnsalls sehr gut zur Unierdrückun!der Kräuselkrankh - it des Psirsichs. Die Krankbn.äußert » ch darin , daß u» Frühjahr , wenn sich die ersten Tried.cntsaltcn, die Blätter krausein, rötlich anlausen und Verdi »,sind . Aus der Unterseite sieht man einen schwachen grauen An

slug . die Fruchtorgane eines Pilzes , dessen Fäden in, Ma.iund in der Rinde der Zweige ausdauern und daher Jahr stö
Jahr die Bäume zum Erkranken bringen , so dast die Bläu»vorzeitig absallen. Die Bekämpfung mit obiger Brühe oder mi,einem vom Deutschen Pslanzenschutzdienst geprüften und an-erkannten Handelsmittel must deshalb rechtzeitig ersolacnEine ähnliche Kräuselung der Psirsichblätter wird auchdurch Blattläuse hervorgeruse» , die ja im Steinobstbauüberhaupt eine hervorragende Schädiger-Rolle spielen -1h»Bekämpfung ersolgt mit anderen Mitteln , wie etwa Nicotin-Lösungen oder Spezialmitteln.

Aus dem Schädlingsheer , das den Steinobstbau ebenso be¬droht wie den Üernobstbau, wurde» nur einige für das Gebietder Landesbauernschaft Oldenburg wichtige herausgcgrissenlieber alle weiteren Fragen und Einzelheiten gibt das Pstam
zcnschutzamt kostenlos Auskunft . Die praktischen Bekämpsunas-
Maßnahmen werden zum Teil durch die von der Landesbauern-
schast geprüften Obstbaumpsleger, deren Namen und Anschiss,tcn den Bauernsührcrn bekannt sind , durchgesührt.

Heimat im
» Wir forschen nach Hof und Sippe ." Durch die

Rückkehr des Bauerntums zu artgemäster Bodenverbundenbeit
ist gleichzeitig das Interesse sür die Vergangenheit des Hoses
und der Sippe bedeutend gewachsen . Es gibt beute kaum eine
Familie , in der nicht ein Mitglied damit beschäftig » ist, die
Erfahrungen seiner Tippe und des Torfes in dieser Richtung
zu sammeln und zu erweitern. Wer aber allein tätig ist, kommt
im allgemeinen längst nicht so weit damit wie ein größerer
Kreis , eine Torfgemcinschastoder gar eine Arbeitsgemeinschaft.
Deshalb hat sich der Zcitfunk einmal mit dem Mikrophon in
die Sitzung einer stattlichen Arbeitsgemeinschaft in der Heide,
also in ein uraltes Kulturgeviet begeben , wo Bauern , Lehrer
und Jugend zusammen sind , und berichtet darüber in der Sen¬
dung am heutigen Sonntag um 11 .40 Ubr (Hamburg ) .

Im Hamburger HJ -Funk gibt cs ebenfalls heute, 15 bis
16 Ubr, ein plattdeutsches Märckienspiel von Friedrich Conr.
Müller : »De Rodunt . " De Rodunt , dat is de Iwatte Mann,
de up den Grund von dat Water sitt u» all de lütten Kinner,
de to dicht an dat Water rangobt , up den Grund locken will.
Awer Hein as dUcvdigen Hamborger Jirng lett stk nir vörmoken.
Na allerhand Bclevnis kummt he mit een Kameraden unn 'n bi
Neptun an, mokt sie» Spijök mit de . Meeresbewohner" un
kummt wedder free.

Eine Hörfolge »vun 'n Winter up de Elb "
, die Sonntag

von 18 bis 18.30 Uhr gegeben wird , betitelt sich : » Wenn de

MndsUNk
Jsbreker kummt !" Ter Vicrländcr Heimalsorscher Gustav
Gravelev wird Bilder von der ungewöhnlichen Zeit zeigen,
als sogar die Elve zugesrorcn war.

Montag , 17 bis 17.45 Ubr , bringt die Abteilung Heimat
und Volkstum des Hamburger Senders » Schuinmerstün»
in uns lütt K o o t"

, Plattdutsch Spill von Emil Hecker.
Diese Hörfolge erwächst aus den Betrachtungen, die Jörn und
Janne miteinander austauschcn, denn diese beiden erleben die
» Tchummerstünn in de lütt Koot" : aber sie erleben sie nicht
nur mit ihrer Gegenwart und ihrem kleinen Jungen Reimer,
sondern ebenso in besonderer Verbundenheit mit »Leitern un
Vöröllern "

. die einstmals genau wie sie selbst den Schicksalsweg
in der kleinen Kate begonnen haben, die die Generationen
überdauert hat.

So wird auch im weiteren Wocbcnprograinm das Nieder¬
deutsche gepslegt. Donnerstag von 10 bis 19.45 Uhr ist vor¬
gesehen »Harten is Trumps "

, lütt lustig Hörspill von
Hans Mahler. Darin geht es um eine » Verschwörung ".
Hermann Wählers liebt die junge Mimi von Hack ». Mimi ist
Koniorfraulein in Wählers Koblengeschäst. Ta HermannWäh¬
lers etwas hilflos ist, versucht er sein Faktotum Hein Grage zu
bestimmen, die Lage zu „ sondieren" . Wenn er seine Sache gut
macht , will Wählers für ihn eine Buddel Rum springen lassen.
Das ist die geplante Verschwörung. Aber Mimi liebt Wählers
schon, so dast sich die Lage sehr bald zur Zufriedenheit aller löst.

Ausbildung junger Mädchen
Tic Anforderungen , welche die Volksgemeinschaft im all¬

gemeinen und der Vierjabrcsplan heute im besonderen an alle
deutschen Hausfrauen und Mütter stellen muß, können von
diesen nur erfüllt werden, wenn sie frühzitig und gründlich in
ihr großes Aufgabengebiet eingesührt werden.

Deshalb ist es von weittragender Bedeutung , dast heute
jedem jungen Mädchen die Möglichkeit gegeben ist, sich schon
mit 14 Jahren grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten sür
ihren Hausfrauen - und Mutterberus anzueignen in der Haus-
wirtschaftlichen Berufsschule.

Ziel dieser Schule ist neben grundlegender sachlicher Aus¬
bildung die Erziehung zu Pflichttreue, Peranttvortungsbewubt-
sein und freudiger Mitarbeit in der Volksgemeinschaft.

Ter Erreichung dieses Zieles dienen folgende Lehrfächer:

Kochen , Hausarbeit , Radrungsmittellehre , Nadclarbcit, Volks-
gemeinschaftskunde, Haushaltungskunde , Schriftverkehr, Buch¬
führung , Gesundbeitslehre , Kranken- und Säuglingspflege, E»
ziehungslehre und Singspiele.

Das Schulziel wird erreicht nach einjährigem Schulbesuch.
Tie Schülerinnen nehme» entweder am Vormittags - oder Nach¬
mittagsunterricht teil. Von den Eltern bezüglich der Teilnahme
am Vor- oder Nachmittagsunterricht vorgctragene Wünschewer¬
den weitgebend berücksichtigt.

Ter erfolgreiche Besuch der Hauswirtschastlichen Peruss-
schule berechtigt zur Ausnahme in die Kinderpslcgerinncn- und
Hausgcbilsinnenschule der NSV , sowie zur hauswirtschastlichen
Lehrlingsausbildung.

Auswärtige Schülerinnen zahlen ein Schulgeld.

AmtSwallerlagungder NSKSV
Einen Beitrag zu immer innigerer Verschmelzungder Be¬

strebungen der Gliederungen der NSDAP brachte die Amts¬
waltersitzung der Kameradschaft Oldenburg der National-' rsti' " - . . . . . »
sozialistischen Kriegsopfervcrsorgung, die sich eines so guten
Besuches erfreute, daß der - aal des „Neuen Hauses" geradeausreichte. In weilausholender Art zeichnete Pg . Carstensdie Bedeutung der NSV aus. Sie ist aus der Erkenntnis der
Weltgeschichte entstanden. Denn wenn wir bislang große Völker
geben und kommen sahen, so war das in der Haltung dieserVölker zum Kinde, zur Nachkommenschaft begründet. Bequem¬
lichkeit , üppiger Lebenswandel und erhöhte Lebensforderungcn,verbunden mit einem falschen Standesbewußtsei » waren aberdie Ursachen des Verfalle» « , und kam dann noch Rassemischunghinzu , so war das Schicksal eines Volkes besiegelt . Völkerwurden nicht ausgelöscht, sonder» ausgeborcn , und der Unter¬
lang des Abendlandes steht keineswegs bevor, sofern nur ein

Volk den Willen zum Leben hat. und der ist gleichbedeutendmit dem Willen ,um Kinde. Deshalb ist die Hauptaufgabe derNSV nicht mit dem Winterhtlsswerk Umrissen , sondern mitdem Forderungskompler Mutter und Kind. Zunächst war
allerdings die augenblickliche Fürsorgelcistung vorherrschend.Einmal der Not wegen, die wir als unheilvolles Erbe desLiberalismus amraten , und sodann, um das deutsche Volk
endlich aus der Zerrissenheit berauszusühren , in das es die
falschen Propheten des Manismus gebracht batten . Die Ein-heit der Deutschen , wie sie ein Armin , ein Widukind, Luther,Friedrich der Große , Freiherr vom Stein , Kleist , Schiller undArndt ersehet haben Adolf Hitler hat sie zum ersten Male
Wirklichkeit werden lassen , und zwar nicht zuletzt durch das
WHW. Hier zeigt sich die NSV als eine Organisation für das
ganze Volk . Nie «st in aller Welt etwas Aebnliches möglich ge-

wesen. Tie Hauptaufgabe aber liegt in der Sorge sur das
kommende Geschlecht , wodurch der ewige Bestand des deut¬
schen Volkes gewährleistet werden soll . Weiter ist das LG«
ein großes Erziehungsmittel zur Volksgemeinschaft. Der Rev-
ner spricht über die Mütterberatung , die Säuglingspslege, a»
Müttererholungsheime , die Kinderlandvcrschickung, die mven
dem augenblicklichen gesundheitliche» Nutze » immer noch ein
viel weiteres Ziel haben. Io soll die Kinderla»dvcrichicku »ß
». B . die seit Generationen schlummernde» Instinkte des
bäuerlichen Ahnenblutes in dem Stadtkind wieder wecken.
Zum Schluß seiner Ausführungen bittet Pg . Carstens die
Kameraden um Mitarbeit in der NSV . Wen» sie auch Mn
für das Vaterland viel getan haben , so werden sie doch gerade
in diesem Dienst ersolgreich sein, da gerade sie zum Lpier >ur
die NsV auszuruscn eine von jedermann anerkannte -beiecv-
tigung besitze» . .

lieber die Ausgaben und die Bedeutung der N ^G „»»>»
durch Freude " sprach daran Kreiswart Pg . Büschelmann.
Seine warmherzigen Ausführungen fanden starken Anktana.
Kameradschastssübrer Nicinever dankt beiden Rednern nn°
teilt die erfolgreichsten Sammler sür das Wintcrliilsswerimi¬
die neben viele» andere» Kameraden »nd Kameradentrauc
sich am Sammeltage der alten Soldaten in de» Dien» oe
Sache stellten und den schönen Erfolg erreichen halsen , viaw
einem Hinweis aus die Beteiligung der Kameradschall an o-
Heldcngcdenkseier der Wehrmacht, die am Nachnuitag °r
21 . Februar aus dem Kaserncnplatz in Krevenbrück statismo -
und der am Abend in der „Union " stattfindendcn eigenen on
denkfeier unter Mitwirkung des Krings . des Männerquarm--
Niedersachsen und von Hans Kufferath schloß der Kamcr
schastssührer die Tagung mit einem Gruß an den Fuor
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Schaltung - es niedersächfischen Bauernhauses

Ta» » iedersächsische Bauernhaus gilt seit langem als
Nescnsmcrknial des Nicdersachscnstainmes schlechthin . Seit
oiiiidcstcns2000 Jahre » läßt sich die » iedersächsische Haus-
sorm als bei uns bodenständig Nachweise » . Das HauS selbst
mackitc manche Wandlungen durch , bis es sich aus einsachsten
«» sängen zum heutigen Bau entwickelte . Tabei zeigt es
sich immer wieder , eine wie erstaunliche Anpassungs-
sadigkcil ihm eigen ist. Allen Ansprüche» konnte es ge¬
recht werden. Als architektonisches Gebilde isi eS von
solcher Vollkommenheit, daß man das N i e d e r s a ch s e n -
bau« zutreffend den König unter allen Häusern
genannt . Aufmerksaiucn Beobachter» wird es nicht entgangen
sei» , daß das Niedcrsachsenhaus in den letzten Jahrzehnten
durch das ganz anders gearteten Friescuhaus zurückgedrängt
wird . Tiefen Gründen gilt es »ach, „spüren und , » unter¬
suche » , um das NiedersachsenvauS als völkisches und voden-
siäudig wertvolles Gebilde in die Zukunft zu retten . Der
jscrcin für Niedersächsisches Volkstum veranstaltet am 20. Fe¬
bruar in der Kunslhalle Bremen eine Besprechung, um zu der
angcdcutcicn Frage Stellung zu nebnicn. Einleitend wird
Professor Gustav Wolf (Berlin ) , der zur Zeit das Buch vom
rcuischen Baucrulws bearbeitet, grundsätzliche Ausführungen
„ul Lichtbildern bieten.

Aemeneecht kann nachträglich bewilligt werden
Vermögenslosigkeit hindert niemand daran , ein gutes

Recht durch eine gerichtliche Klage zu verfolgen oder sich gegen
eine uubcrechiigtc Klage zu wehren. Tas (Bericht stellt ihn
daun durch die Bewilligung des ArmcnrechtS frei von Kosten-
Vorschüssen und ordnet ihm, wen» das nötig ist, auch einen
Anwalt bei . Nicht immer wird jedoch über die Bewilligung
des Armcnrcchts schnell entschieden . Mitunter ist, wenn ein
Rechtsanwalt sich freiwillig als Armcnanwalt gesunden hat,
über die Klage selbst schon früher als über die Bewilligung
des ArmenrechtS entschieden . Tann ist es , nach einem Beschluß
des Reichsgerichts vom 1t). Oktober 1936 ( I 361/34) zulässig,
das Ariuenrccht mit rückwirkender Kraft zu gewähren. Ter
Wortlaut des 8 114 der Zivilprozeßordnung , der von einer
„beabsichtigten Rcchtsversolgung" spricht , ist kein Hindernis.
„Ter entgegengesetzte Standpunkt würde formelle» Bedenken
eine ungerechtfertigte Bedeutung beilegen"

, sagt das (Bericht.
„Gesundem Rechtsempfinden entspricht cS , dein Gesuche mit
rückwirkender Kraft zu entsprechen und damit Unbilligkeiten
gegen die arme Partei auszuschließen."

Ser Verkehr mit landwirtschaftlichen Grundstücken
Eine Bekanntmachung des Staatsininistcriums auf

Grund des Artikels 1 Ziffer VII 8 8 des Gesetzes zur Aen-
dcrung der Bekanntmachung über den Verkehr mit land¬
wirtschaftlichen Grundstücken vom 26 . Januar 1937 bestimmt
für den LandeSteil Oldenburg : ß 1 : Die Entscheidung über
die Genehmigung für die im 8 2 Abs. 1 Satz 2 der Bekannt¬
machung über den Verkehr mit landwirtschaftlichen und forst¬
wirtschaftlichen Grundstücken ( Grundstücksverkchrsbekannt-
inachung ) vom 26. Januar 1937 bezeichneten Rechtsgeschäfte
trissl der Amtshauptmann bzw. der Oberbürgermeister , in
dessen Bezirk das Grundstück ganz oder zum größten Teil
liegt . 8 2 : Tie Entscheidung über die Genehmigung für alle
anderen Rechtsgeschäfte, die nach der Grundstücksverkehrs-
bckannimachung der Genehmigungspflicht unterliegen , trifft
das Sicdlungsamt . 8 3 : Der Minister des Jnnern entschei¬
det über die gegen die gemäß 8K l und 2 von den zuständi¬
ge » Behörden getroffenen Entscheidungen eingelegten Be¬
schwerden endgültig.

Spanien -Augenzeuge speicht in Oldenducg
Sin besonders politisches und kulturelles Ereignis für

Oldenburg ist der Vortrag , der im Rahmen des Tcutschen
VolksbildungswerkS am kommenden Montagabend um 20 .30
Ukr in der „ Astoria" von einem Spanien Augenzeugen gehalten
und durch eine Reihe von Lichtbildern wirkungsvoll unter¬
striche » wird.

Ter Berichterstatter, Pg . Schulz, Oberstudicndirektor der
Deutsche» Overrcalschule in Madrid , bat die Vorgänge dort in
eigener Anschauung kcnncngelcrnt und an leitender Stelle beim
Abtransport der Deutschen ans Spanien mitgewirkt. Ter Abend
wird ei» packendes Bild der politischen und der kulturellen
Auseinandersetzungendes heutigen Spaniens geben. Es cmp-
sichli sich daher, Karten bereits im Vorverkaus bei der NSG
»Kraft durch Freude "

, Markt 3, oder in den bekanntenVorver-
kanssstellen zu lösen.

Hochschule stie Lehrerbildung
Singen für Alle! (Offene Singstunde)

Im Rahmen der Zondcrveranstaltungen für die Studenten¬
schaft findet am Mittwoch, dem 17. Februar , abends 8.1ö Ubr,
i » > Fcsisaal der .Hochschule , Peterslr . 42 , ein Singen für alle
mit Weise » von Karl Maria von Weber und mit Melodien
aus seiner Zeit statt.

Tie Form der „Offenen Singstunde "
, die hier schon von

anderen Organisationen mit gutem Erfolge und unter freund¬
licher Aufnalunebcrcilschast in der Stadt durchgcsührt wurde,
setzt sich immer mehr als echte und sachgemäß richtige Be¬
lebung des VolkSliedsingcns und der allgemeinen Musikpflege
durch. Deswegen steht sie auch im Arbeitsprogramm unserer
großen Sängerbünde an erster Stelle.

Während gewöhnlich die Fest - und Jahreszeiten Anlaß
und Stofs sür einen frohen Singabend geben, soll mit der
Hochschulveranstaltungdie Ehrung eines Mannes nachgelwlt
werden , der Wege» seines zielbewussten Kampfes sür eine
deutsche Oper in der Zeit fremdländischer Vorherrschaft —
auch nach den Befreiungskriegen — einen Ehrenplatz im deut¬
sche» Volke verdient . Am 18. Tczembcr 1936 konnte die
ID . Wiederkehr des Geburtstages von C . M . von Weber
gestiert werden. Sein Schassenist tief im Volksleben verwurzelt.
Märchen und Zagen werden in seine » Opern wieder lebendig,
Leute aus dem Volke sieben aus der Bühne , Bauern und
Jäger . — Ihre frischen Weisen und die zündenden Vater-
landslicder des Komponisten von „Leier und Schwert" wer¬
den von allen gesungen und vom Hochschulchor durch einige
mehrstimmige Beispiele ergänzt . Tanebcn erklingen das
schlichte „Wiegenlied" und der Lobpreis der „treuen Magd"
des sorgliche » Familienvaters . — Zu diesem Singen sür alle
ist jeder Volksgenosse cingeladen, der Bereitschaft zum freu¬
digen Mitlun im gemeinschaftlichenSingen hat. Eintritt frei.
Ein Licderblatt mit Bildnis . Melodie» » nd Lebensweg von
C. M . Weber wird ebenfalls frei abgegeben.

KameradschaftSapprll- er Eisenbahnpioniere
m Hamburg

Das diesjährige große Tressen aller ehem . Eisen-
bahnpio nierc findet in der Zeit vom 12. bis 14. Juni in
Hamburg statt. Während der Sonnabend, der 12. 6.,
mehr im Zeichen des EmpsangcS der auswärtigen Gäste stehen
wird und auch eine große Arbeitstagung vorsieht, bringt
der Sonntag den Aufmarsch zum feierlichen Appell am
Vormittag. Am Nachmittag findet in einem großen Garten-
lokal der Umgegend die allgemeine WiedersehenSseier
statt . In beschränktem Maße werden auch Hasen - und

Stadtrundfahrten besonders sür diejenige» Kameraden
zur Turchsührunß komme » , die am Sonntagabend die Heim¬
reise antreten müssen . Für Montag ist eine große Tamp-
sersahrt nach Eurhaven oder Helgoland geplant ; es
werden weiter Hasen - und Stadtrundfahrten, sowie
Besichtigungen der Stadt und der Besuch von Hagen-
becks Tierpark durchgesührt. Ferner sind Fahrten aus der
Alster und nach Blankenese vorgesehen. Anmeldungen »nd
Anfragen betr. Quartiere » sw . sind an Kameraden JohannesSt rache , Hamburg 21, Osterbcckstraße 40, zu richten.

Versorgung mit Marmelade — kein Vroblem
Während eine ausreichende Beschaffung und Verteilungvon Feltstosse » zu denjenigen Frage » unserer EruährungS-

wirlschast gehört, deren Lösung mit gewissen Schwierigkeitenverbunden ist und vielleicht a »ch für die nächste Zukunft ver¬
bünde» sein wird , weil der Stand der Teviscnwirtschaft und
die Loge der Eigenerzeugung in Fettstossc» uns Beschränkun¬
gen auscrlege» , ist die Herstellung und Verteilung von Mar¬
melade in dem erforderlichen Umsange gesichert . Und es wäre
zu wünsche » , daß die Marmelade in wesentlich größeren, Um¬
sange bei der Vcrbraucherschast als Brotausstrichmittel Ver¬
wendung findet als dies bisher der Fall war . I » der Ver-
brauchsleukung gerade auch in dieser Richtung erwächst dem
Handel noch eine ebenso wichtige wie dankbare Ausgabe.Gerade jetzt also, in der seltärmeren Zeit , gehört die Mar¬
melade zu de» Nahrungsmitteln , die die Lücke im Bedarf aus-
füllen Helsen und sür die eS auch anderweitige Verwendungs¬
möglichkeiten i », Haushalt gib».

Tie Aeltercn von uns erinnern sich — sicherlich ohne rechte

reude — noch der Kriegsmarmelade . WaS wir damals als
larmelade gegessen haben, verdient allerdings eigentlich gar

nicht die Bezeichnung Marmelade ; er sah nur so aus . WaS
kam auch damals nicht alle « als Marmelade aus den Markt.
Von Nährwerten keine Spur ! Was war natürlicher , als daßder Mangel an Fettstossc » während und » ach dem Kriege aus¬
geholt wurde durch eine übermäßige Inanspruchnahme deS
FettmarkteS. Tie Folge davon wiederum war — in Verbin¬
dung mit de » Ersahrungen , die der Verbraucher mit der
kriegsmarmelade gemacht hatte, — eine Abkehr von der
Marmelade Es ist daher ei» Verdienst unserer Marmeladcn-
industrie, daß sic durch Herstellung hochwertiger Ware die Be¬
völkerung wieder mit Vertrauen zu ihren Erzeugnissen greifen
ließ. Trotzdem blieb bisher der übermäßige Verbrauch an
Fetlstosfen, obwohl die einheimische Erzeugung den Bedarf
nicht voll zu decke» vermag.

Aus der Erkenntnis heraus , daß eine gute Marmeladeein vollwertige« Brotausstrichmittel ist, hat die Hauptvereini-
gung der deutschen Garten - und Wcinbauwirlschaft die Ver-
billigungSakiion sür Marmelade eingcleitet, die in der Zeitvom 19. November 1936 bis 31 . Oktober 1937 durchgesührtwird . Zucker steht uns sür die Ernährung in genügenden
Mengen zur Verfügung, und so wird die jetzt in Gang ge-kommene Verbilligungsaktio» einmal die Bedeutung der Mar¬melade als Volksnahrungsmittcl wieder besonders hervor¬
heben und der Bevölkerung ein wichtige« Brotausstrichmittel
sichern ; dazu zu einem Preise , der auch sür die minderbemittel¬ten Volksgenossenerschwinglich ist. Es kommt nur daraus an,daß der Handel die Kundschast in geeigneter Form aus den
Verbrauch hindculet und diesen damit fördert.

Arbeit und Arbeitslosigkeit
Tie WittcrungSvcrhältnisse zwangen im Monat Januar

1937 i» , Laiibcsarbeiisamtsbezirl Niedcrsachsen zur zeitweili¬
gen Stillegung der meisten Außcnarbcilcn . In der ersten Mo-
natShälste bccinslußte» starke Regensälle, Hochwasser und
Stürme den Arbeitseinsatz der Außcnbcruse nachteilig, in der
zweiten Monatshälsle starker Frost und reichliche Schnecsälle.Tic Zahl der Arbeitslosen stieg deshalb vorübergehend um
31572 aus 68 835 an . Sie liegt damit Ende Januar imnier » och
um 21898 — also beträchtlich — niedriger als im gleichen
Zeitpunkte des Vorjahres (90 733 ) , obwohl die Zahl der Not-
siandsarbcitcr zur Zeit nur noch 1326 beträgt gegenüber 13172
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vor einem Jahre . Nach den Berichten der Arbeitsämter haben
bereits unmittelbar nach den inzwischen eingctrctcnen Witte¬
rungsumschlag die Wiedereinstellungcn eingesetzt.

Tie Zunahme der Arbeitslosigkeit entfällt zu zwei Drittel
aus Angehörige der Außcnberuse und hat zum Teil ihren
Grund in der Rückkehr von Volksgenosse » aus bcrusssremdcr
Außcnarbeit sowie in Entlassungen im Gast- und Scbankwirt-
schastsgewerbc, Nahrungsmittel -, Bekleidungs- sowie Holz-
und Zchnitzstossgcwcrbc.

Gegenüber dem Zeitpunkt der Machtübernahme (am 31 . 1.
1933 gleich 344 123 Arbeitslose) beträgt der Rückgang der Ar-

in Iliedersachsen im Januar
bcitSlosigkeit trotz der gegenwärtigen vorübergehenden Erhö¬
hung der Arbcitslosenzahl 80 Pzt.

Tie im übrigen weiterhin günstigen Bcschästigungsver-
hältnisse sind gekennzeichnet durch den nimcr noch anhaltenden
Facharbcitcrbedars, 2721 Volksgenossen mußte» aus anderen
Bezirken hcreingcuommcn werden, davon säst V « aus anderen
LandeSarbcitsamtsbezirken.

Mit der Erhöhung der Arbeitslosenzahl stieg auch die
Inanspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen. Tic Zahl
der Haupluntcrsllltznngscmpsängcr von Arbeitslosen - und Kri¬
senunterstützung erhöhte sich um 16 382 aus 42 073 . Am 30 . Ja¬nuar 1937 wurden 3141 anerkannte Wohlsahrlscmpjängcr ge¬
zählt gegenüber 2581 im Vormonat.

Im Bezirke des Landcsarbcitsamtsbczirk Niedcrsachsen
waren am 30 . Januar 1937 von 1000 Einwohner » 15,4 arbeits¬
los . Davon wurden 9,4 von der Rcichsanstalt unterstützt, 0,7
bezogen als anerkannte Wohlfahrtserwcrbslose Unterstützung.
Tie Zahl der Notstandsarbeiter ging infolge vorübergehender
Einstellungen lausender Maßnahmen weiter um 4212 aus
1326 zurück.

Die Entwicklung in den einzelnen Bcrussgruppen gestaltet
sich wie folgt:

In der Landwirtschast trat bereits wieder stärkerer Bedarf
für möglichst sofort zu besetzende Stellen aus. 778 männliche
und weibliche Kräfte — zu einem großen Teil Landhelfer —
wurden au« anderen LandeSarbeitSamtsbezirken hereingeholt.

Im Kohlenbergbau sowie der Erdölwirtschast hat sich die
BeschästigungSlage weiter gebessert.

In der Industrie der Steine und Erden mußten Stein¬
brüche , Ziegeleien und Sandgruben vielfach stillgelegt werden,
während die Kallwerke noch Kreiste aufnehmcn konnten.

In der Metall- und Eisenindustrie » ahmen bei weiter
gutem Auftragsbestände säst alle Betriebszweige , soweit es sich
nicht um Außenarbeitcn handelte, Eiustellungen vor . Tie
niedersächfischen Arbeitsämter haben im Berichtsmonat im
Wege des Ausgleichs 911 Volksgenossen der Metallindustrie
zugesührt, davon 718 aus anderen LandarbeitSamtSbezirkcn.

In der Gummiindustrie kam es bei guten Austrags¬
beständen zu zahlreichen Neueinslellungc» .

Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe wirkte sich bei
den Konservenfabriken der Kampagne- und Saisonschluß noch
aus , während die Süßwarenindustrie sür die Erledigung der
Lsterausträge y » t ausnahm.

Im Bekleidungsgewerbe überwogen infolge Beendigung
der Saison die Zugänge.

DaS Holz- und Schnitzstosfgewcrbe hat den Beschästigungs-
stand des Vormonats im allgemeinen gehalten.

Infolge des Frostes und de « ZchneewelterS kamen in der
zweiten BerichtShälste säst alle Hoch - und Ticsbauten zum Er¬
liegen. Ein gewisser Teil der sreigesetzten Kräfte konnte bei
Jnnenarbeiten weiter beschäftigt werden.

Im VerkehrSgewcrbe überwogcn infolge der winterlichen
Einflüsse die Entlassungen.

Besonders starke Zugänge — fast ausschließlich aus dem
Baugewerbe und sonstigen Anßcnarbeitcn — ergaben sich in
der BerufSgrnppe der ungelernte» Arbeiter . Es ist damit zu
rechnen , daß die wegen des Froste« sreigesetzten Kräfte mit
dem Eintreten osscncn Wetter« bald wieder restlos eingestellt
werden.

Bei den Angcstclltenberufen bestand gute Nachfrage nach
bestimmten rausmännischen und technischen Kräfte» .

Angriff aus -en Lau-arbeitermangel
Zur Werbeaktion der Hitler Jugend vom 15.

Ter Mangel an Arbeitskräften ist eine Erzfrage der Land¬
wirtschaft und ihrer Erzeugungsschlacht. Zu den 2,5 bis 3 Mil¬
lionen Landarbeitern fehlen uns zumindest 300 000 ordentlich
ausgebildete und ständige Arbeitskräfte , die aus dem Lande ein
schöne« und gesichertes Leben führen könnte » , und denen auch
die Bahn eines gesellschaftlichen Ausstieges bis zu bäuerlicher
Selbständigkeit offen stünde. Tenn dasür wird gesorgt, daß all
die Vorurteile , die noch gegen den Landarbciterberuf bestehen,
gegenstandslos werden. Neue AussührungSbestimmunacn des
Rcichsbauernsührers zu den am 7. April 1936 in Kraft getre¬
tenen . Grundbcstimmungcn des Reichsnährstandes über die
Ausbildung des männlichen Landarbeiternachwuchses" bilden
die Grundlage sür eine neue gesellschaftliche Stellung des Land¬
arbeiters Vom 15. bis zum 21 . Februar wird die Hitler-
Jugend , fußend aus den neuen Regeln der Landarbcitslehre,
in einer besonderen Aktion ausNärend und werbend den Berus
de « Landarbeiters der Jugend , die jetzt die Schulen verläßt,
näher zu bringen suchen ^ . .. . ,Nach den neuen Bestimmungen des ReichsbauernsnhrerS
muß jeder volksschulentlasseneJunge , der Landarbeiter werden
will, eine vierjährige Ausbildung durchlaufen. Zwei Jahre
gelten davon als Lehrzeit, zwei weitere Jahre , wenn nach der
zweijährigen Lehrzeit die Landarbeitsprüsnng bestanden wurde,
als Gehilfen,eit . Erst nach Ablauf dieser mindestens vier¬
jährigen Ausbildungszeit kan » der LandarbeitSgehilse bei der
zuständige» Kreisbauernschast den Antrag stelle» , als Land¬
arbeiter eingetragen und zugclasscn zu werden. Wer dies « vor-
aeschricbenc Ausbildungszeit nicht durchmacht , kann sich in Zu-
kirnst niemals mehr Landarbeiter nennen , er gilt nur noch al-
landwirtschastlicher Hilss- oder Gelegenheitsarbeiter . Wenn
aber jemand den Berufsnamcn Landarbeiter führt , dann soll

biS 21. Februar sür die Landarbeitslchre
damit nach außen kundgetan werden, daß er Angehöriger eines
gelernte» BerusSstandcs ist. Damit ist zum erste » Male auch
in berufsethischer Hinsicht die Bedeutung des Landarbeiters
sür das deutsche Volks- und Wirtschaftsleben cindcntig gekenn¬
zeichnet.

Während der Londarbcitslchre ist der Lehrling verpflichtet,
zwei Jahre lang die ländliche Berussschule zu besuchen . Die
gesamte Lehrzeit ist bei ein und demselben Lchrhcrrn avzu-
leistcn . Lehrhcrr nur sein , wer deutschen od - r artverwandten
Blutes ist , die bürgerlichen Ehrenrechte und die Betricbsfübrer-
säbigkcit nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
besitzt. Selbstverständlich werden vom Reichsnährstand nur
solche Lchrbcrren zur Lehrlingsausbildung , »gelassen , die so¬
wohl in beruflicher als auch in menschlicher Hinsicht vollkommen
einwandfrei sind . Wer von den Landarbcitsgcbilscn sich be¬
sonders auszeichnet, der wird vom Rcichsnäbrstand weiter
gefördert. Er wird seine Gehilsenzeit bei einem bäuerlichen
Lehrhcrrn ableistcn, dabei während zweier Winterhalbjahre die
bäuerliche Wcrkschule besuchen und dann die bäuerliche Werk¬
prüfung ablcgcn können . Nach bestandener bäuerlicher Werk¬
prüfung steht dem LandarbeitSgehilsen die Laufbahn des land-
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wirtschaftlichen Angestellten offen : auch gilt da » PrüsungSzcug-
nt« als Nachweis sUr die sachliche Besiihigung «um Neubauern.

Die Landslucht , die wachsende Abneiguim gegen die Land¬
arbeit in vergangenen Jabre », die seit 1^70 dar VerhällntS
der ländlichen zur städtischen Bevölleruna in, Reiche von 2 :1
in 1 :2 umkchrte » . sustien in der Hauptsache aus den tatsächlich
vielfach unzulänglichen sozialen Verhältnissen aus dem Lande.
Hinzu trat die geringe Einschätzung der Landarbeit überhaupt,
da ei in den landwirtschaftlichenBerufen zum größten keil
«inen ordentlichen Ausbildunasgang und eine ordentlich« Lehr¬
zeit nicht gab Schon heut« ist eine grundlegende 'Lenderung
der ländlichen Gescllschaslsverhättnisse deutlich zu erkennen. Mit

der neuen Aurbildungsordnung hat der Reichsnährstand di«
Möglichkeiten zum sozialen Aufstieg de» Landarbeiter « ge-
schassen . Wenn auch große Retchtumer in der Landwirtschaft
nicht zu erwerben sind , so sind die BerusSauSsichle» in der
Landwirtschast in Zukunst doch außerordentlich günstig. Jeder
Landarbeitslehrling kann , wenn er tüchtig und strebsam ist,
jetzt auch einmal Neubauer, Herr auf eigenem Grund und
Boden werden. Und wenn zu Ostern Hunderttausend« deutscher
Jungen sich nach einer Lehrstelle umsehen, dann sollte sich jeder
Einzelne von ihnen reiflich überlegen, ob er nicht in der Land¬
wirtschaft sich seinen Berus ausbauen soll!

Ei« häßlicher Vogel
Der Deutsche ist meist ein Bogelsreund. Kanarienvogel

und anderc häusliche Länger , sprachkundige und spielsrcudtge
Wellensittiche . Taubenställe an so manchem Dach und viele
Freundschaften mit Lpcrlingcn, Amsel » , Möwe» und anderen
Bögeln sind der Beweis . Trotzdem ist es keine Liebenswürdig¬
keit, wenn einer vom anderen sagt , der habe einen Bogel ; und
ebenso kleidet man ein wenig schmeichelhaftes Urteil gern in
die Worte, der andere sei ein häßlicher Vogel. Da« bezieht sich
dann nicht aus das Aeußcre, sondern aus Benehmen und Cfta-
rakter . Es muß also auch unter den Vögeln solche geben , die
schlecht genug sind , trotz der allgemeinen Vogellicbe des Deut¬
schen gerade noch als abschreckendes Beispiel oder Gleichnis
verwendet zu werden.

Lange nahm man an , daß der Kuckuck mit seinen s ' ivolen
Untermieter- und Kindcrerzichungsmethodcn der Hauptschul¬
dige sei . Ohne diese mit auch nur einem Worte verteidigen zu
wollen , können wir heute seststellcn , daß er erst der Zweil-
schuldige ist. Tenn seine Eigentums - und Moralbearisse stehen,
gemessen a » denen eines anderen Vogels, noch aus hoher Sinke,
und selbst die diebische Elster kann diesem gegenüber »och mil¬
dernde Umstände verlangen. Und weil gerade in den erste»
Tagen des Vorfrühlings der Hauptschuldige allerorten sich
wieder einzusinde» und störend hervorzutreten pflegt, l« , heute
vor ihm gewarnt, vor dem Kiebitz.

So mancher wird nicht wissen , wie der Kiebitz ouSsieht,
mancher ihn noch gar nicht gesehen haben. Und mancher andere
wieder wird vom Kiebitz nur wissen , daß seine Eier als be¬
sondere Wertsache siir Feinschmecker geschätzt wurden und daß
zum Beispiel der Altreichskanzler Bismarck immer zn keinem
Geburtstag von einer Abordnung Kiebitzeier im Jalz über¬
reicht erhielt. -Aber diese Eier , die in vielen Ländern als Lecker¬
bissen geschätzt werden, sind auch das einzig Gute, was dem
Kiebitz nachzusagen ist. Schon da « Lexikon bezeichnet ihn neben
dem vornehmen lateinischen Pseudonvm „vonsllus eri -tatus'
als einen „bekannten Lumpsvogel mit kurzem , aber sehr kräf¬
tigem Schnabel- . ES verschweigt allerdings , daß eine be-
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sonders unangenehme Abart sich meist nicht im eigentlichen
Sumpf , sondern an andercr Stätte aufhält.

Wahnscheinlichwar der Bearbeiter des Lexikon kein Skat¬
spieler. Denn in einem der großen vogelkundlichcn Grund¬
werte wird dem Kiebitz nachgesagt, er sei faul , sutterneidisch
und zänkisch , und deshalb wenig beliebt. Das Urteil mag ein
wenig hart sein , und cs wird bet den Kiebitzen auch solche und
solche geben , aber im großen und ganzen wird jeder Skat¬
spieler zugeben, daß ihm jetzt die Bezeichnung „Kiebitz - für
den ungebetene» Zuschauer und Kritiker bei seiner harmlosen
Geistcsübung verständlich erscheint . Wer aber nicht Skat spielt
und deshalb die Entrüstung über Kiebitze nicht versteht, der

möge sich jene« immer wieder vorkommendenwo der Kiebitz in der Rolle de - ungebetenen
scheint , der über die Schulter de « anderen oder er¬
ber die Zeitung mit zu lesen sucht . Er brauch , 2' " 'weit zu gehen, daß u den glücklichen Zeilunasbeiin»
stellt : „Bitte , noch nicht umdrehen : ich bin noch n L.

'
.'UlSied,

oder gar , das, er die fremde Zeitung „aus Verleb »« -er bleibt auch so eine höchst unerfreuliche Erschein » « «macht sich nicht nur unbeliebt , sondern lächerlick, er
lich. Denn da eine Zeitung für jeden erschwingst^für niemanden entbehr ! cchist , und da er sich so lebd« u

"
i - ^

Inhalt der Zeitung interessiert, muß er di , eigenebummelt oder vergessen haben, oder aber von vornb »»^
Vorsatz gehabt haben, sich die Kenntnis des Inhalts
si -blnahme bei Dritten anzueignen . Er ist also em2 ? ""
ordentlich oder geizig, oder schließlich daraus bedach, i,.,deren zu nassauern. ^ >»'

der andere etwas Spannendes für sich allein ha, Ä
Falle setzt er sich so vielen ungünstigen BeurieilunaSmiDreiten aus . daß er wenigstens leichtsinnig genannt zu wnd»

Vielleicht ist er sogar nur neidtg . Er kann « ich , ,»b.» ^ ^

verdient. Biclleicht ist er besser als sein Nust Hk
'
lleubnur ein Hase, der nachdenklich wurde und einmal sehenob es nicht doch lohnt , sich eine Zeitung zu bestellen Ab»dann sollte er sich eine Probenummer bestellen Denn -e bauch für eine» Hasen peinlich, für einen ganz gemeinen Sieb.gehalten zu werden, für einen häßlichen, zänkischen ,» ,,»neidischen Sumpfvogel , den man über die Achsel ansiebt

'
w »i, „einem zuviel über die Schulter geschaut hat.

' "

Aus dem Kleingarten

ööockern« Lk » miied - Kein ! gung
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Wie bereits angedeutet, möchte ich heute mit meinen Gar¬
tenfreunden über Gewürzkräuter sprechen , d . h . nicht über
Petersilie, Sellerie » nb Porree , da diese wohl jedem bekannt
sind und in jedem noch so kleinen Garten angebaut werden,
sondern über einige andere, die — wenigstens bei uns — nicht
so allgemein bekannt sind . Ich habe mich schon oft gefragt:
Wie kommt es wohl, daß bei uns nicht so viele Gewürzkräuter
bekannt sind wie in Mitteldeutschland? Es dürste vielleicht so
zu erklären sein : Bei uns ist in ländlichen wie nicht minder in
den meisten städtischen Haushaltungen zusammengekoch¬
tes Essen , das Eintopsgericht, üblich . Jedes Gericht,
seien eS nun Bohnen, Kohl , Wurzeln , Steckrüben oder anderes,
hat seinen eigenartigen, seinen speziellen Geschmack und bedarf
kaum besonderer Würzstosse . Ander ! in Mitteldeutschland, be¬
sonders in Gebirgsgegenden, wo Gemüse nicht so gut gedeiht,
da läust es mittags ost hinaus auf Nudeln. Spätzle, Krapfen,
Schmarren oder wie die Mehlspeisen sonst noch heißen mögen,
die im Geschmack alle mehr oder weniger indifferent sind , d . h.
keinen eigenartigen, ausgeprägten Geschmack haben. Ta kommt
ganz instinktiv, d. h . von selbst das Verlangen nach Würzslossen.
Achnlich ist es in Indien und in China , wo die Leute Tag für
Tag ihren in Wasser gekochten Reis essen . Weil dieser wenig
Geschmack hat, würzen sie ihn mit Eurrv oder Currh -powder,
einer sehr scharfen Gewürzmischung aus Psesser, Kardamom,
Koriander usw.

Gewürzkräuter haben einen hohen gesundheitlichen
Wert, einesteils deshalb, weil sie den Appetit anregenund den Stoffwechsel fördern, zum anderen weil die
in ihnen enthaltenen Mineral flösse und Vitamine
gutes Blut schassen und zum Ausbau gesunder Zellen dienen.
Unser Körper hat nämlich nicht nur Eiwcißstoffe, Fette und
Kohlehvdrate (Stärkemehl und Zuckerl nötig , sondern, wie die
neuen Forschungen immer klarer herauSgesicllt haben, noch
eine Fülle anderer Stoffe, und je abwcchselungsreicherdie HauSsrau die Mahlzeiten zu gestalten weiß, um so mehr ist

die Möglichkeit einer richtigen Ernährung gegeben -v«-»»liebe Leser, Verwender Gewürzkräuter . Als meine Tochter,»Marburg lebte, ging sie, wenn sie einen Salat anriqien well»erst in den Garten und holte nach dortigem Brauch »mi »!Blättchen von Borretsch, Kölle . Sauerampfer , Dill usw diefeingehackt der Salatsotze ,«gesetzt wurden . ES schmeckst
"

«°i-züglich . Wollte sie eine Gemüsesuppe kochen, so konnte sie j»jedem Geschäft außer dem eigentlichen Gemüse fünf bis sechsverschiedene Gewürzkräuter kaufen, zu diesem Zweck gleich u>.sammengebunden.
Und nun wollen wir unS mit einigen Gewürzkräuternbeschäftigen und gehen von den bekannteren zu den wenigerbekannten über.
1 . Schnittlauch. ES ist eine kleine Zwiebelpslanze di,in Büscheln wächst , im zeitigen Frühjahr das erste Grün lies«,und aus gutem Boden wiederholt abgeschnitten werden kann.ES ist nun aber nicht so wie bet menschlichen Haaren , die nachdem Abschneiden bis tnS hohe Alter hinein — wenn sich nichtvorher Mondschein einslellt — immer nachwachsen . Nein, wennSchnittlauch alle 14 Tage abgeschnitten wird , so ist die Lebens-

krast bald erschöpft , und der Busch stirbt. Man holt sich injedem Frühjahr neue Büsche vom Gärtner , kann aber auchSchnittlauchsamen säen und sich selbst Büsche heran,leben.
Schnittlauch, fein geschnitten oder gehackt , schmeckt sehr gm ausButterbrot , zu Quarkkäse, an Bratkartoffeln und Rührei und
an verschiedenenSuppen und kann wie Schalotten, Knoblauchund Zwiebeln sehr empfohlen werden.

2. Meerrettich, eine mehrjährige Staude , die säst wie
Unkraut wuchert und schwer wieder auszurotten ist . In der
Saalegegend gibt es Dörfer , die säst ausschließlich vom Meer-
rettichbau leben und die dicken , zarten Wurzelslangen lielern,die man hier in den Geschälten läuft . Meerrettich wird bei uns
wenig gebraucht, in einigen Häusern nur zu Ostereiern, zu
Meerrettichsotze zu Rindfleisch, auch zum Gurkeneinmaäien.
Familien , die Rohkost bereiten, wissen , daß man durch Zugabe

(Urhederrechtschutz: Korrelpondenzverlag Art» Mardict«, veipziaLI»
Lk>. Fortsetzung

Nomsn von Wolfgsng IVIsk -Irsn
Der Pirat sah ihn betroffen an . Die Worte verfehlten

ihre Wirkung nicht.
„Jetzt bin ich in Ihrer Gewalt , Cherby ! Ich weiß , daß

Sie ein Gegner sind , mit dem ich rechnen muß . Hier nützen
keine Spitzfindigkeiten. Ich könnte Ihnen fünfzig, hundert,
auch zweihundert Millionen geben, aber . . . was nützte eS.
Hätte ich Schonung von Ihnen zu erwarten ? Sie brauchen
nichts zu sagen, Cherby ! Ich weiß , daß am Ende . . . , früher
oder später , doch der Tod steht .

-
„ Und wenn wir ein Gentleman -Agreement schließen

würden ? -
, fragte Cherby ruhig . „Ich weiß , daß wir es beide

halten würden . -
„ Ich kann mit einem Mörder kein Gentleman -Agreement

schließen -
, antwortete Sir Albert ruhig.

Cherby schlug auf den Tisch ; sein Gesicht war wutver¬
zerrt.

„Sie werden eS ! Sie werden es ! Oder glauben Sie , daß
ich es nicht halten würde ? -

„Doch ! Tenn das wissen Sie genau , daß sich Sir Albert
unbedingt daran halten würde ! Aber . . . ich tue es nicht!Mit einem Dieb, einem Fälscher oder was er sonst auch ist,
ja , aber nicht mit einem Mörder ! Bleiben Sie ruhig , Cherby;es führt zu nicht « , wenn wir uns aufregen . Mir ist das Leben
heilig . Vielleicht das einzige, das mir absolut unantastbarund heilig ist. Und wer gegen dar Leben sündigt mit festem
Vorsatz,der hat mit dem Leben zu zahlen ! Auch Sie , Therby !"

„ Wenn sie mich fangen ! -
, lachte der Pirat.

„ Man wird Sie sangen , oder Sie lassen sich sangen ! Sir
aben unerhörtes Glück gehabt, daß Sie die ganzen Jahre
ch Ihrer Freiheit freuen konnten. Man möchte Sie beinahebewundern . Aber es gebt nicht . Sie sind zu schlecht, Cherby .-

„ Sind Sie ein verkappter Pfafse , Sir Albert ? - , fuhr
Cherby ätzend dazwischen.

Aber Sir Albert ging nicht darauf ein.
„ Man wird Sie sangen, wie alle Verbrecher eines Tages

gefangen werden . Meist lausen sie durch eine Dummheit der
Polizei oder den Behörden selber ins Retz . Und Ihnen wird
eS nicht bester ergehen.-

„ Sie werden sich irren , Sir ! -
„Wenn Sie wenigstens klug wären und erkennenwürden,

daß keine Sache ewig ist und ewig währt . Aber Sie finden
nicht den Mut , einmal Schluß zu machen !-

„Jch würde eS begrüßen , wenn Sie damit aufhören .
*

„Ich verstehe, daß Ihnen daS Thema unangenehm ist.Gut , sprechen wir von etwas Anderem . Wie geht »S Judith
Hangars Sohn ? *

Tas Wort traf.
Cberbv fuhr zusammen.
Judiths Sohn ? -
„Ja , Judith Hangars Sohn ! '
Cherbys Gesicht wurde undurchdringlicher denn je.
„WaS wissen Sie von Judith Hangar ? -
„Ich weiß , daß Sie ihren Gatten getötet haben . . . und

seinen Sohn geraubt .*
Cherby schwieg und sah vor sich hin.

Dann sagte er hart : „Die Frau . . . hat aus mir . . . den
Piraten gemacht! Sie . . . mögen es wissen. Und es war
nicht Hangars Sohn . . . , es war . . . mein Sohn , den ich mir
geholt habe. Er lebt ! ES geht ihm gut , und er ahnt nicht,
daß sein Vater . . Cherby ist ! -

Kurz schlug Cherbys Hand auf den Tisch . Er erhob sich,
füllte sein Glas noch einmal und trank Sir Albert zu.

„Ihr Wohl , Sir Albert ! -
Sir Albert tat ihm Bescheid ; er war seltsam gestimmt,

denn eben hatte sich ihm die Tragödie eines Lebens offen¬bart.
Er hatte mit einem Schlage alles . . . , aber auch alles be¬

griffen.
Noch zwei Tage kreuzten sie auf dem Meere.
Endlich kam der Tag , da die „Patria - vor Anker ging.
„Wir haben unser Ziel erreicht! *
„Es ist mir nicht unangenehm . Wo sind wir ? *
„ In der Sundasee ! "
Sir Lllbert antwortete nicht.
Zwei Leute von der „Patria - drangen ins Zimmer und

legten ihm « ine Binde um die Augen.
„Ich verzichte daraus , Sie zu fesseln , Sir Albert . Ichwarne Sie aber vor jedem Fluchtversuch. Die Kugel wäre

Ihnen sicher !*
Sir Albert schwieg Wetter und wurde an Bord geführt.Dann faßten ihn kräftige Arme und trugen ihn vorsichtigins Boot.
Aber es ging nur ein paar Ruderlänaen , da war das

Land erreicht, und Sir Albert fühlte festen Boden unter den
Füßen . Er spürte , daß es Nacht war . Seine Füße schritten
Über weichen Sandboden , der aber bald aushörtc und einem
Weichen Humusboden Platz machte.

Sie liefen nur einige Minuien , dann ging es ein paarStufen empor , und sie betraten ein Zimmer.
Nach wenigen Augenblicken wurde die Binde von seinen

Augen genommen, und er sah sich in dem mäßig erleuchtetenRaum « um.
DaS Zimmer war einfach eingerichtet, im holländischenStil . Das Anheimelnd « war ein mächiiger holländischerKamin aus blanken Kacheln.
„ Sie werden auf Selhi bester wohnen ! - , erklärte Cherby

ruhig . „Ich hoffe aber , daß Sie sich bei mir wohlfühlenwerden . -
,Zch werde mir alle Mühe geben ! -, antwortete Sir

Albert ruhig.
Dann ließ man ihn allein.
Sir Albert legte sich schlafen und schlief tief und fest.Das ausgezeichnete Esten rührte er nicht an . Al« er aber in

>en frühen Morgenstunden erwachte, siel er mit einem
vahren Bärenhunger darüber her.

Er mußte sich stärken , denn er wußte : daS Schlimmstestand Ihm jetzt bevor . ES schien zwar , als wenn Cherby « in
gewisse- Wohlwollen für ihn gefaßt hätte , aber Sir Albert
taxierte Cherby richtig ein. Private Seelenregungen kannte
diesrr Mann bei der Verfolgung eine» Ziele » nicht.

Und er sollte recht behalten.
Gegen 10 Uhr kam Cherby zu ihm ins Zimmer um

nahm ihm gegenüber Platz.
„Wir haben genug geredet . Ich will mit Ihnen zu

einem Abschluß kommen. Sie haben auf der Anglo Asiatisch !»
Bank einen Goldschatz von zweihundert Millionen Tola: .'

„Sie sind gut unterrichtet ! -
„ Geben Sie mir einen Scheck über diesen Belrag!-
Sir Albert lächelte. „ Wie wollen Sie das riesige Per¬

mögen dort abhcben ? Alle Welt weiß , daß ich in Ihre»
Händen bin . Man wird Ihnen das Kapital nie auszahle»,
selbst wenn ich es verfüge .

-
„Das lasten Sie meine Sache sein !- , erklärte Cherbh

ruhig . , ^Jch habe den Weg ; ich weiß ihn zu gehen .-
„ DaS interessiert mich wirklich. -
„Sobald ich den Scheck habe , will ich s Ihnen erklären.
„Ich zahle nichts !*
Cherby zitterte ; die Adern über den Augen schwollenan.
„Sie werden zahlen ! - , schrie er ihn an.
„Nicht einen Dollar ! - , erklärte Sir Albert fest.
Cherby schritt wortlos zur Tür und rief ein paar Wort«

hinaus . .
Im nächsten Augenblick strömten ein halbes Dutzend

Galgenvögel in den Raum , und Sir 'Albert wurde gebunden,
daß er kein Glied rühren konnte.

Dann schasste man ihn fort.
*

Cherby sitzt auf der Veranda des Hauses und rauch!
seine lange Tonpfeife , als wenn nichts geschähe . , . . ,Er weiß , daß seine Spießgesellen Sir Albert fttz>
martern werden , den Eisenkopf, der lieber leiden als na»
geben will.

Aber er kennt das grausame Verfahren , die Tropft » '
matter ; noch nie hat ihr einer standgehalten . ,

Auch ein Mann wie Sir Albert wird nicht standham»
Und er wartet . , .
Plötzlich sieht er zur Seite , denn Urgetse. sein A«'

trauter , ein malaiisch-chinesisches Halbblut , ist zu >ym S
treten.

„Ist er mürbe ? -
, fragt Cherby schnell . ,

„Herr , er ist wahnsinnig geworden ! - , stößt der Chm«!

Cherby erbebt sich jäh und geht mit schnellen , schwel -"
Schritten in daS Zimmer , in dem man Sir 'Albert °
Tropfenmatter unterzogen hat . ,Sir Albert ist wahnsinnig geworden ! , hat d « Chinei
gesagt.

Hölle und Teufel ! Das wäre das Schlimmste!
Ein Blick aus da» Gesicht des G-s -stelten . das en»

lächelnde Fratze ist , belehrt ihn , daß der Chinese mch> «
logen hat.

„Losbinden !- , brüllt er.
Das geschiehtmit Windeseile . Aber Sir Albert liegt N

und stets , bis ihn Cherby in roher Weise emporreißl
Aber er fällt wie ein Klotz zusammen.
Doch dann erhebt er sich und läuft auf allen Vieren

Zimmer hin und her . daß es den Männern sckianrcr.
eS geht den rohesten Gesellen schwer an , als sie >etz> *
wie sich der Gemarterte müht , wie ein Hund zu bellen.

(Fortsetzung folgt)
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von ein klein wenig Meerrettich mancher Rohkost einen
besonders schSnen Geschmack verleihen kann.

3. Borreisch , auch Gurkenkraut genannt , eine ein-
säbrige Gewürzpflanze, die man von April an wiederholt auS-
sa». Die jungen, zarten Blätter geben, fein gewiegt ( gehackt ) ,dem grünen Salat zugesetz », diesem einen seinen, gurkenähn-
lichcu Geschmack,

4 . Dill, eine einjährige Gewürzpflanze. die bet uns
eigentlich »ur beim Gurkeneininache» verwandt wird . Inanderen Gegenden seht man, wie oben schon erwähnt , die
jungen Blätter sein gehackt dem Salat zu . Kann lehr empsohlenwerden, dock , muß inan sein dosieren, d , h . wenig nehmen,damit der Geschmack nicht zu sehr hervortritt . Man wird guttun. zweimal Dill zu säen , einmal Ansang April , das andere
Mal Mitte Mai , damit man, wenn man Gurken etnmachen
will , auch passende Fruchldoldeiz zur geeigneten Zeit ern¬
te» kan» .

5. Kümmel ist eine zweijährige Pflanze , die in Marsch-
weide » au vielen Stelle» wild wächst . Ich erinnere mich »och,
daß wir als Jungen mit kiimmclsuchen unser Marktgeld an¬
genehm zu erhöbe» wußten. Kümmel wird in manchen Gegen¬
den Mitteldeutschlands wie auch Anis und Fenchel seldmäßig
„»gebaut. In Gärten anbaucn wird man ihn hier wohl kaum.

Kümmelsamen wird gebraucht an Sauerkraut , an verschiedenenBrotarten und zur Herstellung des bekannten kümmelschnaples.In einigen Gegenden gebraucht man die jungen, zarten Blätterwie Dillvlätter zum Würzen.
8. Majoran oder Wurstkraut, Majoransamen ist

sehr sei» und wird Ansang April in seine Erde ausgelät . ImFreien geht der Samen nur bei gutem Wetter aus : am sicherstenkeimt er im Mistbeet. Man verpslanzt Majoran einzeln oder
zu drei Pslanzcn zusammen, wenn die Bilanzen ein« Handbreit
hoch sind , kurz vor der Blüte werden die Stiele abgeschnitten,in Bündel gebunden und auf lustigem Boden zum Trocknen
ausgehängt. In manche » Gegenden gehört Majoran unbedingt
zum Wurstmachen, so daß Wursunachen ohne Majoran gar
nicht denkbar ist.

7. Th » mian wird ebensallS beim Wurstmachen ge¬braucht. Tbbmian ist eine Staude , von der ein paar Bilanzen
genügen, um den Bedars zu decken. Das kraut wird wie bei
Majoran abgeschnitten und getrocknet.

8. Kölle , auch Bohnenkraut oder wegen des scharsen
Geschmackes auch wohl Pfefserkraut genannt , ist eine ein¬
jährige Gewürzpslanze, die im April -Mai ausgesüt wird und
deren zarte junge Blätter man an Bobnen und besonders
groben Bohnen gebraucht: doch darf mau nur recht wenig

nehmen, damit der Geschmack nicht zu sehr dnrchdringi. Alte
Blätter sind reichlich schars.

9. Estrag ? n dars nicht aus Samen gezogen werden, weil
den Bilanzen dann das Wichtigste , das Aroma , seblt . Mau
mutz von einer guten, d . h . aromatischen Staude ein Stück mit
Wurzel abtrennen und einpslanzen. Die Trievspitzcii der
Pslanze werden den ganzen Sommer hindurch zum Würzenvon Tunken und Suppen sowie beim Gurkeneinlegen bcnuvt.
Außerdem liefert Astragon die edelste Würze für Eisig und
Mostrich ( Sens ) .

18. Ltebstöckel sindet mau hier und da in alten Bauern¬
gärten unter dem Namen Lübsto ck. ES ist eine Staude , deren
junge Blätter gehackt zum Würzen von Bobnengemüse und
Bohnensuppe» gebraucht weiden. Liebstöckel soll , wie mir er¬
zählt wurde , von den Maggiwerken in groben Mengen zum
Würze» ihrer Präparate gebraucht werden.

Man könnte noch mehr nennen, aber mit dieser Zevnzabl
mag es vorläusig genug sein . Es ist nun nicht so gedacht , daß
jeder Kleingärtner gleich alle zehn anbauen soll . Nein, es sott
nur eine Anregung gegeben werden, und ich bin sicher, daß der
eine oder der andere doch Versuche anstellcn wird . Das ist der
Zweck diese - Artikels. I . B

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkasse

Oldenburg, den 12 . Februar 1SS7.

Oeffentliche Mahnung
Tic auf Grund der Steuerkarte» von den in der Stadt

gemeinde Oldenburg bllrgersieuerpslichtigen Arbeitnehmern für
de» Monat Januar 1937 einzubehaltene

Vürgersteuer
war bis zum 5. Februar 1937 an die Stadtkass« abzusübren . Ar
veiigeber , die die einzubehaltene Bürgerstener bislang nicht über
wunen haben, werde» ausgesordert, diese Beträge unter Angabe
der Zahl der Arbeitnehmer bis spätestens 18. Februar 193? an
die ^ ladtkaise , Markt 6. ab, » führen, andernfalls die Einziehungunter Berechnung von kosten im Wege des Äcrwaltungszwangs-
vcrsabrens erfolgen wird.

Wir weisen daraus hin. daß Arbeitgeber, die eine Aufforde¬
rung des Stadtsteueramteö zur Ablieferung der Bürgersteuer er¬
bauen haben, aber keine bürgersteuerpslichtigen Arbeitnehmer
beschäftigen , dies der Stadtkasse schristltch mitzutetlen haben.

Forstamt Oldenburg
Am Freitag , dem 18. Februar , sollen aus dem Revier Olden¬

burg , Forstori Wildenloh, folgende Hölzer verlaust werden:
Ar . 561—765 und 840 - 889.

«5 Fsim . Eickien, Werk - und Pfablkwlz, z . T . auch für Stell¬
macher geeignet.

25 Fstm . Kiefern, Sägeslücke , Bauholz,
25 Fsim . Kielern, Fichten, Douglassichten und Edeltannen.

Sparren und Derbslangen.
3 Fstin . Buchen , 3.- 4 . Klasse

3» Rin . Laub- und Nadclbolz-Derbbrennhokz.
Porzcigcn am Vcrkausstaae von 8 Uhr ab von der Wirtschalt

Kracke am Wildenloh aus . Beginn daselbst um 14 Uhr.
Holzhändler und Sägewerksbesitzer sind ausgeschlossen.

Forstamt Darel
Starkholz- Verkauf

aus dem Revier Varel , Schutzbezirke
Bübvcl , und dem Revier Neuenburg,. . vcm 23. Februar -

Mühlenteich bei Varel.

ungeholz, Seghorn und
. . . . . .. . chuvbezirl Neuenburg«*
holz , am Dienstag , dem 23. Februar 1837, 13 Uhr. im Kurhaus

Bestes Schissbau-. Tischler-, Stellmacher-, Drechsler -, « au- und
Scyneldeholz , ausgesuchle, zurecht - und gesundgeschnttten« Ware.
-») Jungcholz , Forstorte Ahrendsbäker. SchwertzelS Anlagen,

Poßbuchcn, Nr . 1—15. 96- 99 . 142. 143, 158—178. 283 . 284.
5.99 Fstm. Eichen Stämme Klasse 3

14,85 F tm. . . . 4
28,83 Ftm . . . , 5

2 9̂9 gstnn Lärchen , Langholz, Klasse 2d
b) Seghorn , Forstorte Hollerorth, Garllchshagen. Mühlenteich.

Tickcnloge, Marienlamp und Nubbcrt,
Nr, s79— 186. 296—209 , 218—224 , 261—268,305—SIS , 329—334,
343, 344 , 417- 423 , 431—434. 598—625.

c) Büvvcl, Forstort Großer Herrenneuen, Nr . 3993—3998.
19,37 Fsttn. Eichen Stämme Klasse 3
23,54 Fstm. . . . 4

8 .95 Film. , » » 5Fstm. „ ^
A !!m Kiefern Langholz u. Abschnitte Klasse 2»

2,42 Film . desgleichen - -b
6,94 Fstm.
4 .77 Fstm.
1 .77 Fstm. .
1,49 Fstm. . . .
1 .89 Fstm. Fichten Langholz Klasse 4
2,84 Film . Lärchen Langhol, Klasse 2»

4»
4d

2d3,14 Film.
4 .29 Fstm.
2,63 Fstm.

<i, Revier Ncuenburg . Schutzbezir« Neuenburaerbol, . Forstorte
Achtcrnkamp , Himmelreich. Haberland . Steinpsad.
Nr. 191 —129, 240—398, 1043—1072 , 1313—1325.
1,42 Film. Eichen Siämme Klasse 2

61,99 Fstm, . - - 26t,65 Film, . . - x
17,52 Fstm, . » » 5 »
Sämllichcs Hol, ist mit einem roten " reu, versehen, « usmaß-

ltstcn ^ egen rechtzeitige Einsendung von 2 RM durch das Forst
amt Varel in Varel , Vorzeichen des Holzes am Sonnlaa . dem 21.
Februar , Moiitag . den 22 , Februar und am Arkausstage von
9 Ubr ab 9iür Junaebvlz vom Waldkassee Klose , Varel , für
Seghorn vom Kurbaus Mühlenteich und für Neuenburg vom
Bavnbos Bockborn ans . . „ „Es werden nur Käufer aus OstsrieSland. dem LandeStetI
Oldenburg » nd vom rechten Weseruier gegenüber der ^ ldcnbur-
glschen Grenze von Vegesack bis Dedesdorf zugelassen.

Der Forstmeister.

MM 81

Oldenburg, Milchstraße, Uebcr die Aufnahmebedingungen geben
die genannten Stellen Auskunft. Dtrrktorln.

oo ^ ^i kirri^v
ScknoNckjer,»«

» XiVtsmrs
i^ kvvvoirx
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Sookliompkon onck Oborbourg

mit cken vompfe -rn '

„ ocu75cttl. >xdio" /
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«ockkögigom mit

igtoeorroniom Keogeomm.
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ri ^iie
W

VI6»ndum k. v . « b ». LF I> nx« Str . 36
vk'ksts I. 0. ! Otto 8p»rk , Lrvit « 8tr. 6»

V,i» I . Liier» r ». -I ^
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d. OISvnduDn: Xug . ViNer«
Vsdlsu.

ü »4 : x»rl Xeunndsr,Sruno-doös-StD.

Slvvnvorg
llllior Sedaukonstsr roigi : Soickervanck kür DrLger-
rücke, kaackgovebto Ltotks kür KSoics unä ckockoo,
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««
loiprig . übor,

„vie krnqe naed Vott
koginn 20 Ukr. häitwlrkung cksr Osrongctiör «.
locker i,t « isticommonl

Forstamt Hasbruch
verkauf» am Mittwoch, dem 17. 2. 1837, aus de », Revier Reiher¬holz. Forstorte Schnitthilgenlob und Hol,wärterplacken.

Nr . 1600- 1756, 1816—1865 . 1340 - 1965:
110 Fstm. Kiefern, Sparren , Balken und Sägestücke.

2 Fstm. Eschen -Nutzbolz.
2 Fstm. Eichcn -Stämme Kl . 5 ( 1 Stamm ) .
4 Fstm. Fichtcn- Stämme Kl . 4—5.
8 Fstm. Eichen -Psahlholz <1,8 Meier lang ) .

200 Stück Eichen-Derbslangen Kl . 1.
230 Stück Sichen-Reiserstangen Kl . 3 und 4.
105 Rm . Buchen-, Eichen - , Kiefern- und Eschen -Brcnnbolz.

Beginn : 14 Uhr in Knutzens Wirtshaus in Linlel.
Vorzeigen am Perlauistage von S Uhr ab von der Ebaussee-Ecke am Schnitthilgenlod aus.
Hol,Händler und SägewerkSdesttzersind nicht zugclassen.

Der Forstmeister.

erstklassig , mit allen neuzettl. Einrichtungen . Tnbbcnvicrtel , von
schnellentschlossenem Selbstkäuser bei sofortiger voller Auszahlung
zu kausen gesucht . Angebote mit genauer Beschreibung, Preis,
Baujahr usw. unter M 291 an Büttners Annonccn-Erpedition,

Hanvclshof.

l <1e8kü1b sekaellstk .̂iekerunff

NLs 342t

Aus die
Wbel- iiliil tllii/vüMHikWli
in -lchternmeer (am Kiistenka-nal ) bei Gerhard Krüger am

, 2K . 8ebr . M7.
uachiii . püiiltl . 144 Uhr ansangd .,
weise ich nochmals hin. E« wer¬
den zunächst die ioo bi» 12V

klsuv Vänreksersrn
mitOsunen . unzerissen . äoppelt eereiniel

»Uerdesle yuaUtüt 2 .So . weiü«
n «!v<tsuk »»n 3.SO. v.- u . S SV. xereinlzte,
eerlssene be <1ern mir O »unen 3.25 u. 4 .2S,
nockpr . V.2Ü. »Uerlemstv 6 2S. ls Voll»
rikunen 7.» u. 8 .- . bür reslle . stsubkrei«
V̂»re Orrsntle . Vers . ^ «8 k>l«ct7n. sd 2 ' - irroortofrei . k»s . Inlette mit Osrantie billigt.

»uk meine Xssten rurück.Haus. Dannen und Fuhren ver- „kauft und dann anschließd . um d >«o « » n«o>>s»» l,
etwa 4 Uhr die übrigen bekannt ! sock (Oö-rvr.)
gemachten Möbel und HauSgc >,»,
räte . Der Holzverkau, beginnt »-«"" u-i,« . »«» r. „ sn.
pünktlich um 144 Ubr. Es sind
noch zur Versteigerung nachgcmeldet:? Ober- bzw . Unterbettenund 3 weitere Betten, 5 Kissen,
3 Steppdecken sowie 1 gtüriger

Kleiderschrank.
Kausliebhaber ladet ein

August Millers , vereid. Verstetg
Wardenburg

kvrmoelkrttioii
w aer rrliüeoskkLli« r» 0lü,nvur>

Sonntog , 14 . kobr.» 20 Ukr - ktllknvnjir »»n » i«nnllli>l>.
Vonb4ontog, ckon 15 , bi» äonritog , ckon 21 . tzobsuor,
Vorteils » von H41» ,lon »r »!tcklr«>>tor hä. kunic

Streek b . Sandkrug
Pächter Iahe ». Gorath , dort,

läßt wegen Ausgabe der Pacht
freiwillig am
IMiM, 3. MSrr 1N7.

nachm . S Uhr ansangcnd:
2 belegte Kühe

2V junge Legehühner
1 Ackerwagen mit Aufzeug, 2
Psliige, 1 Egge, 1 Rüben-
schneider , 1 Staubmühle , 1
Dezimalwaage m . Gewichte» ,
1 Düngeretnleger, 1 Pferdege¬
schirr , Milchkannen, 1 Milch
sieb, 1 Schleifstein, Binde
bäume, 1 Leiter, Dorfhccke » , 1
Fcrkclkiste , Harke » , Forlen,
Schlippen, Spaten , Lntcke , 1
Herd, 1 Btehkcsfel , 1 kartoffcl-
quctschcr , sonstige kl . Gegen¬
ständ « :

ferner : 1 2türig . kleidcrschrant,
1 kl . KUchrnschrank , 1 eiserne
Bettstelle, 1 Regulator

metstbtetend mit Zahlungsfrist
an zahlungsfähige Käufer ver¬
laufen . Besichtigung2 Stunden
vorher.
»emr. IMm. vereid. Berit

Ktrchhatte»

wsrum quälen?
!ek iünxe unä veitt » itirv

» . ? krliLr,Nejllgenge >»ttlr . 2«

Jüngltngsanzug , Flanellhosr
und Sommermantel preiswert

zu verlausen. BrunSbrok 5.

» »»«>

^ irmkieti -dULlis Id Isler.iioki 1 .^16

klm - ».

Lnkauk, Vsrtcsuk.
I 'übo , kremva . LvorxstrsKe 31

8iempe!« Kam««
1MÜ

str MN,« «ni»nktie»i>s» Vsndskujukißzrnsek

Llinipeltodsik.
2l^»ndur'L i. O.. S4/»u»rSL1

1l> LiiuierMeine und >l .S-I>ites-0lieI sin ruitnnüj
IMdvlhsezn

H. Fröllse , Etzhorn 2.

3unge Ziege U7 'Send
Näh . ln der Gcschästsslll . d . Bl

382zu verk . Angeb. unter V A
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

5toe «er-»lmüeMeiut vedr . Unoemsnn
Öroüt » alc « t « ila — W» M»
v» 1t klr vekerküt

N. ZkkSttsen fSideiei , cliemirctie »eiiiigtingbsnzlslt
sch. »71 » — slittioickuvol « 11 — isiige !tr»Ie 1» (p, » ,,e)

IlSIiSl - I ' raUe NUirl gute imä preis verte Hödel
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Kurzschrift- und Maschinenschreibeüe
»u den « niaahen lllin und 5 gingt » nachträglich Löfungen et»

» on Maraa Frohie , Hinjried Fröhlich , Wilhelm Heeren , August
Hdldorl « nni Höiiie , » an« -Jäger . Wilma Kühne , Hildegard
R - rdmann . Ursula Schulze , Eva Siechmann Egon Wioü.
samili« lu Oidenvurg , seiner uon Gllnier Meiner » , Streek, « dda
Tieiiendier « , Evdor » . . ^ ^Richiige Losungen zu de » Avfgaben 135 » und d sandltn ein : Fritz
Bargell , van » « arisch , Hermann Bor ». Hcln, Friliing . Wer¬
ner varm » , Heinz Heuschken , Anni Höiiie , Heinz Kremier,
Lanna Lachmund , vannelore Lid , Gerda Müller , Verla Mül¬
ler , Alse Müller , l! » r1Ilol>0 Roll .Alle PiHack , Ernst Plöger,
Adolf Schnieder , velmul Schnieder , Han» Schwellmann , Olio
Söller Renale Slraalmann , Werner Tapperi , Herdcri voigI,
samilich ln cidenburg , ferner Sodllie Gard » , cienerdie ». Ewald Ger-
de » Schwcinevrück. Amanda Großkopi , Ofenerdiek, Anneliese Pot-
kemper , Hundsinühien , Abba Tieiiendier » , Etzhorn, Herbert
Warn « , Olenerdie», ^ .Heule » erösscnlllchenwir die knrlfchrlslllchen Losungen zu den Anf-
gabeu IZllu und k und gebe » Adnen die neuen Aufgaben 137 » und l>.

Aufgabe 177»
Herren Müller und Merkel, Augsburg , Franz-
siraße 5.

Ach erbiel» Ihr Schreiben vom
3. d , M„ mit dessen An¬
bau ich mich nicht einverstanden erklä¬
ren kann. Wie schon in meinem letzten Brie¬
se gciagl, bade ich nicht die Ehre
getzabl , Ähren Verlierer Herrn Weibmann
zu sprechen , bzw , ihm ei¬
nen Auslrag zu erteilen . Wenn Ihr Rer-
Ireier ln meiner Abwesenheit in
meinem Geschält gewesen ist und mit
einem meiner Angestellten gespro¬
chen bat , so ist das sür mich belanglos,
Tenn aus unserem bisberigcn Ge¬
schäftsverkehr wußte Herr Wcibniann genau,
daß ich keinen Prokurisien habe
und alle Aufträge selbst erteil« .

Es ist also ganz ausgeschlossen, daß
ich eine solche Bestellung aner¬
kenne, Sonderbar berührt es mich auch,
» ab in diesem Aalte kein Bestellschein
ausgeseriigl sein soll , wie da» bei al-
len übrigen Bestellungen bisher
der Fall war . Ach biü« Sie , von weite¬
ren Schreiben in dieser Lache abzu¬
sehen. da sowohl Sie als auch ich zu¬
wenig Leit haben, aussichtslos« La¬
ch«» zu betreiben,
(LS Zeilen ic lü Silben , insgesamt 275 Silben,)

Ausgabe 1375
Gedanken zum « ieriahresplan (Fortsetzung) .

Ile heutige Austastung weist der
Wirtschaft und dem Kapital eine ganz
andere Stellung zu , Sie Wirtschaft ist
nur eine uiuer den vielen LebenS-

äuberung «» eine« Volker , wie ek-
wa die Kunst, die Wissenschaft, dar Rech,,», . ,len oder sonst eine »er vielen Teiler - '
schcinunge» de » menschlichen Zusammen¬lebens , Tamil wird ln keiner Weisedie « «deuiung d« r Wirtschaft adgesiri«.len, e» soll nur gesagt werden , daß siewie alle die anderen Lebensäu¬
berungen des menschlichen Zusammen-leben« nur einem Zweck zu dienen ha,das Bestehen, dar Leben des Volker
i» ervaüen und zu fördern . Auch die
Auffassung von der überragenden
Bedeutung und Stellung de « Kapital«
hat sich grundlegend geändert , ES er-
scheint angedrachi , den Begriff . » apiiai-
hier ln den Grundzügen zu erläutern
Woher stammt das Kapital , wodurch st,es entstanden » TaS sind die ersten Fra¬
gen. die wir un » beantworten müssen,
(Forifetzung solg«,)
(26 Zeilen s« IO Silben , insgesamt 2öS Silben,)

Schach
^ ukxude Xr . N ( Uräru - It ) von Henna 8tr » uü,

6eiksk »usen
8 - 5 war » : R - 8, 818 (2)

VbiLi K » 6, Ist8 , 1,56 , I,s « , 8 - 8, - 7, x5 (7)
ßl » tt lü 6rsi 2üxsn.

»
Aukxnk - Xe. 12 von N , keil!

( ,,6 ' liali » 8 - »e- 5isti - a" 1928)
8 - kvars: R - 5, 1 -8, 155 , 6x1 , »5, 55 , - 2 , -7 (8)

M W
. „

W » LW
^ E ^ E

ZW MA
-E ? «Ws

r. N. o 6 . s . r e. l>
VsiÜ: Rkl , 6k4 . 163 , 1x6 , 8b2 , »3 (6)

kil »tt in rvoi 2üxen
»

2ui - -iukxske Xr . 9 (vorixs 8 - 5 »- 5spsIte ) Kat » ick Ker-
»usxestellt , 6»ü 6»s Jlatt sckon im ärittcn 2uxs ksrdei-
xskükrt ver6sn kann.

In6is - 5« Vertelälxunx
(Lsspislt im 8 - 5 »- 5olzrmpi » ru läüllcksa)VVs i ü : Vukovic , 6uxoslavien 8 - 5 v » rr: Rnärelius s^ »,i . „ a1. 62- 61 . 8x8 - k6 ; 2. - 2- - 1, s7 - s« ; 3. 851 - Ä

«. s2 —s3 (stärkere Rortseiruoxeo sio6 kier 1. I) b3 o6» . lä ^öo6 - p - 2— u3 ) , o—o ; 5. Okl —63, - 7—- S ; 8 . 8x1 —82 67—7. - 4X65 , «5X61 ! ; 8. 83X61 ( 6i8 Vsreinselunx 6sskauern ist Kier lür 8ckv »r » vorteilkskt , veil 6 >s kef6 6zvon s- 5v »rr - n kixuren b8k8rrsokt wir6 , so 6 » Ü 61—6zxos - ksltst ist . 2v8 - kmüüix8r vsro 6- siisIb 8 8X61 stvar9. 0 - 2 ) . 816X65 ; 9, o- o . 8K8- - 8 ; 10. »2- u3, I -bl - «? .O61 - b3 , 865 - 16 ; 12. 111 - 61 , b7 - b« ; 13. I,e1 - e311. 0b3 —»2 (V - iL viii 6io Osmo ns -k bl brinxon um f>7»oruxr - il - il , uo6 so 6i - 8ckväekuiix K7 —K6 su versvl »^ ,I -- 7—6« ; 15. K2— K3 ( k- ss - r solor -t 1 - 1 ), 8c «—- 7 ; 18 . Ist - -,8 - 7—65 ; 17. I) » 2—bl , 865X -3 ; 18 . 8- 2X -3, K7—b« (um 6e°81« b- v - xlieb ru msek - ii . 1V - iü - rkült s » 8r6inxs zetrt 6s-I- x - oksit ru - ivom LöuixsLNxvill ) ; 19. vbl —- 2 , Ish _ -8 - Sstv - 2—62 , 1,66— b8 ; 21. 1,83X56 (6i - s8s Opl - p 6ür1ts bei rH
tixor V- rtsi6ixuox nickt susr - iekcu . VV- iü ist sbcr sonstokno O- x- usstisI xexen 6io Orokunx 668 — 66) , 668 —b« st8ekv »rr sollte 6- n I,siu1cr n - kmen , 6» sieb usck 21.
x7Xk6 ; 22 . 6XK6 , 1e8 ! 6ie veiüs Ltslluox voki lismn vor-stLi -lcon ILLt un6 6is boiZen sekvnrren l -nulor »II« 7u>!-sti -süeo b8ksrrsck « ii ) ; 22 . x2— x3 , 666 —- 6 ; 23. 61—65! (Ver-toirlixuiix uo6 Anxrikl ruxleick ), - 6X65 ; 21. 8-3—- 2 <6iss- kvarro 6 »ms muü nun ikro ^ oxrillsstelluox » utxebsnvskrsn6 VVeiL 2e ! t x - viiiiit , seiuen 8prioxer rur vuter-
»tütruox Ii8r »iiru1ükr8ll >, 6 - 6— - 6 ; 25 . 1ik6Xx7 ! (6» mit lükr«ZV - iü neu « Vspvickluoxeu koi -boi , voriu er »ls kü - kversieko-
ruox immer 6»s Remis 6urck evixes 8 - k » ck k » t >, Rx8X -7-2«, 662 — x,5 -j- , Rx7 —K8 ; 27 . 6x5 —511 - , R58 —x7 » ( ricktixist Rx8 , 6»mit 6er » e !Ü8 8prioxer nickt mit 8ck » ck nsch15 xelnnxt , 8ck «-» rs könnte sick 6snn vokl kslten , r. 328 . 864 , 1X - 1 ! ; 29 . IXel , 6e5 ; 39 . 815 , 8s1 un6 VeiS mM«sick mit evixem 8 - k »ck bexnüxeu ) ; 28. 8e2 — 61 (zetrt bri -bt6ss sckvarrs 8piel scknsll rusnmmen ) , 118—x8 <» n6sru1 »ll,
lükrt 815 -1 ru ^lstt o6er 6 » menxevioll ) : 29. 651 —xös-
Xx7 —18 ; 30 . 861Xe6 -1 , R18 —«7 ; 31. 8eS —x7l , 1 «8Xx7 ; 32^
6x5Xx7 , 1 -8— x8 ; 33 . 161 —eil -, 8ck »-grr x »b » ul . — (Anw,
von 6 . Rellstsb im Duck , ,8 - 5 »- 5 -OIxmpi » Auncksn 1936" )

»
l,ösnnx 6er Aulxnbe > r. 7 : 1 . lul —» 8, Rbl ; 2. 1581,R» 1 ; 3. 8b7, Rbl ; 1. 8-5 -1 . R»1 ; 5. 8K31. Rbl ; 6. 8611, R »I;7. 8-2D o6er »uck 1. 8661 , Rsl ; 5. 855, Rbl ; 6. 8611, R»I;7 . 8-2G . — Xr. 8 : 1. . . . 662X -21 ; 2 . 1X -2, 1b«1 ; 3. R »2

(»ul R »1 ! lolxt ^lstt in rrrei 2üxen 6urck 8Xe21 nebst 152),1X -21 ; 4. R » 1 ( » ul LX »3 lolxt 8-11 , R » 4 , 1 »2G), 1»21;5. LX »2, 1b21 : «. RX »3 , 8-11 ; 7. L » 1 , 57—b '.ch, Lin Ln-
6ixer Röser ( llsrr Rses ) kst ermittelt , 6»ü 8-5v » rr s-kon !m«. 2uxe N » tt setreo konnte (6ur-5 3. . . . 1b«—K21 ; 1 . 1-2Xb2, 1x2Xb21 : 5. R »3, 8-11 ; 6. R»4, K7- b5G. — 6ie 4uk-
x»be Xr . 5 zvur6s xelöst von 8. Heeren , Osternburx.

Käisel-Efte
LUbenkrenzloorlt-SSZal
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Waagrecht : 2 . Oder von Verdi , 4 . TebirgStier , 6 . Ge¬

wässer , 8 . Hohlmaß, 9. gruchtstand, 1l) . inneres Organ,11 . Bezeichnung , 12 . weiblicher Vorname , 13 . Pflanze , 14.Versprechen.
Senkrecht : 1 Mondgöttin , 2. Laubbaum , 3 . griechisch«Sagengestalt, 4 . italienischer Physiker, 5. Damenreitvkerd,

7 . Sternbild , 9 . Niederschlag . 1«. Reitbahn , 11 . Sinnes¬
organ« 13. Vortrag , 15 . Stadt in der Niederlausitz.

Aokut
m r « <DaS neue RätselsHieVBesessenheit - Jmvekoven - Kanaille - ManneSwürN °birubcn - Nornenbrunnen - Rifkabyl - Schwein« !Dt« Wörter srnd ohne Rücksicht auf Trennung und Reck
Areibung so in tue nachfolgenden Sätze etnsufügen, dsich ern sinn ergibt.

1 - Wenn Ella Geld hätte, würde fi« sich «hn PaSetbensir — — — — ^
2. Der Huber trinkt so gern Bier , dem wird llbwenn er - sieht.
3. Die Feier war sehr aurgelassen, aber am nächstTag hatten alle Gäste infolge des vielen Ti - weh.4. Hat deine Freundin sich so parfümiert , oder ist dder - ruch?
5 . Mar sagt , er kann bei dem Ta - kg« War»iLfern.

. , 6 . Der Einfluß eine » rechtschaffenen - den Svttz.buben bessern . ^
7 . Der Ernst hat ei« schöne« Mut, - bade«st« S ihm gestohlen.
8. Hans und der - sich s« « « « ,.

Rösselsprung

ciast v/eis- mub an-

nee ec- lieib an-

stecit: cien lä/eis-mut voc ciis

Iiab okk- selb- c!sc ! eikb

ciek>gecn lieib cios) sn
'eci-

Hin man von lebb Icommlno^ i

Ix>- ec- ciclst clock

vtlderrätsel

Silbeu -Auetauschrätsel
Lustbarredk — Freitag — Diana — Raubtier — GöttingenBerlin — Homer — Steinpilz — Transport — ReigenBochum — Unfall — Athene — Lawine — Erwin — Oeliarb«
Weissagung — Bürgersteig — Frenssen — Ursache — Jugend

Oboe — Treueid — Vorbild
Den obigen Wörtern ist se eine Silbe , u entnehmenund gegen ein« der folaenden Stöben auSzutauschen, die so

einzusetzen sind, daß neu« Wörter von bekannter Bedeutung
entstehen. — Die neuen , ausgetauschten Silben ergeben ün
gusammenbang gelesen ein Sinngedicht von R . Reinick.bank — dank — dank — dar — dem — der — grund — gu— hat — her — im — ist — bst — klang — mein — mit -
mit — mund — nig — rat — tat — ter — we — »en

EsusatzrätselEnt« — GanS — Herd — Kater — Meter — Oran — Rand
— Ring — Saal « — See — Sven — Teich — Tran - Page-
chn — ehe — ei — for — ge — heb — imu — is - nd

— od — vv — re — te — tol —
In di« (alphabetisch geordneten ) Wörter sind die Buch-

stabengruvven so einzusetzen, daß Wörter nachstehender Be¬
deutung gebildet werden.

Bet richtiger Lösung nennen die Anfangsbuchstabender
eingesetzten Gruvven von unten nach oben gelesen eine
richtung für das Winterbilfswerk . Bedeutung der Wörter:

1 Gartenammer , 2 . Lebrstuhl, 3 . Niederschlag im Win¬
ter , 4 durchgebildeter Handwerker. 5, Eintritt , K. Schmssb-
länder , 7 . Strom in Vorderindien , 8. Stadt in Westfalen,
S, gewebter Fußbodenbelag , IO . chinesische Götterfigur, N
Schiffsbau «» . 12. Fußbekleidung. 13. österreichischer Volk«-
dichter. 14. asiatische Hauptstadt.

Auiläfung »um Krcuzworlrälfei
Waagrecht: I . Saiai , 1. Orion , 7 , Amu , 8, Ruin. 9. Räb, n-

Rai , 12 , Mui , IS , Leib. 15 , Leer, IS. Po , 17 , Harem , IS . « », 2l-
23 , Rar , 21 . Ana , 25 , Ob , 2K. Ra , 27 , LoS, 2S . Ei», 31 . Tue. A . rres,
31 , Sens , 3« . Rabe . ZS. Oel , 31 . Uhu , 10 . Aar , 12 . Ahr, 13. M - >, «
Senat , 15 . Arion . . .

Senkrecht: I . San , 2. Labe. 3. Turban . 1 , Oriler , 5, Awme,
«. Rot , 1«. « ioe, 13 , Uran , I « , Piaim , 18 . Radio , 2», « ai-n , 22-
21. « a», 28 . Oase, 29 . Erfurt , 30 . Struma , 32, Umea, 35. S>a», »<-
« aü . 38 , OoS, 11 . Ren,

Auiläiung »um Bilderrätsel
M um . Mensch an Z " - Mummenschanz

Auflösung »um Hlrelchräisci
Bürste , Sarge . Turnier . Reicher , Uhrieil , Bremsen, Rausch , ^ b -

Rauie , Garde , Westen, Tropten , Daempser , Platin , Gerda. - »NU»
Worifeid.

» uNöiun, , um « ildenräktel , » .
1. Segelsalier . 2 . TenniSichiüger , 3 . Jlalien , 1.

Sichel, 7 . Theodor . 8 . Aluminium , S. Rar,ist «, IS. Taiieldauue, » -
Intel - Sliüftan » ist Rueckgan».

« uslöfun, , « : Tie überflüssige« Buchstaben
1, ( Sch)wcrii ) n , 2 . (G ) ichl , 3 , Mcbil ) , 1 . <« «>' « (n ) , 5. <S » i

« , (H )und , 7 , Nichi(e ) , 8 , Me ( i ) , 9 . (E >» <°) ' , 1« . ,12 . Laff<o) . IZ . S (in>sich<i ) , 11 , « e (l >gra,d >. 15 . « - » ( , ) . -
mehr liedi und nicht mehr irrt , der lalle i >»
graben.

« utiSsun, zum Füllrätsl 7,1. Samum , 2 . Seele , 3. S - Ia«, 1 . « wer . 5 . Doorn , «, -
Miene , 8 . » ante , 9 . Krei» - Melpomeire.
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